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Die Arbeiten der „ WAG" .Die „Wasserkraftwerke - Aktiengesellschaft "hatdem
GemeinderatihrenneuntenViertaljahresberichtübergeben,dersichüber
dieZeitvom1 .November1923bis 31 .Jänner1924erstreckt .Darnachhaben
dieArbeitenobertagsdurchdenandauerndenFrostundstarkenSchneefäl-¬sehrle gelitten ,gewisseBauherstellungenmussteninfolge desFrostes
überhauptunterbrochenwerden.NichtsdestowenigerschrittendieSollen-¬
arbeitendesOpponitzerwerkesrüstig vorwärts ,undkonntedieHerstel-¬
lungeinerDükerbrückebegonnenwerden .EndeJännerwarenbeimBaudes
OpponitzerKraftwerkesingesamt2363Arbeiterbeschäftigt,

VondenfürdieFernleitungnachWienerforderlichen753Masten
sind650bereitsfertiggestelltundzumgrösstenTeileaufgestellt.DiefürGründungderTürmedieDonauüberspannungwurdenochvorEintrittdes

FrostwetterszuEndegeführt.DiefürdieelektrischeAusrüstungdes
KrafthausesinOpponitzunddesUnterwerkesinFloridsdorferforderlichen
ApparatewurdeninAuftraggegeben.DerBaudesWasserleitungskraftwerkes
beidem604Arbeiterbeschäftigtsind ,wurdefortgesetzt.

BiszuEndederBerichtszeitbeträgtderKapitalaufwandfürdieEr-¬
stellungdesOpponitzer-undGamingerkraftwerkes ,derFernleitungnachWien
undderSchaltstationFloridsdorf166. 000MillionenKronen.Währendimab-¬
gelaufenenJahredieFinanzierungderBauarbeitenzurGänzedurchdieGe-¬
meindeWienausdenEingängenderStrom-undGasabgabe,sowiedurchVor-¬
schüsseausdiesenEingängenerfolgtist ,wirdderrestlicheKapitalsbe-¬
darfbiszurFertigstellungderbeidenimBaubefindlichenWerkedurch
einKreditübereinkommenmitderösterreichischenNationalbankgedeckt
werden.DiesesUebereinkommen,dasimJänner1924zumAbschlussekam,er-¬
öffnetder„WAG"einenKreditinderHöhevonzweiMillionenDollarzudemgünstigen Zinsfuß von 7 %peranno .

DieGemeindeWienunddieFriedhofgärtner .DieSektion„Gräberausschmücker
derOrganisationderGärtnerWienshielt ,wiemehrereZeitungenberichten,
voreinigenTageneineVersammlungab ,inderBeschwerdengegendiestädti¬
scheFriedhofverwaltungvorgebrachtwurden,InsbesonderewudedarüberKla-¬
gegeführt,daßdieGemeindeWieneinigeGärtner,„dieüberschüssigeErde
demFriedhofzurAufführungvonGrabhügelnentnahmen"wegenErddiesstahlsgerichtlichbelangenließ .

DiekompetenteMagistratsabteilung13alegtWertdaraufzukonsta-¬
tieren ,dasssie selbstniemalseinemPrivatgärtnerwegenErddiebstahls
gerichtlichhatbelangenlassen ,sonderndasszweiStrafamtshandlungen ,
diezuihrerKenntnisgelangtsindunddasDeliktdesErddiebstahlsbetref
fen ,aufAntragvonverfügungsberechtigtenParteienderGräber,denenErde
entnommenwurde,eingeleitetwordensind .DieQualifåkationderstarfbaren
HandlungalsDiebstahlistselbstverständlichnichtinfolgeirgendeinerDieInterventionEinflussnahmederGemeindeWienerfolgt. der GemeindeandenbeidenbezirkggerichtlichenVerhandlungenbeschränktesichbloßaufdie

EmtsendungeinesVertretersderMagistratsabteilung13a ,derübergericht-¬
licheAufforderungalsZeugeaussagte,sowieimzweitenFalle/aufdieBe-¬
antwortungaeinesFragebogens,dervondemBezirksgerichtzurKlärungdes
SachverhaltesandieMagistratsabteilunggerichtetwurde.
VortragimBundesministeriumfür Unterricht,Donnerstag,den . Aprilum
4UhrnachmittaghältüberEinladungdesBundesministeriumsfürUnterricht
UniversitätsprofessorDr .OthenioAbelimgroßenEmpfangssaldesUnter-¬
richtsministeriumseinenVortagüberdasThema„ DieUrheimatdesMenschen-¬
geschlechts"mitLichtbildernundVorweisungvonObjekten.ZudiesemVor-¬
traghabendieProressorenfürNaturgeschichteanMittelschulenundLehrer¬
undLehrerinnenbildungsanstaltenfreienEintritt .

StrassenbahnlinieH2.AufdieDauerderArbeitenderFahrbahnherstellung
anderRotundenbrückewirddieLinieH2überdieFranzensbrückenstrasse
zumPratersterngeführt .
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DieGemeinderatssitzung.AufderTagesordnungderamFreitagstattfinden-¬
denSitzungdesGemeinderatesstehen23GegenständezurVerhandlung.
DarunterbefindensicheineReihevonZuschußkreditenfürdieverschie-¬
denenVerwaltungsgebiete,weitersderAntrag ,demTouristenverein„Die
Naturfreunde"eineSubventionvonhundertMillionenKronenfür denBau
seiner Schutzhäuser zu gewähren ,bei der Zentralsparkasse zwanzigMilliar

denKronenzurGewährungvonDarlehenandie EigentümervonKleinwohnungs
häuser ,für die InstandsetzungdieserGebäude ,einzulegen ,derBericht
derWasserkraftaktiengesellschaftfürdieZeitvom. November1923bis
31 .Jänner1924,derUmbauderApparateinderKühlanlageSt .Marxmit
einemKostenerfordernis von . 1Milliarden Kronenund der Ankaufvon
40neuenTriebwagenfür die StrassenbahnumdenBetragvon24Milliarden

Kronen
eere es

DieKinderrettungswoche.DasWienerJugendhilfswerkveranstaltetbekannt-¬
lich in der Osterwocheeine Kinderrettungsaktion ,die mitHaussammlungen
verbundenist .IndenletztenTagenwurdennunineinigenWienerBezir¬
kenviele WohnparteienvonAgentenbesucht ,die ihnenSeife zumKaufan- ¬
boten .DabeiwürdedenParteienmitgeteilt ,daßandiesemSeifengeschäft
auchdie Kinderrettungswochefinanziell beteiligt sei .DasWienerJugend¬
hilfswerkstellt fest ,daßessichhierumSchwindlerhandelt ,diemit
derKinderrettungswocheein Geschäftmachenwollen .- ¬

DieWehrkapellenvonvier Infanterieregimentemveranstaltenam
Sonntag ,den6 .April ,bei schlechtemWetteramSonntag ,den13. April,
von11 bis 1 UhrPlatzkonzerte ,bei denenzu GunstenderKinterrettungs
wochegesammeltwerdenwardundzwar :beimLeuchtobeliskamMariahilfer-¬
gürtel Inf . Reg . Ne2 ,Musikleiter Karl Wojacek ;am Stefansplatz ,Inf .Reg .

Ne3 ,MusikleiterKarlKrall ;vordemRathause ,Inf . Reg. Ne4 ,Kapellmei-¬
ster Josef Karl Richter ;im Stadtpark ,Inf .Reg . Ne5 ,KapellmeisterAnton
Mader :fernerspielt die StrassenbahnerkapelleRudolfsheimimSchloß
Schönbrunnvon10bis12Uhr.
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eoder WienerStrassen .In der GemeinderatssitzungvomDieMakadamisierung
Freitag gelangt ein Antragdes Stadtsenates zur Verhandlung ,nachwelcher
für die InstandsetzungvonMakadamstrassenin der ersten Hälftediesesbewilligt werden
Jahres ein Zuschußkreditvon800MillionenKronen Vsoll .Diefür
diesen Zweck erforderlichen Gesamtkosten belaufen sich auf 3035Millio - ¬
nenKronen .NachdemAntrage ,denGemeinderatRudolfMüllerbertreten
wird ,entfallenaufdieeinzelnenBezirkediefolgendenBeträge:II .Be-¬
zirk 291 Millionen Kronen ,III . Bezirk 45 Millionen ,IV . Bezirk 106Millio - ¬
nen ,V .Bezirk 479 Millionen ,X. Bezirk108Millionen ,XI . Bezirk86Mil¬
lionen ,XII .Bezirk134Millionen ,KIII .Bezirk382Millionen ,XVI .Bezirk
463Millionen,XVII .Bezirk135Millionen,XVIII .Bezirk37Millionen,
XIX .Bezirk 138 Millionen ,XX. Bezirk 302 Millionen und XXI .Bezirk 319Mil - ¬

lionenKronen

Die Sterblichkeit im Februar .NacheinemBerichte über eine Sitzungder
städtischenAnstaltsärztewardieSterblichkeitin WienimMonateFebruar
um69Fälle geringerals imMonateJännerundum254Fälle geringerals
im Februar des Vorjahres .Insgesamtstarben im Februar . J .2126Perso - ¬

nen .( gegen2195PersonenimJänner1926undgegen2380PersonenimFe¬
bruar1923 ) .DiegrössteZahlderTodesfälleentfielaufKrankheiten

der Kreislauforgane .( 427Fälle ) .

Entfallende Sprechstunde .AmMontagentfällt wegendienstlicher Verhin
derungdde SprechstundebeimamtsfüheandenStadtrat für FinanzenHugo

Breitner .

BriefKudlich' süberMessenhauserindenHandschriftensamnlung
der Stadtbibliothek .Die Stadtbibliothek hat für ihreHandschriftensamm¬
lung vom räsidenten Philipp Broch einen an ihn gerichteten Brief

HansKudlichs ,datiertKarlsbad24. September1894,zumGeschenkeerhalten,
der sich auf eine AnfrageüberWenzelMessenhauserbezieht undsichin
interessanter WeiseüberdenbekanntenOberkommandantenderNationalgarde
undseine zeitweilige Beurteilungäußert .Wenndie EinschätzungMessen- .
hausers,derausProssnitzinMährengebürtigwar ,heuteauchimwesent-¬er

lichenkaummehrstrittigistundKudlichinseinenErinnerungen/zählt,
daser mitMessenhauserals OberkommandantkeinenVerkehrgehabthabe ,so
wirdderBriefdesumdieBauernbefreiungverdientenAbgeordnetenHans
Eudlichdochals einezusammenfassendeDarstellungseinerAuffassungder
OktoberrevolutionBeachtungfinden .DerBrieflautet :

AufIhreAnfrageübermeinUrteilüberMessenhauserfolgendes:
IchkannteihnpersönlichundhattediegrößteHochachtungvordiesem
seltenenMann.Besondersals Offizierragteer hochemporüberseine
Standesgenossenundauchals Soldat hatte er sich ein warmesHerzbewahrt

für seinVolkundfür dessenunveräußerlichesRecht
Ichhabeauchniemalsetwasanderesvernommenalsanerkennende

UrteileüberseinenCharakter.SelbstpolitischeGegnerhabenanihmnur
dasauszusetzen ,daßer dasKommandoübernahmimAuftragedesWienerGe¬

meinderathesunterBilligungdesReichsrates- gegendenFürstenWindisch-¬
graetz und seine Armee .Selbst heute wird es demHistoriker und demJuri - ¬

sten schwer ,herauszufindenwasdamalsRechtenswar.
Wiralle ,. h.dieanständigenLeutedamaligerZeit ,dieWiener

enMasse,Arbeiter,Studenten,Bürger,VolksvertreterundGemeindebeamte
wirsahenin WindischgraetzdenGesetzes-verletzen- denManndersich
einer auGerordentlichenGewaltbemächtigthatte undder sich dieserGewalt
bedienteumdie damalsbestehendeOrdnungumzustürzen .Hinterihmstand
Niemandals die außergesetzliche ,verfassungwyidrigeCamarilla .Aufunse¬
rer Seite standOrdnungundGesetz ,der MinisterdesKaisers ,dervom
VolkegewählteReichstagin seiner2/3Majoritätdanurdie Tschechenver-¬

raetherischdavongelaufenwaren- undMessenhauserwarderVertreterdes
gesetzmässigenZustandes.FreilichwennJellachichberechtigtwarmit
seinenBandenvonRothmänteindas vomKaisereingesetzteungarischeMini¬
steriumzu bekiregen- wennLatourberechtigtwardieseGroatische
ErregungmitGeld ,KanonenundRegimenternzuunterstützen,dannwar
Messenhauser,derWienerGemeinderathundSmolkaundSchuselkaundder,
ganzeReichstagimUnrecht- dannhättenaberSieAlleundnichtbloßihr
AngestellterMessenhausergehenktwerdensollen.

Messenhauserwurdeaber auch immerals ein edler Märtirerange- ¬
sehen ,der nur der stärkeren Gewaltunterlag .Dererste Schmutzwurdeauf
dasAndenkendesunschuldiggerichtetenvonderHanddesstetsedlenLadis-¬
laus Rieger des edlen Führers der edlen Tschechen geworfen - der in

KremsierdiegeschlageneLinkeverhöhnte,verspotteteundgeradezudie
niederträchtigeBehauptungaussprach,dieWienerOctoberRevolutionseinur
durchungarischesGeldgemachtworden.

Vondieser Zeit an wurdees unterdenReactionärenguterTonin
dieserRiegerschenManierdasAndenkenvonMessenhauserherabzusetzen.

Sie thun ein gutes ,ein gerechtes Werk ,wennSie dan Andenkenihres
angerechthingemordeten ,nachseinemTodebubenhaftbeschimpftenedlen
LandesmanneswiederzuEhrenbringen."

hochachtungsvoll
Dr .HansKudlich.
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Wiener Gemeinderat

Sitzungvom4 .April1924.
Bgm.Seitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Eswerden

Zuschußkreditevoninsgesamt308MillionenKronenfür denAnkauf
terschiedenerGrundstückeohneNortmeldungbewilligt.Ebensowerden776,6
MillionenalsAnteildesWienerKrankenanstaltenfondsunddesWiener
allgemeinenVersorgungsfandsamZuschlagzudenErhgebührengewährtund
360MillionenKronenfür die Ausgestaltungder WerkstättederStrasser¬

wordenist ,diesenSkandalendlichbehebenwerde.MitdembeantragtenKre¬
ditsollfürdieInstandmaltungvon800Häuserngesorgtwerden.Dasist
einsehrbescheidenerProzentsatz,daesinWien40. 000Häusergibt.RednerBemängelt,daßdieZentralsparkassaeinenZinsfuGvon12 %fest-¬
setzt,währenddieNationalbanknureinenWechselzinsfussvon9%verlangt.
NerhdemEingeständnieseineseigenenOrganshättederFinanzreferentdie
MachtaufdemKapitalsmarkteinzuwirken,weilerjaübergroßeGeldbestän-¬
deverfügt,SeitdemdieSozialdemokratenimRathausdieHerrschaftange¬
tretenhaben,sprechensieimmerwiedervondemKampfgegendasGroßka¬
pital,aberbisheristesnichteinmalzurKriegserklärunggekommen.IndenBestimmungenüberdieKreditgewährungamBesitzereparatursbedürftiger
HäuserfindetsichaucheinPassus,wonachdasDarlehenerstnachFertig¬stellungderReparaturzurAuszahlunggelangendürfe.DieseBestimmungseiSameninlalalingbesliliet ,SpenrellsennepebatteverdendreFrneiu

derTarifsätzederPrüfungsanstaltfürBaustoffe,dieKosten/derHöhevongeeignetdieganzeKreditaktionunwirksamzumachen.Redderersuchtden
14MilliardenKronenfürdieFortsetzungderProjektierungsarbeitenundFinanzreferentendurchzusetzen,dagimZugederArbeitendirektdenderBauaufsichtfürdieWasserkraftwerkederGemeindeWien ,derAnkaufLieferantanaufGrunddesFortschrittesderArbeitenAnzahlungengegeben
von40neuenTriebwagenderstädtischenStrassenbahnenum24Milliardenwerden,zumaljawederderHauseigentümernochdieMietersolcheVorschüs-¬
aufwandvon . 7Milliardenerfordert,undderUmbauvon30TriebwagenzuBeiwagenbewilligt,waseinenKosten-seleistenkönnen.DasGewerbewerdevomRathausüberhauptsehrstiefmüt-¬

terlichbehandelt,ganzimGegensatzezufrüher,wotausendeGewerbetrei¬
GR.BroczynerberichtetnunüberdieBewährungvonInstandsetzungs-bendedurchkommunaleAufträgeBeschäftigungerhaltenhaben.JetztwerdekreditenfürKleinwohnungshäuser .DieGemeindeWienbeteiligtsichandasGewerbesystematischausgeschaltetundmanwolledieGewerbetreibenden

derbeiderZentralsparkasseimZugebefindlichenAktionmiteinerEinla-zwingeninbestimmtepolitischeVereinigungeneinzutreten.Rednerverwesstgevon20MilliardenKronen.EinBetragvonungefähr30MilliardenKro-auchaufdenUmstand,daßimDorotheumDarlehengegen76%jährlichge¬nendürftevondensozialenVersicherungsinstituten ,derArbeiterkammerwährtwerdenunderklärt,daßfürdieGeschäftsführungdesDorotheumsdie
undderPostsparkassezurVerfügunggestelltwerden.DieseKreditesindGemeindeWienzumTeileverantwortlichsei.ManmögeinAnbetrachtsolcherauffünfJahregebunden,nurdiePostsparkasse ,die10MilliardenKronenWuchersätzedenweralwortlichenPersönlichknitennichtdenDankausspre¬
gezeichnethathateinesolcheBindungnichtübernommen,eskannaberchen,sondernsielieerdavonjagen.SchliesslichtrittRednerdafürein,dochangenommenwerden,daßsiediesenBetragnichtfrüherkündigt,solandaßfürInstandhaltungenmehrGeldaufgewendetwerde,dassderZinsfuß
geDarlehengewährtwerden.UnterKleinwohnungenverstehenwirWohnungenaufeinerträglichesMaßabzubauenseiundfürdieDurchführungderArbei-biszudreiZimmernmitallenNebenräumenEswerdenalsosehrviele
Häuservondieser Aktionerfasst werden .DieZentralsparkassemußdieKre
ditemit1agverzinsen,sieselbstverlangtfürjedesQuartaleinVierel
Prozent,alsojährlicheinFrozentZinsen,sodaßsichdergesamteZins¬
fußauf13%stellenwirdEeist dieseinüberausgünstigerzinsfue,
wennmandiegegenwärtigenVerhältnissebetrachtet .FürdieZentralspar¬
kassederGemeindeWienhandetessichhierumeinesozialeAktionim
InteressedergesamtenBevölkerung,daesdadurchmöglichseinwird,unge¬fähr800HäuserInstandzusetzen.

CR.Zimmerl(chrsoz.)erklärt,daßseineParteifürdenAntragsei,
weilsie jedeaufdie ErhaltungderWienerHäuserabzielendeAktionger-¬
neunterstütze .DieChristlichsszialenhabenrechtzeitigerkannt,daßde
Wohnungsnotnicht eherabgeholfenwerdenkönne ,bevornicht in ersterfür
dieAusbesserungreparaturbedürftigerHäuserVorsorgegetroffenwerde.
ErstkürzlichmussteStRWeberineineröffentlichenVersammlungzugeben.
dassdieWohnungsnotnichtgeringer ,sondernverschärftwordenistDie
InstandhaltungderBebäudeist also sehrwichtig .Wennnundieganze
KreditaktioningroßartigerAufmachungderOeffentlichkeitmitgeteilt
undsogareinePressekonferenzeinberufenwurdesomüssewohldieTatsa¬
chefestgestelltwerden,dassesja dieobersteundersteAufgabeeiner
Sparkassaist ,dasHypothekargeschäftzupflegen.Undnichtsandereswerde
hiergemacht.NurwirddemHausherrnvorgeschriebenwieerdasaufHypo¬

thekenbewährteGeldzuverwendenhabeDerFinanzreferentholtzum
erstenmalefürdieVerwendungeinerSummeausverfügbarenGemeindegeldern
dieErmächtigungdesGemeinderatesein .Bei20Milliardenfrägteruns,SDrangdieGemeindein99solcherFällerettendeinunderhieltsodem

tenTeilzahlungenandenLieferanteneingeführtwerden.UntterderVoraus¬esetzung,daßdieseAnregungenBeschtungfinden,dieOppositionfürdenvorliegendenAntragstimmen.
CR.Reismann(Soz.Dem. )führtaus :Esistsehrzubegrüssen,das

diesozialenVersicherungsinstitutedieKreditaktionderGemeindewon
fürdieInstandsetzungundErhaltungderHäuserunterstützen.DerBestand
derWienerHäuseristfürdieganzeBevölkerungundauchfürdieVolks¬
wirtschaftüberhauptvondergrösstenWichtigkeit .DenSozialdemokraten
waresvonHausausklar,daßesnichtnurnotwendigsei ,neueWohnhäuser
zuerbauen,sondern,daßmanseinAugenmerkauchaufdieErhaltungde
Wohnungenrichtenmüsse.SchonvordemKriegwarderZustandderHäuser
besondersindenproletarischenBezirkenoftmalseinsehrschlechter

EsisthatdenHausherrnschondamalsmanchesmalandenfürdieReparaturunbedingfnotwendigenGeldmittelngefehltEsist nunklar ,daßbeiden
gegenwärtigenVerhältnissendieWiederinstandsetzungderHäuserein
nochwielschwierigeregewordenist .SogehenjährlichvieleDutzende
vonWohnungenverloren,weildieBesitzerderHäusernichtinderLage
sind ,ausdenInstandhaltungszinsenunddensonstaufgreifbarenKrediten
dienotwendigenReparaturendurchzuführenDasetztnuneinwichtiges
ArbeitsgebietderGemeindeein .ImWohnungsausschussedesGemeinderates
werdenfastinjederSitzunghundertevonMillionenKronenausgeworfen,
zu demZwecke ,in besonders dringendenFällen die Eigentümerschwerbe¬

schädigterHäuserdurchKreditgewährungzuuntesstützen.ImJahre1923

aberbeidennach100MilliardenzählendenEinlagenkümmertersichnichtWOhnungsmarkte2016Wohnungen,52Geschäftslokaleund3Werkstätten,wo¬durchnichtnurdemWohnungsmarktesondernderVolkswirtschaftüberhauptumunsereMeinung,sondernverweigertunssogardieAuskunftüberdie
GuthabungenderGemeindebeideneinzelnenBankinstituten.NachdenMitteiBedeutendgeholfenwird .EinEmporschnellendesSinsfussesbedeutete.
lungeneinerTageszeitungbetragendieEinlagenderGemeindebeidenver -SchonvordemKriegeimmereinEintreteneinergewissenStagnationin
schiedenenBankinstituten1500Milliarden,alsoeinFrozentderverfügba-derBautätigkeit.Wirsindüberzeugt,daßauchdieAufhebungdesMieten
renKassenbestände,währendmanvondenandernGelderngarnichtweig,Schutzgesetzesdarannichtsändernwürde.SelbstwennalledieseEinschrär
wasmitihnengeschieht.Esistmehralsmerkwürdig,daßeineZeitung kungen,diedasMistersohutzgesetzfürdenHausbesitzerbedeutet ,aufge¬
solche Mitteilungen machen kann ,die man den Mitgliedern des Finanzaus -hoben würden ,würde man nicht in der Lage sein ,die erforderlichen Repara - ¬

schussesverweigert.Esistzuhoffen,daßderVerwaltungsgerichtshor,turendurchzuführenWirsindimGegenteilüberzeugt,daßgeradedurch
beiwerchemdieBeschwerdederoppositionellenGemeinderäteeingebrachtdieseTatderGemeindedeutlichderOeffentlichkeitgezeigtwerde,daß



hnachunsererAufassungbedeutetdergegerwärtigeKreditvon20
MilliardenfürdiseZweckenureinenerstenSchrittundwirsindüber¬
zeugt ,daßindieserHinsichtinZukunftwirdmehrgeleistetwerdenmüsse
abernichtnurvonderGemeinde,sonderninsbesondereauchvonSeitedes
BundesundderLänder.Wirhättenessehrbegrüsst,wennderAntragDr.
Dannebergs,dervondiesemvoreinigenMonatenimParlamentegestellt
wurdeundnachdemdieBankenundSparkasseneinenTeilderSpareinlagen

für KreditgewährungzumZweckedes Bauesundder InstandhaltungvonWohn-¬
häuseraufzuwendenhätten ,vonderchristlichsozial-großdeutschenMajo¬
ritätnichtnidergestimmt,sondernunterstütztundangenommenwordenwäre
In manchenHäusernmüssenheutedie Mieterbereits denzweitausendfachen
Instandhaltungszinszahlen,weildasHausinfolgedesschlechtenBauzu¬
standesvieleHeparaturenerfordertEssindvorallemdieproletarischen
Mieter ,diedadurchbeslastetwerden,weilsieindenaltenHäusernwohnen.
Esist unbedingtnotwendig,dassdieUngleichheitbeseitigtwirdunddas
MietengesetzsiehtaucheinenAusgleichfondsvor ,deresermöglichensoll,
dassjeneMieter ,die in guterhaltenenHäusernwohnenundtrotzdemeinen
geringenZinszahlen ,zu denInstandhaltungskostenjener Häuserbeitragen ,
die schonargmitgenommensind ,vieleReparaturenerfordernundindenen
dieMieter ,obwohlsie schlechterwohneneinenhöherenZinszahlenmussen
LeideristdasSpezialgesetzdassdieseBestimmungerstverwirklichen
kann,nochimmernichtvomNationalratangenommenwordenunddaherkann
dieWienerLandesregierungnichtsunternehmen.EswärehöchsteZeit ,dass

BestimmungendlichvomNaionalratangenommenwerdenwürdediesegerechte
GR. Broczyner(Schlusswort):Esist selbstverständlichRechtund

auchPflichtjederOppositionKritikzuüben .DieBehauptungendesGe¬
meinderatsZimmerlstimmenabervielfachnicht ,GR.Zimmerlbehauptete,
ersteAufgabeeinerSparkassewäreHypothekarkreditezugebenDamital¬
leinwäreabernachunsererAuffassungdieAufgabederSparkassensehr
wenigerfüllt .DieZentralsparkassewirftfür dieseZweckenichtnurdie20Milliardenaus,sondernhatnachihrenAusweisenbereits54Millia:
denHypothekarkreditebewilligt ,wobeies sich vielfach ebenfallsum
ReparaturenundWiederinstandsetzungsarbeitenhandeltNachdenAusweisen
derZentralsparkasseWienverwendetdiese36 . 3%desEinlagenstandesfür
Hypothekarkredite,WährenddieersteösterreichischeSparkassenur15. 9%
fürähnlicheZweckeverwendet.DieZentralsparkassederGemeindeWien
hatimabgelaufenenletztenHalbjahr577AnsuchenumHypothekarkredite
erhalten ,davon533Zustimmendundnur44Ansuchenabschlägigerledigt.
LetzteresnurinFällen,woessichumObjekteinderProvinahandelte,
also die Zentralsparkasse der GemeindeWiennicht fürdie Kreditgewährung
zuständigwar ,oderin Fällen ,wodieSicherheitderEinlegereinezu
geringegewesenwäre .EshandeltsichindiesemFallbesondersdarum,
dasdie KreditezueinemaußergewöhnlichniedrigenZinsfussgewährtwer¬

werden,nehmedieersteösterrei¬den ;währendhier133gerechnet
chischeSparkassefürHypothekarkredite13 %inAnspruch.DieAktionder

Postsparkasse,dievonHerrnGR. Zimmerlerwähntwordenist ,istwesent¬
lichvonderderZentralsparkasseverschieden.DiePostsparkassastelle
nämlichdenKreditnichtaufdieZeitvonfünfJahre ,wiedieZentral¬
sparkassezurVerfügung,sondernkönneschonzuvielfrüherenTermine
die Kredite kündigen ,wodurchgerade wiederdie Zentralsparkassedann
zueinerStützungaktionveranlasstwerdeZustimmendmüssemandenAus-¬
führungendesGR .Reismann,derschonaufdiePflichtdesBundesundder
Länderin dieser Hinsichtmehrzu leisten hingewiesenhabe ,dennder
PundverfügeübergroßeUeberschüsseausdemVölkerbundkredit( dreiBil-¬
lionen)unddochwurdenochkeinHellerfürHausbautenundRenovierungs¬
zweckeverwendet.Esist sicher ,daßderVerfallderHäuseraufgehalten
werdenkann ,wennalle öffentlichen Körperschaften ,vor allem aberder

bisherunddasBeispielderGemeindein derZontralsparkassanachahmen.
DerAntragwirdeinstimmigangenommen.

GR. Jenschik( Soz.Dem. )beantragtdieGenehmigungeinesAufwandes
voneinerMilliardeKronenfürSchneesäuberungsarbeitenundvon300Mil-

ur¬nenfüruhrwerksunkpstenundbegründetdiesenachträglichen
wändemit der Bringlichkeit derSchneesäuberungsarbeiten

GR. Deppler( chr .soz . )führtaus ,esseizuerwarten,daßmandies¬
mal ,womanschonimAprilhalte ,die letzte Schneédebatteführe ,Manmüs¬
sedieGelegenheitbenützen,umeinigeallgemeineMängelundMißstände
in dieserHinsichtzubeleuchten .Essei sonderbar ,daßAnträgederMin¬
derheitvielfachganzunbeachtetblieben,undniemalsundnirgendszurVer¬
handlunggebrachtwürdenDieSchneesäuberungsei in ganzungenügenderArt
erfolgt ,obgleichreichlich ArbeitsloseundFuhrwerkeverfügbarwaren .Aber

dieSchneeschauflermusstenerst streiken ,umeinebessereBezahlungzu
erwirken .Rednerprotestiert schliesslichgegendie wiederholteAnwendung
des§ 96derGemeindeverfassung ,wonachfür Kredite ;die periodischwie¬
derkehrenunddiemanvoraussehenmüsse ,Micbräuchlichdienachträgliche
GenehmigungeingeholtwerdeDerReferenterklärtinseinemSchlußworte,daßesderGemeindever¬
waltungin diesemWintergelungensei ,demungewöhnlichenNaturereignisse
wiees die ausgiebigenSchneefällewaren ,nachMöglichkeitHerrzuwerden.
In der ganzenWelt ,in vielen Großstädten ,amKontinentundinAmerika
habenkatastrophaleSchneefällelangdauerndeVerkehrsstockungenverur¬
sacht ,Wienist davonverschontgeblieben .Dakönnemandochnichtvon
einerVersäumnisodermiserablenSchneesäuberungsprechen.DieEinholung
dernachträglichenGenehmigungfürdenZuschußkreditsei durchausbegrün¬
det ,dennals derurpsürnglicheKreditvoneinerMilliardevomGemeinde¬
rate bewilligtwurdekonntedochkeinMenschdie folgendenstarkenSchnee
fälle voraussehen .DerGemeinderatkanndochauchnicht nachjedenstär¬
kerenSchneefalleigenszueinerSitzungeinberufenwerden.WenndasRadio
telefonwesenzu vervollkommnetsein wird ,daßmanaucheineVerbindungmit
demJenseitswirderlangenkönnen,dannwirdmanmöglicherweiserechtzei¬
tig erfahren ,wennein stärkererSchneefalleintritt .

GR.Doppler(chr.soz. )bemerktineinertatsächlichenBerichtigung,daß
die Schneemassenwochenlangin den Strassen liegen gebliebensind undin¬
folgedessendieMöglichkeitbestandenhabe,rechtzeitigdieKrediteanzu¬
sprechen.Esfreueihmübrigens,dasoffeneBekenntnisdesReferenten,
dasserauchaneinJenseitsglaubt.(Heiterkeit)

DerReferentenantragwirdsodannangenommene
CR.Hiess(Soz.Demw)beantragt,demTouristenverein„Naturfreunde"

eine Subventionvon100MillionenKronenzu bewilligen .Er begründetdie¬
senAntragmitdemHinweisedarauf ,daßderVerein ,derjetzt 184,000Mit-¬
gliederzähle ,Bezwungensei ,selbstSchutzhüttenin denAlpenzuerrich¬
ten .GegenwärtigseienfünfsolcherHüttenauf der Rax ,amHöllenstein,
uchstein ,DachsteinundHochkogelin BauundderVereinkönne ,trotzaller

OpferwilligkeitseinerMitgliederdiehohenKostennichtauseigenenMit¬
telnbestreiten.EsseiPflichtderGemeinde,BestrebungenderTouristik
fürdiebreitenMassenzuunterstützen.

GR.Stöger(chresoz.)hatgrundsätzlichgegendenAntragnichtseinzu¬
wenden ,er müsseaber darauf verweisen ,daß die Gemeindeverwaltungausder
FörderungderTouristikeinFolitikummache,dasie Subventionennuran

Parteiorganisationenbewillige,hingegenhochverdientealpineVereine
vonderUnterstützungausschliesst.InersterEiniedenösterreichischen
Fouristenklub ,der sdst Jahrzehntenim WienerAusflugsgebicundinden

AlpengleichsamWegbereiterfür unzähligeTouristensei undeineTätig¬
keit zumWohleWiensentfaltet habe ,die mannicht mit Milliardenaufvie¬
genkönne.Rednerstellt denAntrag,derGemeinderatmögebeschliessen ,dem
österreichischenTouristenklubeine Subventionvon100Millionenzuge¬

währen .
GR.Wawerka(chresoz,'sagtgleichfalls,daßsichdieMehrheitbei

derGewährungvonSubventionenvonparteipolitischenGesichtspunktenlei¬
ten lassen .Ist ein Vereinrot ,so kriegt er eine Subvention ,ist erun¬

BundunddieLänderin dieserHinsichtihrePflichtbessererfüllen ,als Slitischodergarchristlichsozial ,sobekonmter nichts .Essei zube¬
dauern ,daßmitdemvorliegendenAntragnichtauchüberandereGesuche

ou istischer Vereinereferiert werde
ReferentHiess.Esliegenkeinevor.



GR.Wawerka:AlsohabendieandernOrganisationenschonwirklichallesDamüsseRednerdochanjeneZeitenerinnern,daDr.KlotzbergPräsidentVertrauenzuIhnenverloren?AbersiewerdenschonnochmitGesuchenkom¬
desTouristenklubswarunddiedamaligeMajoritätihremParteifreundemenunddawerdenwirsehen,wieSiesichvermalten.ImvergangenenJahreeineSubventiongewährthabesWennGR.Wawerkamitteilte ,daßeineEini¬habenSieallederartigenAnsuchenabgewiesenundsogardenalpinenRettungungimZugesei ,sosei diesgewiedemFräsidentendesAlpenklubs,demausschuss,dereineweitumfassendesegensreicheTätigkeitentfaltet ,die räsigentdesGebirgsvereinszudanken,diesichredlichbemühen,cange¬manbeinahemitderWienerRettungsgesellschaftvergleichenkann .Daher
genwärtigentraurigenSuständeneinEndezumachen ,NichtdieNaturfreundestelleichneuerdingsandenReferentendieFrage,obheuerdiesergewißhabendenKampfbegonnen,sonderndieSektionen,diedenKampfindieunpolitischeVereindurcheineangemesseneSubventionentsprechendaus
Bergegetragenhaben .( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten)DieGemeindemittelnunterstütztwerdenwird. diesemZustandeihrerseitseinEndezuNaturfreundeselbstsindbemühtGR.Dr .Plaschkes( jüdnat .meint ,sosehrmandemAntrageWawerka machen .DemVereinNaturfreundeist es gelungen ,die ArbeitervondendieZustimmungzugestehenkönne,sosehrmüssemangegendenAntragStöger
SpelunkenunddemAikoholkonsumloszureissenundtausendevonArbeiternsein Er selbst sei nicht in der hageundungeeignetMitglieddes demverderblichenKartenspielzuentziehen.DasseieinegroßekulturelleösterreichischenGebirgsvereinesseinundkönnesichdaherumsogrösseserTat .WasdenalpinenRettungsausschussbetrifft ,so hat ergroßartigesObjektivitätbefleissen,darumsageernicht ,daßderösterreichiscgeGe¬geleistet undsicher keinenUnterschiedin KonfessionoderVereinszuge¬

birgsvereindeshalbkeineSubventionbekommensolle ,weiler denNatur¬ hörigkeitgemacht.DerReferentwerdesichsicherlichnichtabseitsstel¬freundendieHüttengekündigthabe ,sondernnurderArierparagraphsei
len ,wennirgendeineZuwendungfürdenalpinenRettungsausschussver¬daranschuld ,daßdiebewusstenVereinees verwirkthabenundfürjeden
langtwerde .WasdenJudenparagraphenbetreffe ,sokommenins Gebirgege¬vernünftigenMenschenesverwirkenmüssen,voneinerGemeindeWieneine
wiss nicht jüdische SchieberundSchleichhändler ,sondernjüdischeArSubventionzubekommen(UnruhebeidenChristlichsozialen).CRStöger seibeiterundAngestellte.Rednereinmalin denOetztaleralpenineinehabesehrschöndie FreiheitderNaturzuschildernverstandenunddie Schutzhüttegewesen,aufderdaraufstand ,Judennichterwünscht.DannNützlichkeitbeidertouristischenBewegungfüralle ,dievonderNeura¬
sei aber ein jüdischer Crockaritalist mit zweiFührernundzweiTrägernstenieundvonandernVolkskankheitenbedrohtsind ,begründet,Aberer
gekommenunddasei derantisemitischeTrotzverflessenundesseieinehatvergessenauszuführen,daßdieseKrankheitenalle bedrohenunddaß antisemitischeWärmegegenüberdemjüdischenGroßkapitalisteneingetre¬es eineFrechheitist vondiesenfereineneinzelnenPersonen,diesona¬ ten .SietreffenmitdiesemParagraphennurjene ,diesie garnichteinmalturbegeistertsindwieandere,denEintrittindieHüttenzuverweigern, treffenwollen .DieSubventionfürdieNaturfreundeseiauchausandernnurdeshalb ,weilsie Judensind .( GR,OrelJüdischeBrechheit !Zwischenru¬
GründennotwendigEswirddenArbeiternundAngestellten ,sehrschwerfederGR. PreyerundUntermüllerLebhefteUnruhe) .DieVereine,dieJuden
möglichin denSchutzhüttenzuübernechtenAuchbeiderHauptversammlungdieAufnahmeverweigemunddenAufenthaltinihrenHüttenvonderMit¬
des . 5 .Alpenreins wurdeausführlich darüberdebattiert ,daßdieSchutzgliedschaftabhängigmachenhabennochauseinemanderenGrundedas hüttenschonderartigenLuxusaufweisen ,daßder einfacheBergsteigerkei¬Rechtverwirkt,vonderGemeindedieSubventionenausallgemeinenSteuern
ne jurmahmefindenkann .EinegenzeBeihevonSchutzlüttenhat sichinbestreiteteineSubventionzuerhaltendennderdeutschösterreichischegroßeBerghotelsungewandeltAlpenvereinundderösterreichischeGebirgsvereinhabensovielanMit¬ (chrses. )DaransindebendieFrühervorinnenbeeish¬liedsbeiträgeaufgeopfert,dasihnendieGemeindeWiendasimSubven¬

netenKlassenschuldtionswegekeineswegsersetzenkann .Wersich aber einenLuxuserlaubt , GB. ReisingerDaswarenMenschen ,die mit jeder Kronerechnenmus¬dersollLuxusabgabezahlenundnichtvonderGemeindenochetwasdafür
senunddie nicht mehrmit tun können ,ist eineSelbstverständlichkeit .bekommen(BeifallbeidenSozialdemokraten ).Esist aucheineTatsache, DiehaturfreundehabendenBeweisgeliefert ,dadsie großesgeleistetdeediechristlichsozialenimmernurdiejenigenmitihremHasseverfolgen,
haben.DahersprechesichRednerfürdenAntragdesReferentenaus .(Leb¬dieessichnichtleistenkönnen,dieNotleidenundnichtimstandesindhafterBeifellbeidenSozisldemokraten )in einemteurenHotelUnterkunftzusuchenMitdenBankdirsktorenstellen Sger( chrossoz .fragt zunächstdenGR. Dr .laschkes ,obdiesie sichsehrgui ,aberdiewohnenfreilichamRohenzl.(Zwischenrufebei4ie iondesVereinesJünischesWandernnichtauchArieraueschliesse.den Christrichsasialen ) ,ber Finuandgegendie Vereine ,die

GR. DrFlaschkes( jüdnat )Absolutunrichtig !Staatsgrundgeseizein ihreBestimmungenaufnehmen,giltselbstverständlich GR.StögerbemerktgegenüberdemGRReisinger,daßersichnurdagegerfürdenalrinenRertungsausschuss,dernicht ,wennerberufenwitd,
verwahrthabe,daßSteuergelderlediglichinderParteiorganisationver¬StgeneusUntersuchungenanstellt,obderzuRettendeeinJudeist . endetwerden.WenndieNaturfreundedeshalbwenigerleisten,weil ,sievondercaristlichsozialendurchswischenRedner stellt Schliesslich älterenjüngernHatumssind ,somögemanmitdiesemGeldeebendie Ogani¬rufsunterbrochen,dasöflicheErsuchen,demAntragStögerdieZustim¬sationenünterstützen,diedamitvielmehrleistenkönntenmungzuversagen. tzmann(Soz.Dem. )führtaus ,esseiganzgewiesicherdagGR.Reisinger(Soz.Dem)sprichtfürdenAntragdesReferenten.VonderTounistenvereinderNaturfreundesicherlichkeinParteivereinsei ,verschiedenenHerrnsei denVereinNaturfreundevorgeworfenworden ,daß

in demSinneals dieVereineeswaren ,dieseinerzeitvonderchristii¬imVerhältniszudenandernAlpenvereinennichtsleistenDamüssemanchenMehrheitdesGemeinderatessubventioniertwurden.Zubeweisensel
berücksichtigen,dasderVereinderNaturfreundeeigentlicherstjüngerendiesleicht,annmandieListederOrganisationenundKörperschaften,

tumsist undtrotzdemschoneine ganzeReihevonErschliessungen dievondenChristlichsozialeninderZeitihrerHerrschaftsubventioniert
undWegmarkierungendurchgeführthabe,SoaufderHohenWandr.wurden,durchsehe.DieNaturfreundenehmenmitFreudeauchNichtsozial¬

Schneeberg,inSteiermark,Gesäuse-Eisenerzgebiet ,Gberösterreich,SaltdemckrateninihreReihenauf ,weilsieebenwollten,daßsieeinestarke
burg ,Tirol .DieNaturfreundehabenauchnichtblos ,wieGåWawerkasag -mächtigeOrganisationwürdenundweiles unklugwäre ,Leutevon
te ,DreiSchutzhüttenin Gesterreich ,sondernessind 27 .DannHausausfernzuhalten,diesichebendannanderenVereinenzuwendenmüss¬seierklärt worden ,dandie Naturfreundeein roter Parteivereinseien ten .DieBestrebungendesVereins„ DieNaturfreunde"seiensozial ,wirt-¬schaftlichundkulturellsehrbedeutungsvollundzubegrüssen.



GR. Kunschak(chr. soz. ) :DieDebattesei dahingeführtworden,die
ganze Angelegenheitaufein anderes Geleise zu schieben .DieMinderheit
sei sich über die Bedeutungder Fouristik vollkommenim Klaren ,sie wisse
vorallemdie hohenethischenunderzicherischenEinflüssedesBergwan¬
derne zu schätzen .Die Minderheit werdejederzeit Bestrebungensolcher
Art ,auchwennsievonSozialdemckratenangeregtunddurchgeführtwürden
unterstützen .Niemalswerdesie aber deneinseitigen undparteipolitisch
orientierten Standpunkt ,den die Mehrheitin dieser Frage einnehme ,gelter

lassen .Die Behauptung ,die,Naturfreunde seien kein Parteiverein ist
vollständigunwahr,dennin denStatutensei deutlichausgesprochen,daß
Mandie Zugchörigkeitzur sozialdemckratischenPartei machweisenmüsse
undRednerseibsthabezuseinerFreudeundstillenErgötzungaufseinen
Bergfahrte so manchesozialdemokratische Bekehrungsversuche undPropa¬

ganda-Ansbschenerfahrenmüssen.DieMinderheitwendesichnurdagegen,
daediegroßenFouristenvereine,diezudemVerhältniszudenNaturfreun¬

denunendlichmehrfür die Fouristikgeleistet hättenmitSubwentionenDie Minderheit
nicht bedachtwürdennehmedenStandpunktein manmüssedie einenun¬
terstützen ,trotzdemsie Sozialdemokratenseien ,die andernabertrotaden
siedenFrierparagrapheingeführtMättenRednergebedersicherenHoffnung

sdruek ,daßhier zumletztenmalin so einseitigerWeiseanParteivereine
erstützungengewährtwetden.
GR.Hiess(Schlusswort)erklärt,dieRednerderMinderheithättenge¬
dengestelltenAntragnichtswesentlichesvorgebracht.CR.wawerkahabe

endasseit dergegenseitigenHüttenkündigungfürVereinsangehörige
dereraisdiebetreffendeHütteverwaltenderVereine,sichdieNächtigung

die VierfacheGebührerhöhthabeDassei selbstverständlichdurchaus
in erfreglicherZustandundmangehe ,wieverlautst ,weder daran ,das
teVerhältnisannäherndwiederherzusteilenBiszumJahre1921habe

dieGemeindealle Subventionsgesuche,dievonSeitenderTouristenvereini¬
Sungenansie gestelltwurden,durchGewährungvonnterstützungenerledegt
DieSubventionsansuchendesalpinenRettungsausschusseswerdenindernäch¬
sten Zeit demSportausschudvorgelegtundes ist sicher ,daßdieserdiesem
RettungsausschusseineentsprechendeSubventiongewährenwerde,DerTouri¬
stenvereinNaturfreundeverdankeseinenAufschwungerst derRepublikydenn
frühersei es denbreitenSchichtenderarbeitendenBevölkerunggarnicht
möglichgewesen,sichdemBergsportezuzuwenden.

GR. Stäger( hr .soz . )Ich stelle fest ,daßder österreichischeTouri¬
stenklubnurbis7Uhrabendsin seinenHüttendieSchafstellenfürseine
Mitgliederreservierthält .NachdieserStundesindsiefüralleeintreffendenTouristenfreiverfügbar.

DerAntragdesReferentenwirdeinstimmigangenommen,derAntragdesR .Stögerabgelehnt.
GR .Müller( 17 )( SozDem. ) berichtetüberdie Herstellungvon48Maledam¬

strassenundführtaus ,daßimabgelaufenenJahretrotzallerAnstrengung
von Seite def Gemeinde die Arbeiten auf dem Gebiete der Strassenpflege

nicht restlos bewältigt werden konnte .Schuld daran sei vor allem die unzu¬
länglicheZahlanStrassenwalzen,vondenenderGemeindenurfünfzehnzur
dauerndenundfünf zur zeitweiligenVerfügungstand .DieStrassenarbeiter
hättentäglichmehrereStundenlängergearbeitet ,dochsei auchdadurch
nochkeine restlose Behebungaller Mängelmöglichgewesen .DassderZustand
der Strassen ,wieauchvonder Gemeinderatsmehrheitzugegebenwird ,ein

Wielfachschlechtersei ,sei zumgroßenTeilaufdieKriegsverhältnisse
Leil aber auch noch auf die Verhältnisse vor demKriegzurückzuführen .
JamaligeGemeinderatsmehrheit,die Christlichsozialen ,hätten fürdie

innenenBezirkein punktoStrassenpflegeziemlichVorsorgegetroffenund
undPflasterungin weitestgehendemMaßedurchgeführt ,die äußerenprole¬
tarischen Bezirke habe manaber in stiefmütter lichster Behandlung ganzver - ¬

gessen.WennalsodiegegenwärtigeGemeindeverwaltunggezwungensei ,riesi¬
ge Beträge für die Instandhaltung und Wiederherstellung derStrassen
aufzuwenden,soseidaseineAbtragungderSchuld,diedieVerhältnisse ,
vor allem der Krieg angehäuft haben ,die aber durch die Haltung derPfole - ¬
tarier feindlichen Christlichsozialen GemeindeverwaltungderVerkeiegszeitmit

indieserHinsichtauch/verursachtwurde.



Erber( chrsoz )WasdieStrassenpflegeanbelangt,somussch
hingewiesenwerden,daßeinigeBezirkebesondersderzweite ,dereiner
demTerritoriumundderBevölkerungszahlnach ,dergrössteist ,sehrunzu¬
reichendbehandeltwerde.InndiesemBezirkegebeesvieleStrassenzüge,in
denenein Fuhrwerksverkehrwegenderoft grundlostiefenLöcherinder
Strassendeckenursehrschwermöglichssi.Manhättelängstfrüherschon
diesenZustandder Strassensein Augenmerkzuwendenmüssenundesnicht

weit kommenlassen dürfen .
nchakwendetsichgegendieBehauptung,daßderschlechte

ZustandderWienerStrassenaufdasSchuldkontoderfrüherenGemeinderat
mehrheitzubuchensei .DiefrühereMehrheithabestetsgenügendeMit¬
tei aurgewendet,umdieStrassenin anständigenZustandzuerhalten.
DasgehtdeutlichausdenstatistischenJahrbüchernHervorImJahre
1913wurdeanordentlichenAusgabenfür dieStrassenderBetragvon

. 8MillionenKronenaufgewendet,danebenausdeminvestitionskontonoch
über3MillionenUmgerechnetaufPapierkronenergibtdaseinenBetrag
von141Milliarden.DemstehtgegenüberfürdasJahr1924einebudgetä¬
reAufwendungvon100Milliarden.DieMehrheitist alsoinderordent¬
lichenGebarungGegenüberdemJahre1913nochum50Milliardenzurück.
Rednerzitiert dannzahlreicheZiffernüberAufwendungenfürStrassen-¬
herstellungindenJahren1914,1915,1916,1917,1918und1919undbe¬
merkt,ausdiesenZiffernseizuersehen,daßfürdieInstandhaltung
derWienerStrassenselbstin derhartenKriegszeitganzaußerordentli¬
cheSummenverausgabtwordensind .Dabeistehtnochimmerin Frage ,ob
dieimVoranschlagfür1924eingesetzten100Milliardenwirklichver¬
ausgabtwerdenimJahre1919und1920habenSienichteinmaldenvon

denstädtischenElektrizitätswerkenzur ' erfügunggestelltenKabelzins
derzurStrassenherstellungbestimmtist ,verausgabt .AusderGemeinde¬
kassaüberhauptnichteinenHellerfürStrassenpflegeausgegeben,son-¬

dernsogarandemKabelzinsErsparungenerzieltBeisolchenSachvenhal¬
ten istes nicht zu verwundern ,daßdie WienerStrassensoverwahrlost
sindundmankannruhigbehaupten,daßauchmitdemeingestelltenBetrag
ven100Milliardeneine wirklicheBesserungnicht zu erzielen ist .Redner
bringteinreichesZiffernmsterialvorundknüpftdarandieBemerkung,
daßindemvorliegendenAntragAusgabsrubrikenaufscheinen,diewederder Voranschlag ,nochder Sondervoranschlagverzeichnet ,ja es sindso¬
garPostendarinenthalten,dieüberhauptgarnichtausgewiesenerschei¬
nenDieganzeGeschichteschauteinemSchmuggeiähnlichundderist
desGemeinderatesunwürdig.Rednervermutet,daseinegroßeAnzahlvon
Arbeiten,dieimEudgetvorgesehenwaren,nichtgemachtwordenseien
nddaßdiedadurcherspartenBeträgefürdieMakadamisierungverwendet
erdentWenndemso ist ,so verlangeer vomräsidentengenaueErklä¬

rungenanderHanddesSondervoranschlages,derdasVerzeichnisaller
imJahre1924imstandzusetzendenPflasterungs-undMakadamisierungs¬
trassenenhhaltet.Manwerdemansehen,wasnichtdurchgeführtist .

SchliesslichbeantragtRednerdieRückverweisungdesAntragesande
StadtsenatzurgenauenRichtigstellungderdaringemachtenAngaben
( BeifallbeidenChristlichsozialen).

DerAntragwirdabgelehnt .hierauf
DerVorsitzendeschreitet unter großerUnruhederChristlichsozialen

SchlussederSitzungundverkündet,daßdieDebatteinderstenSitzungamFreitagfortgesetztwerde.
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Wienerdemeinderat

Sitzungvom. April1924.
Bgm.Seitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung,Eswerden

wordenist ,diesenSkandalendlichbehebenwerde.MitdembeantragtenKre¬
dit soll für die Instandaaltungvon800Häuserngesorgtwerden .Dasist
ein sehr bescheidenerProzentsatz ,da es in Wien40 . 000Häusergibt .
Rednerbemängelt,daßdieZentralsparkassaeinenZinsfußvon12 %fest-¬
setzt ,währenddie NationalbanknureinenWechselzinsfussvon9 %verlangt .
NechdemEingeständnieseines eigenenOrganshätte der Finanzreferentdie
MachtaufdemKapitalsmarkteinzuwirken ,weilerjaübergroßeGeldbestän¬

Zuschußkreditevoninggesamt308MillionenKronenfürdenAnkaufdeverfügt .SeitdemdieSozialdemokratenimRathausdieHerrschaftange-
terschiedenerGrundstückeohneWortmeldungbewilligt .Ebensowerden776 . 6tretenhaben ,sprechensie immerwiedervondemKampfgegendasGroßka-¬

pital ,aberbisherist esnichteinmalzurKriegserklärunggekommen.InMillionenalsAnteildesWienerKrankenanstaltenfondsunddesWiener
allgemeinen Versorgungsfands am Zuschlag zu den Erlgebühren gewährt und den Bestimmungen über die Kreditgewährung am Besitze reparatursbedürftiger

250MillionenKronenfürdieAusgestaltungde
bahnenin Meidlingbewilligt .Ebenfallsohne
derTarifsätzederPrüfungsanstaltfürBauster

aufwandvon . 7Milliardenerfordert.
kreditenfürKleinwohnungshäuser .DieGemein
derbeiderZentralsparkasseimZugebefindlic

er WerkstättederStrassen-¬
DebattewerdendieErhöhung

HäuserfindetsichaucheinPaaus ,wonachdasDarlehenerstnachFertig¬
stellungderReparaturzurAuszahlunggelangendürfeDieseBestimmungseiin

ffe ,die Kosten/derHöhevongeeignetdie ganzeKreditaktionunwirksamzunachen .Redherersuchtden
. 4Milliarden Kronen für die Fortsetzung de Projektierungsarbeiten und Finanzreferenten durchzusetzen ,dag im Zuge der Arbeiten direkt den

derBauaufsichtfürdieWasserkraftwerkederGemeindeWien,derAnkaufLieferantenaufGrunddesFortschrittesderArbeitenAnzahlungengegeben
von40neuenTriebwagenderstädtischenStratsenbahnenum24Milliardenwerden,zumaljawederderHauseigentümernochdieMietersolcheVorschüs-¬
undderEmbauvon30TriebwagenzuBeiwagenbewilligt ,waseinenKosten -se leistenkönnen .DasGewerbewerdevomRathausüberhauptsehrstiefmüt-¬

terlichbehandelt,ganzimGegensatzezufrüher,wotausendeGewerbetrei¬
GR. BroczynerberichtetnunüberdieBewährungvonInstandsetzungs-bendedurchkömmunaleAufträgeBeschäftigungerhaltenhaben .Jetztwerde

deWienbeteiligtsichandasGewerbesystematischausgeschaltetundmanwolledieGewerbetreibenden
chenAktionmiteinerEinla -zwingeninbestimmtepolitischeVereinigungeneinzutreten .Rednerverwesst

werdesetzung,daßdieseAnregungenBeachtungfinden,dieOppositionfür
CR.Reismann(Soz.Dem. )führtaus:[ Esistsehrzubegrüssen,daß

diesozialenVersicherungsinstitutedieKreditaktionderGemeindeWien
wonnmandiegegenwärtigenVerhältnissebetrachttt .FürdieZentralsper-urdieInstandsetzungundErhaltungderHäuserunterstützen.DerBestand

derWienerHäuserist für dieganzeBevölkerungundauchfür dieVolks¬

gevon20MilliardenKronen.EinBetragvonungefähr30MilliardenKro -auchaufdenUmstand,daßimDorotheumDarlehengegen76 %jährlichge-¬
nendürftevondensozialenVersicherungsinstituten ,derArbeiterkammerwährtwerdenunderklärt ,daßfürdieGeschäftsführungdesDorotheumsdie
undderPostsparkassezurVerfügunggestelltwerden.DieseKreditesindGemeindeWienzumTeileverantwortlichseiManmögeinAnbetrachtsolcher
auffünfJahregebunden,nurdiePostsparkasse ,die10MilliardenKronenWuchersätzedenveramwortlichenPersönlichknitennichtdenDankausspre-¬
gezeichnethathateinesolcheBindungnichtübernommen,eskannaberchen,sondernsielieberdavonjagen.Schlijesslichtritt Rednerdafürein,
dochangenommenwerden,daßsie diesenBetragnichtfrüherkündigt ,solandaßfürInstandhaltungenmehrGeldaufgewendetwerde ,dassderZinsfuß
ge Darlehen gewährt werden .Unter Kleinwohnungen verstehen wir Wohnungenauf ein erträgliches Maß abzubauen sei und für die Durchführung der Arbei - ¬

biszudreiZimmernmitallenNebenräumen.EswerdenalsosehrvieletenTeilzahlungenandenLieferanteneingeführtwerden.UnterderVoraus-¬
HäuservondieserAktionerfasstwerden.DieZentralsparkassemußdieKre
ditemit12 %verzinseh ,sie selbstverlangtfür jedesGuartaleinViereldenvorliegendenAntragstimmen.Prozent ,alsojährlichein ProzentZinsen ,so daßsichdergesamteZins-¬
fußauf13%stellenwird .Esist dieseinüberausgünstigerZinsfug,

kasse der GemeindeWienhandelt es sich hier umeine soziale Aktionim

InteressedergesamtenBevölkerung,daesdadurchmöglichseinwird,unge-¬wirtschaftüberhauptvonder grösstenWichtigkeit .DenSozialdemokraten
fähr800HäuserInstandzusetzen.

GR. Zimmerl(chrasoz.)erklärt,daßseinePartelfürdenAntragsei ,waresvonHausausklar ,daßesnichtnurnotwendigsei ,neueWohnhäuser
weilsiejedeaufdieErhaltungderWienerHäuserAbzielendeAktionger -zuerbauen,sondern,daßmanseinAugenmerkauchaufdieErhaltungde
neunterstütze.DieChristlichsszialenhabenrechtzeitigerkannt,daßderWohnungenrichtenmüsse.SchonvordemKriegwarderZustandderHäuser
Wohnungsnotnichteherabgeholfenwerdenkönne,bevornichtin ersterfürbesondersindenproletarischenBezirkenoftmalseinsehrschlechterdieAusbesserungreparaturbedürftigerHäuserVorsorgegetroffenwerde.EsisthatdenHausherrnschondamalsmanchesmalandenfürdieReparatur
ErstkürzlichmussteStRWeberineineröffentlichenWersammlungzugeben,unbedingtnotwendigenGeldmittelngefehlt .Esist nunklar ,daßbeiden
dassdieWohnungsnotnichtgeringer ,sondernverschärftwordenist .DiegegenwärtigenVerhältnissendieWiederinstandsetzungderHäuserein

nochwielschwierigeregewordenist .SogehenjährlichvieleDutzendeInstandhaltungder Bebäudeist also sehr wichtig .Wennnundieganze
KreditaktioningroßartigerAufmachungderOeffentlichkeitmitgeteiltvonWohnungenverloren,weildieBesitzerderHäusernichtinderLage
undsogareinePressekonferenzeinberufenwurde,somüstzewohldieTatsa-sind,ausdenInstandhaltungszinsenunddensonstaufgreifbarenKrediten
chefestgestelltwerden,dassesja dieobersteundersteAufgabeeinerdienotwendigenReparaturendurchzuführen;Dasetztnuneinwichtiges
Sparkassaist ,dasHypothekargeschäftzupflegen.UndnichtsandereswerdeArbeitsgebietderGemeindeein.ImWohnungsausschussedesGemeinderateshiergemacht.NurwirddemHausherrnvorgeschrieben,wieerdasaufHypo-werdenfastinjederSitzunghundertevonMillionenKronenausgeworfen,

theken bewährte Geld zu verwenden habe .Der Finanzreferent holt zum zu dem Zwecke ,in besonders dringenden Fällen die Eigentümer schwer be - ¬

erstenmalefürdieVerwendungeinerSummeausverfügbarenGemeindegeldernschädigterHäuserdurchKreditgewährungzuuntesstützen.ImJahre1923
dieErmächtigungdesGemeinderatesein .Bei20Milliardenfrägteruns ,sprangdieGemeindein99solcherFällerettendeinunderhieltsodemaberbeidennach100MilliardenzählendenEinlagenkümmertersichnichtWOhnungsmarkte2016Wohnungen,52Gesthäftslokaleund3Werkstätten,wo¬

durchnichtnurdemWohnungsmarktesondernderVolkswirtschaftüberhauptumunsereMeinungsondernverweigertunssogardieAuskunftüberdie
GuthabungenderGemeindebeideneinzelnenBankinstituten.NachdenMittei-bedeutendgeholfenwird.EinEmporschmellendeseinsfussesbedeutete
lungeneiner Tageszeitungbetragendie Einlagender Gemeindebei denver -schonvordemKriegeimmerein Eintreteneiner gewissenStagnationin
schiedenenBankinstituten1500Milliarden,alsoeinProzentderverfügba-derBautätigkeit.Wirsindüberzeugt,daßauchdieAufhebungdesMieten-¬renKassenbestände ,währendmanvondenandernGelderngarnichtweis ,schutzgesetzesdarannichtsändernwürde.SelbstwennalledieseEinschrär

kungen ,die dasMieterschutzgesetzfür denHausbesitzerbedeutet ,aufge¬wasmit ihnengeschieht .Esist mehrals merkwürdig,daßeineZeitung
solcheMitteilungenmachenkann ,diemandenMitgliederndesFinanzaus-hobenwürden,würdemannichtinderLagesein ,dieerforderlichenRepara-¬
schussesverweigert.Esist zuhoffen,daßderVerwaltungsgerichtshof,turendurchzuführen.WirsindimGegenteilüberzeugt,daßgeradedurch

diese Tat der Gemeindedeutlich der Oeffentlichkeitgezeigtwerde ,daßbeiwelchemdieBeschwerdederoppositionellenGemeinderäteeingebracht terschutzgesetzimInteress aufrechtGrhaltenwerdenmue
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mühelosaufzuzeigen.
Wien ,Freitag ,den4 .April1924.onsterres ,

DieBehandlungderFrauKadivecamSteinhof,IneinigenWienerZeitungen
warenAufsehenerregendeArtikel ,zulesen ,dieeineFüllekrasserDetails
überdieBehandlungderamSteinhofinterniertenFrauEdithKadivecent-¬
hielten.DaderSteinhofderstädtischenWohlfahrtspflegeunterstelltist,
ordneteProfessorDr .TandlersogleicheineeingehendeUntersuchungan ,die
zufolgendemErgebnisseführte:FrauEdithKadivecwurdederAnstaltamSteinhofam28.MärzaufGrund
einesvomGerichtspsychiaterObermedizinalratDr .HoewelausgestelltenGut-

WährendindenZeitungsartikelnge¬
sagtwird,dasderVerteidigerderFrauKadivecselbstdieMitteilungen
überihreschlechteBehandlunggemachthabe,ließdieserdurchseinenKon¬

oklkom.zinienteninderHeilanstalterklären,daßerdenZeitungsartikelnwohlaberhaterineinerEingabedieBeschwerdenseinerKlientinvormenfernstehe,DerVertreterdesVerteidigersderFrauKadliedirtOress/
auchnicht,wiegeschriebenwurde,regelmässigamSteinhofbesucht,sondernwarbloßeinmaldortundhatbeidiesereinenZusammenkunftmitihrseine
Beobachtungengemacht.FrauKadivecwar,wiebereitserwähntwurde,nichtineinerEinzelzelleuntergebrecht,sondernerhieltgradeausbesondersbe¬
rücksichtigungswertenUmständeneinEinzelzimmerzugewiesen,befandsich
aber vorherundnachherimWachsaal .Eswurdenicht denPatientinnen

achtensausderHaftüberstellt .Siekam,wiealleneuaufgenommenenPatien -verbotenmitderFrauKadivecauchnureinWortzuwechseln,sondern
tinnen,zuerstdenAufnahmspavillonderFrauenheilanstalt ,wosieamsiewurdederoffenkundigenFeindseligkeitderandernPfleglingeentzogen.
nächstenVormittagunterLeitungdesDirektorsdurchdenAbteilungsvorstandNatürlichgibtesin denPavillonsderFrauenabteilungenkeineWächter
unddieAerzteeinereingehendenUntersuchungunterzogenwurde.DiePatien-oderWärter,die: denSelbstmordversuchderFrauKadivechättenverhin¬

in benahmsich bei dieser Untersuchungdurchaus ablehnend ,trug einen be -dern können ,sondern nur Pflegerinnen .Im übrigen hat sie diesenSelbst¬
ondernHochmutzurSchau,indemsiesichauGerte,daßsieeshiermordversuchauchnichtinderdargestelltenWeise,sonderninandererse

unter Tieren und Halbtieren nicht aushalte und musstedemnachenergisch listig ausgesonnenerWeisedurchgeführt .Esistklar,dadhierallzuvertrauensseligdieAngabeneinerimfür wahr genommenwürden ,in die Schrankengewiesenwerden .Darauffügtesie sich undgabihren
WiderstandgegendieweitereUntersuchungauf,inderenVerlaufeesnatür-besonderenVerstimmungszustandbefindlichenPatientin/dieunterdem
lich auch notwendig wurde ,Fragen an sie zu richten ,deren Beantwortung Eindruck der Untersuchungshaft sowie der über sie verhängten hohenaStrafebesonderserregt/unddazunochglaubte,dassihrdurchdieUeber-¬ihrpeinlichgewesenseinmochte.Vollkommenunrichtigist ,daßsie

Blattbehauptet,winderunerhörtestenWeiseempfangenwordensei ",ebenstellungandieHeilanstalttrotzdererlegtenKautioneinUnrecht
istesunrichtig,dadihreinFunktionärdesSteinhofesgesazthabe

SechsJahtesindfürsievielzuwenig!Glaubensiejanicht,dassiebei
nsauffreianFuskommenoderihreLageverbessernwerden".Eskannauf
asbestimmtesteversichertwerden,daßdieseoderähnlicheAussprüche

nichtgefallensind .Esist fernerunwahr,dadmanzuihr gesagthabe,
dieGeschichtevondererlsgtenKautionseierlogen .FreilichwarFrauKa¬
divecbesondersdarübererbost ,daßsietrotzdererlegtenKautionandie

wurdeIrrenanstaltüberstellt,diesienuralseineandereFormderHaft
ansah .Am29.MärzwurdedielutientinvomAufnahmspavillonaufdenPavillon

dieruhigsteUeberwachungsabteilungderAnstaltgebracht ,woihr
EegünstigungeinessepariertenEinzelzimmerszuteilwurde,damitsieVerkehrmitanderenPatientinnendensicheventuelldarausergeben-

zugefügtwordensei .DieLeitungdesSteinhofshatinkeinemFunkteihre
Pflichtenvernachlässigt.WasdieUebernahmederFrauKadivecbetrifft
soglaubtsienichtsicheinKontrollrechtübereinordnungsgemässesout¬
achtendesGerichtspsychiatersanmaßenzudürfen ;sie musstedie ihrüber¬
steiltePatientineinerUntersuchungunterzichenundkonnteerstnach
derUntersuchungweitereSchlüssewegenderInterrierungderPatient' n
inderHeilanstaltoderihrerEntlassungfassen.SelbstverständlichistauchdieMitteilung,dasderstädtischeWohlfahrtsreferentStR .Professor
TandlerFrauKadievcinderHeil -undPflegeanstaltSteinhofbesuchtbesuchte so - ¬hätte ,vollkommenausderLuftgegriffen .StR .Tandler
langeFrauKadivecamSteinhofinterniertwar;

deAnstalt,
keineinzigesmal

Michelligkeitenentzogensei .EswarnämlichdieWahrnenmunggemacht
orden,daßeinigePatientinnengegenFrauKadiveceinesehrfeindselige

Haltungeinnahmen.DiePatientinerhieltAnstaltswäsche,weilsieseltst
nureinigewenigeWaschestückemitbrachte,solasihrvomDirektorder
Anstaltnahegelegtwordenwar,sichdurchihrenVerteidigerWäscheherein¬
schickenzulassen.

Am31Märzum10UhrVormittagverübtediePatientineinenStrangu¬
lierungsversuch,derjedochrechtzeitigverhindertwurde.Daraufhinnusste
siebehufsgenavererUeberwachungausdemEinzelzimmerindenWachsaulge¬
brachtwerdenDasichschließlichherausstellte,daßderAffekterregungszustandder
FrauKadivec,derübrigensinzwischenfastzurGänzeabgeklungenistdurch
ihreweitereInternierungamSteinhofnurunterhaltenwerdenwürde,

rdedieEntlassungderPatientinbereitsfürSamstagnachmittagsfest-¬
gesetzt.FrauKadivecwindeinervonihremKuratorbestelltenVertrauens¬
personübergebenwerden. pisodedesFallesDiesderTatbestand.DieDarstellungdieserprinzipielle
KadivecindenZeitungenerfordertabernocheinige/Bemerkungen.Esistim
höchstenGradebedauerlich ,daßmansichnichtscheute ,aufGrundeinsei¬tigervoninteressierterSeitevorgebrachterundvielleichtsogarinbe¬

stimmterabsichtlancisrterinfermalionendierälichttreusderzteschitdes
Steinhofs grober Verstöße gegen jede ärztliche Moralzu bezichtigenundDazu ist nocn
MistraueninderBevölkerungzusäen/eineReiheevidenterUnrichtigkeiten ,
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DieInstallationstätigkeitderstädtischenGaswerke.EinemBerichtüher
die Installationstätigkeitder städtischenGaswerkeimMonateMärzist

mitzu entnehmen ,daßseit Beginndes Jahres in 1789Häusern
da
vor29. 612WohnungenMietgaseinrichtungenvorgenommenwurden,EswurdenfernerMonatMärzallein in 259Häusernmit4555Wohnungen .

262NeuanschlüsseundZuleitungenfür Mietanlagenin diesemMonatdurch
geführt ,und405gelangennochzurAusführungVondenverschiedenenGas¬
geräten( Kocher,KochermitFortkochstellen ,Eratrohre ,Aufsatzherde,

6218ApparateverkauftGasbügeleisen,Lampgn,Doppelhähnan)wurden

Wiedie Gerichte die WohnungsnotvermehrengBei den Bezirksgerichten wird
die Zahl der Klagenwegengerichtlicher KündigungvonWohnungsbestandtei-¬

len ,die vomHauptmieterselbst oder für seine nächstenVerwandtenbenö-¬
tigt werden ,immergrößer ,Auf Grunddes § 19 des Mietengesetzes hatsich

nunleider eineSpruchpraxisbei denBezirksgerichtenentwickelt ,diesC fft .unausgesetztzuDelogierungenführtunddadurchneueWohnungslose
Obwohles sich oft umgroßeWohnungenhandelt ,wirddemEigenbedarfdes
HauptmietersvomGerichtstattgegeben ,trotzdemderbisherigeUntermie-¬
ter ,ohnedaßdie Wohnungüberbelegtwüre ,in der Wohnungverbleibenkönn-¬
te .In den letzten Tagenhat das Bezirksgericht Favoriten einigeKündi¬

gungenfür rechtswirksamerklärtunddafüreineBegründungangeführt ,die
denKampfdes Wohnungsamtesgegendie Wohnungsnotnur nochmehrzuerschwe
ren geeignet ist .Es wurde nämlich auf den Einwand des Beklagten ,daßihm
dochnur gegenBeistellungeiner geeignetenErsatzwohnunggekündigtwer-¬
den könne ,da sonst Obdachlosigkeiteintritt ,in der schriftlichen Urteil
begründungmitgeteilt ,daßdiesfürdieEntscheidungwirkungslossei ,weil
es Sachedes Wohnungsamtesist ,die BevölkerungmitWohnungsmöglichkeiten
zu versorgen .Unter solchen Umständenwird selbstverständlich die Zahlder
durch gerichtliche Entscheidungenobdachlos gemachtenPersonenimmer

größerundes wirddemWohnungsamtunmöglichgemacht,alle diesePersonen
auchnurin absehbarerZeitunterzubringen.

OrehesterkonzertderStrassenbahner.DerMännergesangsvereinderstädti-¬
schenStrassenbahnenveranstaltetamSonntag ,den6 .Aprilum7 Uhrabends
imFestsaalderNeuenWienerHofburgein Orchesterkonzert .DieLeitung
habenChormeisterJosefBurgschwiegerundDirigentJuliusKastnerüber-¬

nommen

PlatzkonzerteundMusikumzügefür die KinderrettungswocheSonntag ,den
Agril1924von11bis 1 Uhrvormittags :amStefansplatz ,Inf . Reg. N23 ,

MusikleiterKarlKrall ,Rathausplatz,Inf . Reg.Ne4 ,KapellmeisterAnton
Mader ,Stadtpark ,Inf .Regwe5 ,KapellmeisterJosefKarlRichter ,Mariahil-¬
fergürte " ,Inf .Reg .Ne 2 ,Musikleiter Karl Wojacek ,Schloß Schönbrunnvon
10bis 12UhrStrassenbahnerkapelleRudolfsheim,KapellmeisterKarlHoff-¬
mann .17. BezirkMusikumzug9 UhrabRosensteinpark.18 ,BezirkMusikumzug
des Mozartorchesters ,KapellmeisterHansMaurer ,Abmarsch8 UhrSchulgas¬
se .Dienstag,den8 .April :StädtischeFeuerwehrkapelle.Musikumzugund
Platzkonzert am Hof von 3 bis 5 Uhr .Mittwoch ,den . April :Strassenbah - ¬
nerkapelle ,KapellmeisterZeidler ,MusikumzugStefansplatz ,Heldenplatz ,
dortPlatzkonzert,£6bis7Uhr.Sonntag,den13April :PlatzkonzertderWähr In8 )

FeuerwehrAmHofvon10bis 12Uhr .18. Bezirk,/Musikumzug,KapelleBerg-¬
steiger .20. Bezirk(Brigittenau )KapelledesrepublikanischenSchutzbun¬
des ,MusikumzugKapellmeisterFara ,Abmarsch9 UhrWintergasse.. Bezirk,
Alsergrund,KapellenderGaswerke,ElektrizitätswerkeundFranzJosefs-¬
bahner .Tagwird nochbekanntgegeben .

VorsichtwährendderKinderrettungswoche.DasregeInteressederBevöl-¬
kerungfür die Kinderrettungswochehat eine ReiheSammlerauf dieBeine

gebracht,dieallevorgeben,fürdieKinderrettungswochezusemmeln.Das
WienerJugendhilfswerkstellt daher neuerlich fest ,daßanlässlichder
KinderrettungswochebloßeineHaussammlungmitdemamtlichenSammelbogen
durch Fürsorgeräte und Hausbesorger erfolgt .Ansonsten wird nur bei den

Platzkonzertenundbei denBahnhöfengesammelt.JederSammlerhateinen
Berechtigungsscheindes WienerJugendhilfswerks .DasErträgnis aller an- ¬
derenSammlungenfließt nicht der Kinderrettungswochezu .

0r0GeehrteRedaktion!
AmtsführenderStadtratProfessorTandlerersuchtfreundlichst

dieseMitteilungbestimmtmorgenzuveröffentlichen,daderUnfugunbe-¬
rechtigter Sammlungen für die Kinderrettungswoche bereits sehr umfang

reichgewordenist .

SpendefürdiestädtischenSammlungengIndergestrigenGemeinderatssit-¬
zungteilte BürgermeisterSeitz mit ,daß Herr Philipp RuthnerausKloster -¬
neuburgfür die städtischen Sammlungenein Oelgemälde ,das GrabdesDich- ¬
ters JohannNestroyauf demWähringerOrtsfriedhofdarstellend ,gespendet
hat .Der Gemeinderatsprach demSpenderden Dankaus .

LandaufenthaltfürdieerwerbstätigeJugendDieärztlichenUntersuchungen
für die Aufnahmein die Erholungsheimeder Lehrlingsfürsorgeaktion haban
nunmehrbegonnen .Für die Mitglieder der WienerBezirkskrankenkassefin - ¬

dendie Untersuchungenbei denAerztenin denBezirkenstatt .Fürdie
Mitgliederder Arbeiter -Krankenkasseundaller Krankenkassen ,diedem
Verbandangeschlossen sind ,ist die Untersuchungjeden Dienstag ,Mittwoch
undDonnerstagvon8 bis 9 UhrfrühimVI, ,KönigseggasseN910 .Indie-¬
serUntersuchungsstellesindauchAnmeldeblätterfürdieErholungsheime

erhältlich .
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DieWienerWohnungderBudapesterOpernsängerinMariaNemeth.Inder
letzten Zeit wurdein einigenZeitungengemeldet ,dassdiebekannte
Sängerin des ungarischen Opernhauses in Budapest ,Maria Nemeth ,mitder
die Direktion der Wiener Staatsoper Engagementsverhandlungen führt ,be - ¬

reits eine Fünfzimmerwohnungin Wienerhalten hätte .DasWohnungsamt
derStadtWienersuchtumdieFeststellung,dassdieseNachrichtnicht
richtigist . FrauMariaNemethist bisjetztüberhauptbeimWienerWoh-¬
nungsamtnicht vorgemerkt und es konnte schon aus diesem Grundeeine

Wohnungszuweisungnichterfolgen.

KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten .MorgenMontag
entfällt die Sprechstundebei demamtsührendenStadtrat HugoBreitner .

- . — . —
DieGehaltsfragederstädt -Beamten.

DieVerhandlunhenzwischenderGemeindeverwaltung
unddemVerbandeder städt .Angestellten(Verwaltungsbeamten,Lehrer
undBedienstetender Gemeindehoheitsverwaltung)wurdenunterdemVor¬
sitze des amtsführenden Stadtrates Speiser Samstag im Rathause fort - ¬

gesetzt ,ParalleldamitführteStadtrstSpeiserdieVerhandlungenmit?
der Gewerkschaft der Unternehmungsbeamten .Es gelang in später Abende

stunde ,in denGrundlageneine Annäherungzustandezu bringen .DieVer-¬
handlungsteilnehmernahmenals Grundlagefür die Regulierung dieAuf- ¬
stellung eines neuenSchemasan ,innerhalbdessendie Wünschederein¬
zeinenKategorienderAngestelltennachMöglichkeitin Erfüllungzu
bringensind .DenVertretern der unterenKategorienwurdezugestanden,
dass ihre Bezügetrotz der erfoktenValorisierungbei demneuenSchema
so erstellt werden ,dass die Verteuerung der Lebenshaltung seit der
letzten Regulierung im Dezember ,die durch den steigenden Jndexgekenn- ¬
zeichnetist ,Berücksichtigungfindet .Dabeiwiesendie Bedienstetendie-¬
ser Kategoriedaraufhin ,dass die Valorisierungihrer Bezügeodergar
eine überangleichungdamitzusammenhänge,dass die unteren Schichtenm

FriedenganzbesondersschlechtGezahltwurdeneErfreulicherweisekonn-¬
derunteeteauchkonstatiertwerden,dassdieVertreterder.

ren Schichten sich der Notwendigkeitnicht verschließen ,dass fürdie
häherenKategorien ,die in ihren Bezügenhinter der Valorisierungganz
außerordentlich zurückgeblieben sind ,das bestehende Mißverhältniswie - ¬
der umein Stück ausgeglichen werde .Die Schemaregulierungwirdalso
den mittleren und oberen Schichten der Beamtenund Bediensteten eine
Verbesserung ihrer derzeit wesentlich schlechteren Lebenshaltungbrin - ¬
gen .DiezutreffendenMaßnahmenswollenaufden »Februar. J .rück-¬
wirkend gemacht werden ,wodurch es ermäglicht wird ,jedem städt -Ange - ¬

stellten etwa um die Monatsmitte nach durchgeführter Schemaregulierung
densichausderDurthrechnungergebendenBetraganzuweisene

Am . Mai. J ,werdenschondie erhähtenBezügeausbezahlt
werden .Die Nachträge werden bei den untersten ,schonvalorisierten
SchichtenK270 . 000 . -ausmachenundnachabenhinentsprechendansteigen .
DieSchemaregulierungwirktauchauf die Pensionistenaus .

Die Vorlagenwerdenden gemeinderätlichenKörperschaften
wahrscheinlich in der Mitte der nächsten Woche zugehen ,so dass die
Hoffnungbesteht ,dasssie amFreitagimGemeinderateerledigtwerden.

- .



Aus demRathause .MorgenDienstag hält der Stadtsenat um10 Uhrvormit - ¬
tags eine Sitzung ab .amFreitag findet um4 Uhr nachmittags eineSitzung
des Gemeinderatesals Landtagstatt ,in der der VoranschlagdesWiener

Fortbildungsschulfondsfür das Kalenderjahr1924beratenwird .Anschlie-¬
Gendtritt der GemeinderatzueinerSitzungzusammen,in der diezurückge-¬
stellten Geschäftsstücke der letzten Sitzung beratenwerden .

GegendenTementzoll .HeuteVormittagsprachbeiBürgermeisterSeitz
unter Führungdes GemeinderatesSchleifer eine AbordnungdesKomitees
zur Bekämpfungder Hochschutzzöllevor ,die denBürgermeisterersuchte ,
daßer denKampfdes KomiteesgegendenRegierungsentwurfüberdieZoll-¬
erhöhungaufBaumemerialien,vorallemaufZementunterstützenmöge.
GemeinderatSchleifer verwies darauf ,daß sich Vertreter derHausbesitzer
und der Mieter ,der Siedler ,des Paugewerbesund des Handels ,Unternehmer
undArbeiter ,also Schichten ,die sich gewöhnlichnicht immerfreundlich
gegenüberstehen,zumZweckderAbwehrderSollerhöhungaufBaumaterialien
vereinigthaben .PesondersderZementzollwürdeeinegewaltigeVerteu-¬
erungderWohnbautenherbeiführen,es würdenaberauchdieMieterdurch
diedurchdenZolleintretendeVerteuerungderBaumaterialienhöhere
Instandhalturgszinsezuzahlenhaben.DarunterwürdendasBaugewerbe,
derHandelunddie Arbeiterschaftleiden .In anderenStaatensinddie
Regierungenbestrebt ,das BaugewerbedurchBegünstigungenoft sehrweit -¬
gehenderArt zu fördern ,währendbei uns die RegierungdurcherhöhteZölle
eine intensivereBautätigkeitverhindert ,KammerratEbererklärtenamens
der Baumaterialienhändler ,daß durch die geplante ZollerhöhungdasBau- ¬
gewerbe,dasmehrals zehnJahreschwergelittenhat ,starkgeschädigt
werdenwird .Durchden2oll würdendie BaukostenumungefährzwölfProzent
erhöht werden ,so daß die in der letzten Zeit zu beobachtendeBelebung
der Bautätigkeitwiederverhindertwird ,GR .Müllermachteauf dieSchädi-¬
gungder 24 . 000Bauarbeiter ,die durchdenerhöhtenZoll aufBaumateria-¬
lien eintreten würde ,aufmerksam .Namensder Mietervereinigungerklärte

SekretärKolbe ,daßdie Instandhaltungskostender Wohnhäuserdurchden
2ollaufBaumaterialienstarksteigenwerden,wodurchbesondersdie .
ArbeiterundAngestelltenschwerbelastet werdenwürden .FürdieSchutz-¬

aktionfür denkonservativenHausbesitzerklärte PrimariusDr .Oskar
Hovorka ,daß dadurchauchdie Interessen der bedürftigenHausbesitzer
sehr empfindlichberührt werden .Daauchdie Hausbesitzer ,genausowie
dieMieter ,alle Hausausgabenmitbezahlenmüssen,erklärtsichderkon¬
servative Vausbesitzin diesemFalle mit der Mieterschaftsolidarisch .
HandelskammerratPabst teilte mit ,daßauchdie Kaufmannschafteingro¬
GesInteresse an der Aufhebungder Schutzzöllehabe ,Daherkönneernamens
des Hauptverbandesder österreichischen Kaufmannschafterklären ,daßauch
diese Körperschaftsich den Forderungendes KomiteesderHochschutzzölle
anschliesse-AehnlicheErklärungengabenauchimAuftragderSiedler-¬
organisationenObmannLutz ,namensder imBaumaterialienhandelbeschäf-¬
tigten AngestelltenHiller undOberbauratEngelmannab .Bürgermeister
Seitz antwortete ,er sei ja durchdie Wohnbautender Gemeindeselbst
einerder grösstenBauunternehmerunddaherandiesenFrageninteres-¬
siert .AberabgesehenvondiesemegoistischenStandpunktmüsseersich
vorallemausallgemeinvolkswirtschaftlichenGründengegendiegeplante
Zollerhöhungauf Baumaterialienwenden .EineErhöhungdesZementzolles
wärefür die gesamteösterreichischeVolkswirtschaftunerträglich ,und
zwarnicht nur allein für die Städter sondernbesondersauchfürdie

Landwirte ;auch vom Standpunkt des Schutzzöiler wäre sie unsinnig .Die
Gemeinde Wien kann nicht einmal die für ihre Bauten erforderlichen gerin - ¬
gen Sementmengen im Inland aufbringen .Immer wieder sind Bezüge aus dem
Auslande notwendig .Sowohl vom Standpunkte der Industrie ,des Gewerbes
und des Handels ,als auch vomStandpunkt der Landwirtschaft werde er ent - ¬
schiedenst gegen diesen Zoll auftreten .An der Entwicklung des Baugewer - ¬
bes sind tausend andere Gewerbe und Industrien interessiert ,sie ist
gradezu der Gradmesser für die Entwicklung der Wirtschaft überhaupt .Die GemeindeWienwerde nicht zulassen ,daß durch eine unsinnigeZollpoli - ¬
tik ein so wichtigesGewerbegeschädtigt werdeunddie Abordnungmöge
versichert sein ,daß er sich mit allen Kräften bemühenwarde ,eine Er - ¬
höhung der ölle auf Baumaterialien nach Tunlichkeit zu verhindern .

- . —



DerLeuchtbrunnenzuOsterninBetrieb.BürgermeisterKarlSeitzhat
aufAnsuchendesWienerJugendhilfswerksgenehmigt,daßderLeuchtbrun-¬
nenamOstersonntagundOstermontagvon8bis10Uhrabendszugunsten
derKinderrettungswocheinBetriebgesetztwird.DasWienerJugendhilfs-¬vor - ¬

werkwirdder Polizei eine Gehordnung/schlagen ,die allenZuschauern
ohne Gedrängeermöglicht ,den Leuchtbrunnenganz in der Nähezusehen¬
FürdieBesichtigungwirdeinBetragvon2000KfürdiePersoneinge-¬
hoben .GroßgrundbesitzerSchwarzenberghat demWienerJugendhilfswerk
die Terassedes Schwarzenbergpalaiskostenloszur Verfügunggestellt .
Dereinstüntige AufenthaltaufderTerasse ,aufdereineMilitärkapelle
konzertierenwird ,kostet 10 . 000K .DieBesichtigungdesMaschinenraumes
wird anjedemAbendnur für 200Personenmöglichsein undkostet 50 . 000K.
Für jede Kartengattung wird ein besonderer Zugang bekanntgegebenwerden .

KartenwerdenauchimVorverkauferhältlichsein.
Holzstäckelpflaster in Wien .Bekanntlichgeht nunauchdie WienerGemein¬
deverwaltungdaran ,Holzpflasterin größererAusdehnungzuverwenden.
OberstadtbauratIngenieurKosetschekwurdezumStudiumderPariserStras-¬
senherstellungen zugleich mit einemVertreter der WienerHolz -undKohlen- ¬
verkuufsgesellschaft. . H.undderTeeragnachPariaentsendetundhat ,
nachWienzurückgekehrt,seinenBerichtdemStadtbauamtvorgelegt.Diemacht eben„OsterreichischeStädtezeitung" nun inihrer / erschienenMummer
interessanteMitteilungüberdasStudiumder WienerKommissioninParis
der von der StadtgemeindeParis Spezialingeneure zur Verfügunggestellt

über wirdwurdenund/dieErzeugungdesHolzstöckelpflastersüberhaupt,InParis
dasSteinpflasternurmehrin denäußerstenBezirkenundin denStrassen
mittleren undschwachenVerkehrsverwendet ,sonst überallHolzpflaster ,
Dassichtrotzdesungeheuernerkehrsaufdasallerbestebewährt .Seit
demJahre 1897wirddie ErzeugungundLegungin eigenerRegiedurchgeführt

SordeauxZumeist ,wird Seestrandskiefer aus der Gegendvon inAnwendung
Wien dürfte unsere Fichte oder Kiefer ,die derfran¬gebracht.Für

zösischenFichtevergleichbarsind ,in Anwendungkommen.Die ,Wihoko"wird
demnächstan die Erzeugungder Holzstöckelschreiten .DiegroßeSägeanla¬

istge in Schwechat ,die in vieler Beziehungpraktischerundmoderner/alsdie
PariserAnlage ,kanndurchAufwendunggeringerMittelfür dieEr-¬
zeugungvonHolzstöckeleingerichhetwerden .EssindgenügendgroßePlätze
für die Vortrockungder Hölzer vorhandenund die Maschinen ,diefrüher
für die ErzeugungvonBrennholzverwendetwordensind ,werdennunmehrauf
die ErzeugungderHolzstöckeleingestellt .Durchdie Auswanlvongeeigne¬
tem Material ist Gewähr für eine längere Lebensdauer des Holzpflasters

gegeben ,das in Paris oft von14bis 15Jahreliegt undnochimmerals
verwendungsfähigbezeichnetwird .DieImprägnierungwirddurchdieTeerag
durchgeführt werden ,an der auch die GemeindeWienbeteiligt ist undwal¬

chegeeigneteAnlagenbereitsbesitzt ,bezw .zudiesemZweckeausbauen
wird .Vorläufig werden 21 . 000Quadratmeter neu mit Holzstöckel belegt und

für die Reparierungsolcher Strassenzüge ,die bereits mit Holzge- ¬
pflastert sind ,3500QuadratmeterHolzstöckelverwendetwerden .Inden

dürfte immermehrnächstenJahren Holz
zur Pflasterungzur Anwendunggelangen.
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Befreiungenvonder Wohnbausteuer.DasWohnbausteuergesetzenthälteine
Bestimmung,nachderAnstalten ,KörperschaftenundUnternehmungenfür
Räumlichkeiten ,die für die vondemLandWienals gemeinnütziganerkann-¬
te Zweckeausschliesslich und unmittelbar verwendetwerden ,über ihrAn¬
suchenvonder Entrichtungder Steuerbefreit werdenkönnen .DerStadt-¬
senatals Landesregierunghatdarüberzuentscheiden ,obderZweck,für
den die Räumlichkeitender Gesuchstellerausschliesslich undunmittel¬
bar verwendetwerden ,als gemeinnütziganerkannt wird .DerMagistrathat
danndarüberzu bestimmen ,ob in diesemFall die BefreiungvonderWohn¬
bausteuertatsächlicherfolgt

Auf Grund der zuhlreichen Gesuche ,die seit einem Jahre beimWie¬

nerMagistrateingelangtsind ,wirdderStadtsenatin seinernächsten
Sitzung seine Entscheidung zu treffen haben .

DerMagistrathatdemStadtsenatbereitseinenumfangreichenBe¬
richtvorgelegt ,derhervorhebtdassvermieteteRäumlichkeitenvonder
früherenHauszinssteuernie befreit waren ,gleichgiltig welchemZweck
immersolcheRäumlichkeitengewidmetwaren .Dadie Wohnbausteuereine
Zwecksteuerist ,derenErtrag ausschliesslich der SchaffungneuerWohnz
räumedient ,erschienees unbilligdenKreisderzubefreiendenPersonen

HauszinssteuerderFall derFallgewesenweiterzuziehenals diesfürdie
ist .Dadie Wohnbausteuerdie Bautätigkeit ermöglicht und damit derErhal - ¬
tungdesMieterschutzgesetzesdient ,anderjederMieterinteressiertist .
kannes nur als recht undbillig bezeichnetwerden ,dassauchjederMieter
zur Zahlungder Wohnbausteuerherangezogenwird ,auchwennseineRäum¬
lichkeiten zu gemeinnnützigen Zwecken verwendet werden

BefreiungenkommenalsonachdiesemGrundsatz,dessenAnwendung
derMagistratverschlägt ,nurfürEigenhäuserin Frage ,soweitderenRäum¬
lichkeitenfür gemeinnützigeZweckeverwendetwerden .DerMag :trat bean¬
tragt ,in Anbetracht des Zweckesder Wohnbausteuer ,der selbst imhöchsten

Massgemeinnützigist ,denBegriffderGemeinnützigkeitnichtzuweit
auszudehnen .Es sol )als gemeinnützignur eine Tätigkeitanerkannt
werden ,die in den Pflichtenkreis der Gemeinde fällt und von ihr allein

noch nicht ausreichend erfüllt wird .Daher wären als gemeinnützig zu
betrachten :Spitäler ,Erholungs-undRekonvaleszentenheime ,Kindergärten,
Kinderhorte ,Kinderbewahranstalten ,Krippen ,Tagesheimstätten ,Knaben- und
Mädchenheime-Lehrlingsheime ,Dienstmädchenheime .AlledieseAnstaltenkön-¬
nenaber nur dannvonder Wohnbausteuerbefreit werden ,wennsienicht
Erwerbsbetriebesind . BefreitwerdenfernerGreisenasyle ,dieunentgelt-¬
liche BeherbangungundVerpflegungalter ,krüppelhafter ,blinder ,tauber ,
obdachloser Personen und Waisen ,das Luisenheim ;unentgeltiiché Ambulato¬
rien undMutterberatungstellen ,ausserdemdie Räume ,die deröffentlichen
unentgeltlichenAusspeisungArmerdienen,fernerdiestaatlichsubven-¬

privaten
tionierten/Mädchen - Mittelschulen ;die Fach - undBerufsschulen ,soweitsie
von Berufsvereinigungen geführt werden ;dannTaubstummen- und
Blindenschulen ,Museen und Volksbildungshäuser ;die Wiener Freiwillige

Rettungsgesellschaft und die Freiwilligen Feuerwehren .
DieAnerkennungder Gemeinnützigkeitsoll nur für fünf Jahreer - ¬

folgendamitdanneineUeberprüfungstattfindenkann.
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450WienerKinderfür fünfWochennachSt .Wolfgang.DasstädtischeJugend
amt hatmit dem Ferienhorte St .Wolfgang einen Vertrag geschlossen ,durch
demdas Heimvom10 ,Juni bis 15 .Juli denSchützlingendes städtischenJu¬
gendamteszur Verfügunggestellt wird .Aufdiese Weisewird esmöglich
sein ,450WienererholungsbedürftigeKinderauf einmalzweckmässigundin
schönerUmgebungunterzubringen .DerAntragkamheuteimGemeinderatsaus -¬

schusse für Wohlfahrtseinrichtungen zur Verhandlung und wurdenach

demReferatProfessorTandlersgenehmigt .Gleichzeitigwurdebeschlossen,
daß die Auswahlder Kinderdurch die Bezirksjugendämtererfolgen soll .Die

Elternbeiträge werdennach der wirtschaftlichen Kraft der Elternabgestuft
undauchvölligeZahlungsunfähigkeitder Elternsoll keinGrundsein ,daß
ihre Kindernicht nachSt .Wolfgangentsendet werden .In erster Liniesoll
die vondenSchulärztenmit III undIIla befundenenKinder
fürdenfünfwöchentlichenAufenthaltinSt .WolfganginBetrachtgezogen
werden .ZurKostendeckungdiesesgroßzügigenWerkesWienerJugendfürsorge
wurdenebenden demWienerJugendamtzur VerfügungstehendenSummenein
Beitragin der Höhevon320MillionenKronengenehmigt .DieBetriebsfüh¬
rungdes FürsorgewerkeswurdedemWienerJugendhilfswerk ,das auchden
Pachtvertragmit demVereinFerienhort abzuschliessenhat ,übertragen .

DieerstenRenovierungskreditederGemeindeWien .DieerstenKreditezur
RenovierungvonWienerWohnhäusernsind bereits imVollzugsausschusseder
städtischenZentralsparkassebewilligtworden .EswirddemnachwenigeTa¬
ge ,nachdemdieseAktionderGemeindeWienbeschlossenwurde ,mitden
RenovierungsarbeitenaufGrundlagedesvorgeschlagenenKreditsystems
begonnenwerden.

Eröffnungder WiedenerFiliale der Städtischen Zentralsparkkssa .Heute
vormittags wurden vom Bürgermeister Seitz die neuen Räumlichkeiten der

WiedenerFiliale der Städtischen Zentralsparkasse in derFavoritenstrasse
eröffnet .ZahlreicheFunktionäredes Bezirkesmit BezirksvorsteherChar-¬
wat an der Spitze warenerschienen ,GemeinderatBroczynerhielt andie
AnwesendeneineAnsprache,indererdieEntwicklungderZentralsparkasse
in den achtzehnJahren ihres bsherigenBestandesschilderte undbesonders
dieTeilnahmedesInstitutsandergroßenAktionderGemeindeWienzur
RenovierungvonWohnbautendarlegte .NachdemBezirksvorsteherCharwat
imNamenderBezirksvertretungdenBürgermeisterbegrüssthatte ,ergriff .
dieserselbstdasWort .BürgermeisterSeitzsagte ,daßer mitumsogröße-¬
rer Freude die räumliche und geschäftliche Entfaltung der städtischen
Zentralspakkasse konstatiere ,als die letzten Ereignisse auf derBörse
gezeigthaben,daßeinTeilderBevölkerungmitsehrbeschränktenfinan¬
ziellen undin dieser Hinsichtauchgeistigen Mittelnsich in denletzten
Jahrenauf Sparmethodenverlegthaben ,die sie zu Opfernleichtsinniger
Spekulantenmachten.DiestädtischeZentralsparkasseerwirbtsichein
allgemeinesVerdienst,wennsiedieBevölkerungvonsolchenMethodenab-¬
hält. DankbarsteBeachtungfindetinderGemeindeverwaltungvotallem
die Zinsfußpolitik der Sparkasse .Es ist unsere Pflicht ,mit allen Mitteln
den Zinsfuß ,insbesondere für Hypothekarkredite ,möglichst niedrig zu

gestalten .AllerdingsdarfmansichnichtderErkenntnisverschliessen,
daß bei der Bedingheit und Verflochenheit alles ökonomischenGeschehens
auchdieZentralsparkassevonderallgemeinenLagedesGeldmarktesabhän-¬
gig unddaher nicht vollkommenfrei ist .DerBürgermeisterschloßseine
Rede mit demWunsch ,der Bezirk Wiedenund seine neue Filiale derstädti¬
schenSparkassemögedenAufschwungnehmen,denganzWienwünschtund

erhofft .
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DieBezugsregelungderstädtischenAngestellten.Dievondemstädti¬
schenPersonalreferentenamtsführendenStadtratSpeisermitdemVer¬
bandderstädtischenAngestelltenundmitderGewerkschaftderUnter-¬
nehmungsangestelltengeführtenVerhandlungensindnunmehrabgeschlos-¬
sen und es wurde den gemeinderätlichen Körperschaften folgenderMo¬
ivenbericht über die Neuregelungder Bezügeder Angestellten desMa¬

gistrats ,derLehrpersonenundderAngestelltenderstädtischenUnter¬
nehmungenvorgelegt.

2Beil
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aneinebestimmteKategorievonAngestelltengebunden,sondern
nachder Bezugsklassegestuft ,so dass Angestelltealler Art ,natür¬lich nur ,soweitsie nachdemgeltendenSchemain die höherenBezugsklas¬
sen vorrücken ,auch der dort vorgesehenen grösseren Gehaltserhöhung

teilhaftig werden .Die Brhöhungder Leistungsbezügebeträgt von20
aufsteigend bis über 50 % .Für junge Angestellte besonders qualifizierter Gruppen( AkademikerundMittelschülereinschliesslichder Lehrpersonen )ist
eine Besserstellung nochdadurchermöglicht worden ,dass dieAnfangs¬

stufen und einige folgende Stufen etwas höher angesetztwurden .Die nachfolgendeTabelle zeigt die sich aus derBezugserhöhung
ergebende Valorisierung ,wobei die Gesamtbezüge des Angestellten wäh¬
rend der ganzen normalen Laufbahn im Frieden gegenüber gestellt sind
diesen Gesamtbezügen nach dem geltenden Gehaltsschema und nachdem

beantragten

Lehrpersonen
anBürgerschulenanVolksschulen

. 870
10 . 199

. 834
10 . 235
/115DiebisherallenAngestelltengewährteZülagevon500K

monatlich( ohneindexmässigeVervielfachung) ,welchefür alleVer¬heiratetenohnediesimHaushalts -undKinderzuschussaufgeht ,entfällt
wegen ihrer Geringfügigkeit .DieRegulierungfür die Unternehmungsangestelltenwirdkon¬
formder für die Angestelltendes Magistratesbeantragt .Aufdie Pensionsparteienbeider Gruppenwird sichdiese
Regulierung,dierückwirkendaufden1 .Februar1924beantragtwird,
voll auswirken .

AkademikerRechn . B.Mittl
Verw . B .

Kanzlei B .
(ehem. Diurnist. )

Amtsgehilf .Profession

. 183 . 672 10 . 773
. 450 . 159

. 029
. 564
. 544 11 . 000 11 . 378 13 . 525. 455

Hilfsarb . Strassen -Näherin
arbeiter

Pflegerin Reinigungsfru
22 . 102

15 . 253 15 . 708 16 . 713
19 . 144

19 . 886
22 . 785 24 . 304



Auf Grund des Ergebnisses der vom Amtsführenden Stadtrate
der Gruppe I mit dem Verbande der städtischen Angestellten und mit
der Gewerkschaft der Unternehmungsangestellten geführten Verhandlun - ¬
gen werden die Anträge wegen Neuregelung der Bezüge der Angestellten
des Magistrates einschliesslich der Lehrpersonen und der Unterneh¬

mungsangestellten unter einem den zuständigen Gemeinderatsköperschaften
vorgelegt .Bei den vorgeschlagenen Regulierungen wurde von derErwägung
ausgegangen ,dass die Vervielfachung ,welche die Bezüge dieser Ange¬
stellten seit dem Frieden erfahren haben ,für die einzelnen Gruppen
eine wesentlich verschiedene ist .

Nach der Veröffentlichung des Bundesamtes für Statistik
haben sich die Kosten der Lebenshaltung unter Berücksichtigung der
Auswirkung des Mieterschutzes im Monate März 1924 gegenüber

- —

den Friedensverhältnissen auf das 11 . 996fache erhöht .Ohne dazu
Stellung nehmen zu wollen ,ob diese amtlich ermittelte Ziffer einen
tauglichen Massstab für eine gerechtfertigte endgiltige Erhöhung der
Angestelltenbezüge bilden würde ,darf jedenfalls nicht übersehen wer - ¬
den ,dass eine bedeutendere Erhöhung der Bezüge der unteren Angestell - - ¬
ten schon durch die Tatsache gerechtfertigt ist ,dass sie imFrieden
vielfach unzulänglich entlohnt waren und dass viele Kategorien ,bei
denen heute die Erhöhung der Bezüge über das oberwähnte Ausmasshinaus¬
geht ,damals im Taglohn standen und dass sie heute bei geänderten Ver¬
hältnissen und Dienstaufgaben auch eine ganz andere rechtliche Stellung
inne haben .Aus diesen Gründen hat auch schon die Regulierung vom

Jahre 1919 für viele Angestelltengruppen eine relative Besserstellung
gebracht ,die gegenwärtig in keiner Weise beeinträchtigt werden soll .
Andererseits konnte die Regulierung auch nicht zum Ziele haben ,jene
Angestelltengruppen ,bei denen das oberwähnte Ausmass der Vervielfa¬
chung nicht erreicht ist ,auf dieses Ausmess zu bringen .Demstehen
nicht nur die begrenzten wirtschaftlichen Möglichkeiten der Gemeinde ,
sondern auch die Erfahrungstatsache entgegen ,dass unser Staat unter
den Kriegsfolgen noch sehr viel leidet und namentlich die gegenwärti¬
ge Wirtschaftskrise die allgemeinen Erwerbsverhältnisse in ungünsti¬
ger Weise beeinflusst ,sodass wohl die grosse Mehrheit aller Erwerben¬
den in diesem Staate nicht in der Lage war ,ihr Finkommen in gleichem

Masse zu erhöhen ,mit anderen Worten eine Herabdrückung in der Le¬
benshaltung gegenüber den Friedensverhaltnissen hat erfahren müssen .
Von dieser Erscheinung sind ja auch die Siegerstaaten nicht unberuhrt
geblieben .In diesem Sinne kann also die scheinbare Übervalorisierung

der unteren Angestellten nur als eine durchaus billige Korrektur von
ungerechtfertigten und heute nicht mehr haltbaren Vorkriegsverhältnissen
bezeichnet werden ,sodass sich ein gewisses Zusammendrängen der Be¬

züge der niederen und der oberen Angestellten gegenüberdenFriedens¬
verhältnissen ergibt .Wennaber ,wiedies zumBeispiel derzeit der Fall ist ,gerade
die höchstqualifizierten Angestellten nur die Hälfte des Realwertes
ihrer Friedensgehälter haben ,während andere Gruppen diesen wealswert
nach dem angeführten Schlüssel schon erreicht oder überschritten hät - ¬
ten ,so war es gewiss gerechtfertigt ,dieses allzustarke Missverhältnis
zum Ausgangspunkt der jetzigen Regulierung zu machen und die Ungleich¬
heiten im Rahmen des Möglichen zu mindern .Bereits die frühere Regulierung hat entsprechend demauch
von den Angestellten mehr und mehr betonten Leistungsprinzip die Erhö¬
hung nur im Gehalte bei unveränderter Belassung der Teuerungszulage vor¬
genommen .Diesmals wurde in der Betonung des Leistungsprinzips inso¬
ferne weiter gegangen ,als auch die auf dem Gehalt gelegte Bezugser¬
höhung perzentuell abgestuft und zwar für die unteren Angestellten am
Anfange ihrer Dienstzeit mit dem geringsten ,bei fortschreitender
Dienstzeit aber und für die oberen Angestellten mit einem höheren Per - ¬
zentsatze vorgesehen ist .Auchden jühgsten Angestellten derunterenKatsgorienist eineErhöhungzügedacht,welcherdernachdemamtlichen
Indexseit derletztenRegulierungeingetretenenTeuerungvollaufRech-¬nungträgt .DasverschiedeneperzentuelleAusmassderErhöhungistnich.
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BönedurchdieFolizeidirektion vorgeschriebeneKinosteuerdurch
den Bürgermeisteraufgehoben .Die Folizeidirektion hatte dieGepflogenheit
anläßlichder gemäßder Kinoverordnungnurfür einenbestimmtenZeitraum
vorgenommenenErneuerungund die Uebertragungvon MinolizenzenBei¬
träge für gemeinnützige Zwecke vorzuschreiben und von deren Leistung die
Lizenzverleihungabhängigzu machen .Gegendiese Uebunghat der Bundder

gegen
öster reichischenLichtspieltheaterStellunggenommen,desgleichenhat

diese Verfügungen der Folizeidirektion eine Reihe vonKinolizenzbesitzern

RekursebeimBürgermeisterals Landeshauptmanneingebracht.DerBürgermei-¬
ster als Landeshauptmannhat nundie angefochtemenVerfügungenderPolizei -¬

direktion aufgehoben .Maßgebendwarfür diese Entscheidung§ 5 desFinanz-¬
verfassungsgesetzesvom3 .März1922 . G.Bl . Nr .124 ,wonachEinhebung
öffentlicherAbgabenunbedingteinLandesgesetznotwendigist undinsbeson-¬
dere ganz eindeutig die Möglichkeit abgelehnt wird ,daß öffentliche Behör¬

denausAnlaßihrer Amtshandlungenfür irgendwelcheZweckeAbgabeneinhe¬
ben ,diedergesetzlichenGrundlageentbehren.

P —
UmzugundFlatzmusikinRudolfsheimzugunstenderKinderrettungswoche.
Sonntag ,den 13 .April . J .um 9 Uhr vormittags veranstaltet die Musiksek¬

tion der Eisenbahner„Wien- West"unter der LeitungihresKapellmeisters
HerrnKutscherfür die Kinderrettungswocheeinen Umzug ,verbundenmiteiner
PlatzmusikaufverschiedenenPlätzenRudolfsheim.

DasAbgabenteilungsgesetzunddieStatutarstädte.IndervergangenenWoche
fand in Salzburg eine Ronferenz von Vertretern der Statutarstädte statt .
DieKonferenzgenehmigteeine Denkschrift ,in der darauf verwiesenwird ,
daß durch das Finanzverfassung -und das Abgabenteilungsgesetz der Staat so
ziemlich die gesamteSteuerverwaltungin seine Handbekommenhat ,dieGe- ¬
meinden ihre finanzielle Autonomie fast vollständig verloren haben undim

wesentlichendaraufangewiesensind ,wasder Staat unddie Länderihnen
abgeben .Obwohldie Steuerertragsanteile gesetzlich festgelegt sind ,erhal - ¬
ten viele Gemeindendiese Anteile oft sehr verspätet ,so daß sichgroße
Rückständeergeben .Abgesehendavon ,sindaberauchdiebis jetztgewährten
gesetzlichenAnteilefür die LandeshauptstädteunddieStatutargemeinden,
sowieauchfür grössereIndustriegemeindenunzureichend .Eswarleider
trotzallerBemühungennichtmöglichhöhereAnteiledurchzusetzen.Die
nachteiligen Auswirkungendes Abgabenteilungsgesetzes sind nicht ausgeblie - ¬

benunddrückensichin denoft geradezuerschreckendenGebarungsab¬
gängender grösserenGemeirdenaus .Zuihrer peinlichstenUeberraschung
müssenaber die Gemeindennun sehen ,daß die Bundesregierung ,umderfinan¬
ziellen Not des Staates zu steuern ,die Abgabenertragsanteile an dieGe- ¬
meindennochweiterkürzenwill .UeberdieseGesetzesvorlage ,diefürdie
FinanzenderStatutar -undgrösserenIndustriegemeindenvoneinschneiden¬
ster Bedeutungist ,wirdschonlangeverhandelt .Leiderwurdetrotzwieder-¬
holten Ersuchensniemals eine Vertretung der Städte zu diesenVerhandlungen
beigezogen .Nachder Novelle zumAbgabenteilungsgesetz sollen dieGemein- ¬
den künftig keinen Anteil an der Einkommensteuer undBankenumsatzsteuer

erhalten ,wasbesondersfürdieStatutarstädteeinenungeheurenVerlust
bedeutet .SelbstwenndieAnteilederGemeindenunverkürztblieben ,wäre
die finanzielle Not der Statutarstädte und grösseren Industriegemeinden
nichtbeseitigt ,weilauchdiebisherigenSteuerertragsanteilenicht
genügten,umbeidenvollständigverkümmertenselbständigenSteuerungsrech¬
tender Gemeinden auch nur die allernotwendigsten Bedürfnisse zu decken .

EswirdnunvondenStatutarstädtenverlangt ,daßdieAbgabenertragsanteile
für jene Gemeinden ,die mindestens 1000 Einwohner zählen ,nicht gekürzt

werdensollen .FürdenAusgleichsfondsollennurausgesprochenländliche
GemeindeninBetrachtkommen,währendfüralleanderenGemeindendieHöhe

dieser Anteile schon im Gesetz genaubestimmtwerdenmuss .Außerdemwird
erklärt ,daßesdurchausungesetzlichist ,die denGemeindenfür dasJahr

1924gebührendenErtragsanteileauf der Grundlagedes Durchschnittesder
andUeberweisungenimJahre 1923flüssig zu machen/gefordert ,daßdenGemeinden

dieErtragsanteilesofortin vollemnachdemderzeitigenGesetzgebühren¬
denAusmaßüberwiesenwerden.FürdieEinkommensteuersolldenGemeinden
die ErhebungvonZuschlägenfreigegebenundschliesslich denGemeindenso¬
baldals möglichwiederihrefrüherefinanzielleAutonomieeingeräumt

werden .
DieseDenkschriftwurdegesternvoneinerAbordnungbestehendaus

denBürgermeisternPreis(Salzburg,Wolsegger(Klagenfurt),Resch(Linz)
unddemSekretärdesStädtebundesHonaydemBundesministerfürEinanzen
Dr .KienböcküberreichtundvondemFührerderAbordnung,demObmannder
eschäftsleitung,VizebürgermeisterEmmerling,eingehendbegründet .Bür-¬

germeisterPreis verwiesbesondersdar auf ,daßes dengroßenStädtenviel
sympathischersei ,wiederdiefrühereSteuerautonomiezuerhalten,dasie
jetzt vollständigvondenLandesregierungenabhängigsind .Bürgermeister
Wolseggerverlangte ,daßdieVertreterderStädtezudenVerhandlungenüber
dieAbgabenteilungbeigezogenwerdensollen .VizebürgermeisterReschmach¬
tedenFinanzministerdaraufaufmerksam,daßdieUeberweisungenandie

Städteoft sehr verspätetundstark gekürzterfolgen ,FinanzministerDr .
Kienböckerklärte ,daßdieRegierungunterkeinenUmständendieNovelle
zumAbgabenteilungsgesetzzurückziehenkönne.EsmüsseunbedingteinBe¬
tragvonungefähr500MilliardenKronendemBundzurVerfügunggestellt
werden ,wasnurdurcheineAenderungdesAbgabenteilungsgesetzesmöglich
sei .Essei auchunmöglich ,daßzur EinkommensteuervondenGemeindenZu¬
schlägeeingehobenwerdenkönnen,dadieseSteuerohnehinschonsehrhoch
sei .DieRegierungseiabergernebereit ,vondenVertreternderStädte
positiveVorschlägezurNovellierungdesgeltendenAbgabenteilungsgesetzes
entgegenzumehmenErwerdeübrigensnochvorOsterndemStädtebundauf
dieDenkschriftderStatutargemeindenantworten.

StrassenbahnverkehrzurFreudenau.WegenderimZugebefindlichenInstand-¬
setzungsarbeitenauf der RotundenbrückemüssenbeimerstenFrühlings-Mee-¬
tinginderFreudenaudieZügederLinie81in ihrerRückfahrtvonder
FreudenauüberSchlachthausbrücke- Erdbergerstrasse -Fandstrasse-Haupt-¬
strasse- StubenringzumKaiabgelenktwerden.DieZügederPinieHver-¬
kehrenzurHauptalleeundfindenbeiderRotundenbrückeAnschlußandie
Fendellinie 78 „Rotundenbrücke-Freudenau“.VomRingwirdein Teil .der
LinieJ zur Freudenaugeführt .r
DieRanalräumungsfebührenfürAprilgDieKanalräumungsgebührenerfahren
für den MonatApral 1924keine Veränderunggegenüberden Vormonatenund

betragendaherdas20fachedesAugustmonatszinses1914.
—0 —

DieBezugsregelungder städtischenAngestellten .Heutevormittags
referirte .AmtsführenderStadtratSpeiserimgemeinderätlichenAus
schussefür Dersonalangelegenheitenüberdie Anträgebezüglichder
ReguligungderAngestellten.DieVprlagewurdeangenommenundgelagt
der morgenum 4 UhrstattfindendenSitzungdes Stadtsenatsund

indersichanschliessendenGemeinderatssitzungzurBeratung.

in
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Musik-undTheaterfestderStadtWien1924. DasgemeinderätlicheKomitee
hielt gesternunter demVossitzdes BürgermeistersSeitz eineSitzung ,
inwelcherderständigeReferentDr. Bachausführlichüberdiebisherigen
Vorarbeitenberichtete .NacheinerAussprache,andersichalleAnwesen-¬
denbeteiligten ,wurdeschliesslichdasProgramm,soweitesbisherfest-¬
steht ,genehmigt.

EswirddieStaatsoperdieersteAufführungeinesFestspielsvon
HugoHofmannsthalzuderMusikder„RuinenvonAthen"undder„Geschöpfe
desPrometheua“vonBeethovenbringen .DazuwirddasBallet ,DonJuan "
vonGluckgegeben.AuchdieUraufführungzweierSätzeausdernachge-¬
lassenenZehntenSymphonievonGustavMahlersoll imRahmenderStaats-¬
opererfolgen .DasneuesteWerkvonRichardStrauss ,dasSingspiel
„Intermezzo "wirdals Veranstaltungder StaatsoperimBürgertheaterin
Szenegehen .FürdasMusikfestwird„ DieFledermaus“vonNohannStrauß
vollkommenneuinszeniert .AucheineOpervonBittnerwirdwahrschein-¬
lichaufgeführtwerden.UeberdieswirddieStaatsoperwährenddesFestes
eineUebersichtderösterreichischenunddeutschenOpernproduktionen

bieten .
GemeinschaftlichmitdemBurgtheaterwirdalsersteAufführungfür

WienimRedoutensaal„ DerBürgerals Edelmann"aufgeführt.DasBurgthea-¬
ter bringt den „ Bruderzwist im Hause Habsburg "von Grillparzer unddie

UraufführungderneuenKomödievonSchnitzler„DerVerführer“.
DasDeutscheVolkstheaterwirdgemeinsammitdemCarl-TheaterNeu

inszenierungenvonGrillparzer ' s„ Traumein Leben “ ,Anzengruber ' s
„Kreuzelschreiber"undRaimund' s„Verschwender“,ferner„Hänptling
Abendwind"vonNestroymitderMusikvonOffenbach,dazudie„Judith-¬
Parodie "bringen .

DasRaimundtheaterhatsichdieUraufführungeinerneuenKomödie.
vonFranzWerfelgesichertundwirdüberdiesdem„Franzl "vonHermann
Bahrspielen .

ster Seitz ,Stellvertreter amtsführender Stadtrat Breitner ,ständiger

ReferentDr .Bach ;Empfangsausschuß:VorsitzenderBürgermeisterSeitz ,
Stellvertreter Stadtrat Rummelhardt ,ständiger Referent Dr .Pach ;Propa- ¬
gandaausschuß :Vorsitzender Vizebürgermeister Emmerling ,Stellvertreter

GemeinderatPaulitschke ,ständigerReferentDirektorPicolom ;Presseaus-¬
schuß :VorsitzenderNationalratGlöckel ,Stellvertreter :FrauGemeinde-¬
rat Dr. Motzko,ständigerReferentRedakteurHonay ;Ausstellungsausschuß :
VorsitzenderPräsidentVetter ,ständigerReferentMinisterialratTietze.
DerständigeReferentdes gemeinderätlichenAusschussesDr .Bachwird
allen Ausschüssenbeigezogen.

EinbilligerHauskaufderGemeinde.DasHaus,II . ,Praterstrasse10 ,Ecke
Ferdinandstrasse ist nunmehrendgültig umden Betrag von 200 MillionenKro
nen in denBesitz der GemeindeWienübergegangen .Es handelt sich imvor- ¬
liegendenFalle umdas imSinnedes GesetzesüberdieWertzuwachsabgabe
g eltendgemachteEintrittsrecht bei VorliegendesVerdachteseinerHin-¬er - ¬
terziehung .DerVerkauf/folgteimJuli 1923umdenangeblichenPreisvon
200MillionenKronen ,derinfolgeseinerNiedrigkeitauffielundzuge-¬
nauen ErhebungenAnlaß bot .Es stellt sich auch tatsächlich heraus ,daß

damitin Verbindungnocheine Transaktionmit LederimWertevon800Mil-¬
lionenKronenstandunddarinderergänzendeTeildesimPaufvertragver-¬
schwiegenenPreises zu suchenwar .DieEintrittsentscheidungwurdevon
denbeteiligtenParteien,sowohlimordentlichenRechtszugeandieBe-¬
schwerdekomission,als auchdurchdasaußerordentlicheRechtsmittelder
Verwaltungsgerichtshofbeschwerde,angefochten,jedochohneErfolg .Mit
Entscheidungvom10. Märzhat derVerwaltungsgerichtshofdiebetreffende
BeschwerdeohneFortsetzungdes Verfahrenszurückgewiesen ,weil denzur
AnwendungderGesetzesbestimmungberufenenBehördenbezüglichderIndizi¬
enfürdieVerheimlichungderrichtigenSachlagedurchdieParteienein
nur durch die Forderungder Sachlichkeit und Gesetzlichkeit derErwägun- ¬
genbeschränktesErmessenzustehtunddieGrenzendiesesErmessensnicht
überschrittenwordensind .DurchdieseEntscheidungerscheintdieserFall

endgültig ausgetragen und die Gemeinde ist also unbestrittene ,grundbü - ¬

cherlicheingetrageneBesitzerindeswertvollenObjektes.
DieVolksoperbringt neuinszeniertden„Bettelstudent "vonMillök-¬

ker ,ferner eine neue Operentwedervon Prohaskaoder vonBittner .

DieKammerspielebringeneineWienerPosseausderVorraimundzeit
vonPhilippHafner,außerdemeinmodernesDramaundwahrscheinlichauch
in einemanderenRahmen„Wolkenkuckukksheim"vonKarlKraus.

DasTheaterin derJosefstadtbringtdasApostelspielvonMaxMell
undwahrscheinlichaucheinNestroystück.

DaseineoderandereWerkwirdnochuntergebrachtwerdenundmit
denanderenTheaternschwebennochVerhandlungen.

ImgroßenKonzerthaussaalwirddie Uraufführungdes Dramasmit
Musik„ DieglücklicheHand "vonArnoldSchönberggegebenwerden .An
Konzertenist vorläufignurein Novitätenkonzertgeplant ,darunterdas
neueKlavierkonzertvonKorngoldundeinKammermusikabend.

AlsBrucknerfeierwirdeinegroßeAufführungder -Molmesse
in einer Kirchestattfinden ,außerdemsind nochandereKirchenmusikali-¬
scheVeranstaltungengeplant.

In der Sitzungwurdeauchauf AntragdesReferentendieVeranstal-¬
tung einer Ausstellung für moderneTheatertechnik beschlossen .DieDurch¬
führungwirdsich imwesentlichenan das vonder GesellschaftzurFör-¬
derungmodernerKunstaufgestellteProgrammhalten .DieseGesellschaft,
von der die Idee zu der Ausstellung stammt ,wird auch bei derDurch¬

führung Hervorragend beteiligt sein .Im Zusammenhangmit dieser Ausstel - ¬

lungwirddie Abteilungfür volkstümlicheKunstpflegestehen ,aufdie
großes Gewichtgelegt werdenwird .

DieDurchführungeinesmusikhistorischenKongresseswährenddes
Theater -undMusikfestesist unmöglich,dadiediesjährigeTagungin
Basel stattfinden muß .Wohlaber wird ein internationaler Musikerkongreß
wahrscheinlichinWientagen.

Eswurdeeine ReiheAusschüssegebildet ,derenPräsidiumsichwie
folgtzusammensetzt:GemeinderätlicherAusschuß:VorsitzenderBürgermei-

DerWähringerPark.DerGemeinderatsausschußfürTechnischeAngelegenheiten
hat beschlossen ,daßdie an Stelle des WähringerallgemeinenFriedhofes
geschaffeneGartenanlagekünftighindie Benennung„WähringerPark “zu
führenhabe.

- - - . - - ¬
PlatzkonzerteundMusikumzügezugunstenderKinterrettungswoche .Samstag,
den12 .April :DieMusikkapelleder Bedienstetender städt .Gaswerke
(KapellmeisterFranzKarhofer )von2 bis 5 UhrnachmittagsMusikumzug

imVIII .undXVII .Bezirk .Sonntag,den13. April :. BezirkMusikkapelle
derstädt.Feuerwehr,PlatzkonzertAmHofvon10bis12Uhrvormittags.
V .Bezirk undXII .Bezirk Musikumzug .XIII . BezirkPlatzkonzert von8 bis10
Uhrvormittagsin Schönbrunnder Arbeiterkapelledes XIII .Bezirkes .Ka¬
pellmeister WenzelTrnka .XIV ,BezirkMusikumzugderEisenbahnerkapelle
DirektionWien- Westvormittags9 bis 12Uhr .XVIII .BezirkMusikumzugder

KapellederBergsteiger.XX.BezirkMusikumzugderKapelledesrupublika-¬
nischenSchutzbundes,(KapellmeisterKarlFara )vormittagszwischen
9und12Uhr .ImIX .BezirkleitenzweiMusikumzügedieRettungswocheein
Samstag ,den12 .um 4 Uhrnachmittagswirddie MusikkapellederEisen-¬
bahner ,FranzJosefsbahnhof ,Montag ,den14 .( wennRegenwetterDienstag ,
den15 . )um2 4 Uhrnachmittagsdie Musikkapelledes städtischenElek-¬
trizitätswerkesIX. ,Mariannengasse4 ,diebelebtestenStrassendesBezir-¬
kesénrelsiehenundaunehrerengeetgnetenflätsenainStändepenveran¬
stalten .VomAmtshausIX - ,Währingerstrasse43 ,vomBürgerversorgungshaus,
IX . ,Währingerstrasse45 ,vonder MarkthallevomFranzJosefsbahnhofund
vonderBrigittabrückewehenweißeFlaggenroterAufschrift„Spendetfür

dieKinder "



VIENERCEMBINDERAT
als

Landtag .
Sitzungvom11 .April1924.

PräsdentDr .DannebergeröffnetdieSitzung.
ZumeinzigenGegenstandderTagesordnung„VoranschlagdesWiener

Fortbildungsfonds"fürdasJahr1924“erstattetGR.TäublerdenBericht
DanachbeträgtdasGesamterfordernis33 .346Millionen.AngrösserenPo¬
stennenntderReferenteineMilliardefürdenBaufondundzweiMilli¬
ardenfürFürsorgezwecke ,wieBaden,Schwimmen,TurnenundLehrlings¬
heime.UeberdiesisteinesehrstarkeReservevon. 5Milliardenaus-¬
gewiesen.DerReferentstelltdenAntrag,denVoranschlagunterder
Bedingungzugenehmigen,daßderBundeinViertelBeiträgt ,wieseiner¬
zeitMinisterSchürfversprochenhabe ,derRestist durchBeitragvon
452vonderGemeindeWienund55 %vondenGewerbetreibendenzutragen.

OR.Panosch( chrsozbedauert,daßderReferentdenVoranschlag
OhnejedesKommentardemLandtagevorlegte.DieMinderheitseistets
gernebereit ,fürVoranschlägezustimmen,dochmüssendieVoraussetzun¬
genhiefürbestehen.DasseibeimVoranschlagdesFortbildungsschulfends
nichtderFall .SchondieZusammensetzungdesFortbildungsschulrates

sei einerein parteimässige ,derProporzmissachtet .Würdeerangewen-¬
det werden ,dannkönntendie Christlichsozialenin 24Schulausschüssen
dieMajoritätbekommen.AberdavorscheuedieherrschendeMehrheitzu¬
rück,obgleich,wieRednergernefeststellenwolleindenSitzungen
nurnachsachlichenGesichtspunktenBeratungengepflogenwerden.Ande-¬

erseitsseiaberbeidiesenSitzungendieMinderheitinsofernbenach¬
teiligt ,alsihrvorweggarkeineInformationengegegenwerden.Eshabe
sichauchdermerkwürdigeBraucheingebürgert,daßdieEinladungder
jeweiligenSitzungdesForthildungsschulratesnurgeringeAnzahlvon
Geschäftsstückenaufweisen ,währendknappvorderSitzungselhsteine
NachtragstagesordnungausgeteiltwerdemiteinemAnhang,derDutzende
vonPräsidlalemVerfügungenenthalte ,überdiejedesReferatentfalle.
SohabedieSitzungam17sMärzmiteinemeinzigenGeschäftssitzungbe¬
gonnen ,die Nachtragstagesordnungenthieltderen17undausserdem36
präsidialeVerfügungen.DasseieinungehörigerVorgang,einerKörper¬
schaftunwürdig.Rednertritt für dieSubventionierungvonMeisterlehre
ein ,wodurchKleinmeisterindieLagekämen,Lehrlingezuhalten,was

ihnen jetzt infolge der schwierigenWirtschaftsverhältnisseunmäglich
ist .Eswerdeauchgeduldet,daßwährendderUnterrichtszeitinden

SchulräumeneineAgitationeinsetze ,EinladungenvonSchülerrätenzu
VersammlungenverteiltunddieseVersammlungennachherimgroßenFest¬
saalestattfinden.DiejungenLeutewerdenpolitischbeeinflusstundver-¬
hetzt ,es wurdenProtestkundgebungengegendenAbendundSonntagsunter¬
richt beschlossen,bbgleiches dochniemandeneingefallenist ,derartige
Vorschlägezuerstattetn

ORhaller(Soz.Dem.):DerAbgeordneteRainerhatesdochverlangt!
GR .Panosch( chr . soz. ) :Dasist einebewussteVerdrehungundauch

einUnsinn,dennihreParteiwäredochstarkgenug,daszuverhindern.
GRThaller:InNiederösterreichist dieVerlängerungschonbeschlos¬sen.
CH.Panosch:JedenfallssindsolcheVerhetzungendergewerblichen

Jugendsehrzubedauern,geradewieseinerzeitdieStrassendemonstratio¬
nenfürdiezweijährigeLehrzeit.IneinerganzenReihevonGewerbenkännte

mansie wohleinführen ,aberes gibt auchGewerbe,die selbst mitder
vierjährigenLehrzeitkaumdasAuslangenfinden.Wohinsollesführen,
wenndieseHetzegegendieLehrherrnandauert,diedochdenjungenLeuten
gleichsameinKapitalfür dieganzeZukunftmitgeben,zumDankedafür
aberimmernuralsdieAusbeuterbezeichnetundangeprangertwerden.Die
SozialdemokratenwollenebennichtRuheundFriedenhaben,siebrauchennurunzufriedeneMenschen,RednerkritisiertdanneinzelnePostendes
Voranschlagesundhebtinsbesonderehervor,daßdieUeberschüsseimabge¬
laufenenJahre38Milliardenbetragen,alsogrössersind,alsderganze
Voranschlagfür1924.UntersolchenUmständensolltenwederdieGemeinde,LeistungderArbeiternichteinesolchesei,wievonArbeitern,diefrei

nochderBund,nochdieGewerbetreibendenfürdasJahr1924auchnur
einenHellerzahlen .DieChristlichsozialenwerdenfürdenVoranschlag
nichtstimmen,weilsiezuderVerwaltungkeinVertrauenhabenundweil
dieMehrheitauchindiesemFalledieSchulezueinemPolitikumgemacht

habe .
GR.Stöger(chr. soz. )führtaus ,erkönnesichdenAusführungendes

GR. Panoschnurvollundganzanschließen .GegendieMißwirtschaftim
Fortbildungsschulrate müssedie Minderheit mit aller SchärfeStellung
nehmen.EinkleinerGewerbetreibenderhabe. B.400. 000KimJahrean
dieBezirkskrankenkassaabzuführenundnunerfahreman,daßsoviele
MilliardenvomFortbildungsschulrateangesammeltundförmlichtesauriert
würden.DerGewerbestandseigewißofperwillig,wennessichumdasWohl
derJugendhandelt .WennabersoriesigeBeträgeausihmherausgepresst
würden ,umdie Gelderauf einsenanzulegen ,dannkönnemandieseHand¬
lungnurverurteilen .DemRednerscheinees sehr als obdie Hstze ,die
unter denJugendlichenbetriebenwürde ,nur eine Demagogiewäre .Essei
Pflichtaller aufrechtDenkendengegeneinesolcheVerhetzungStellung
zunehmen.Esseisehrwahrscheinlich,daßdiesozialistischenFührer
derJugendlichenschonsehrdas' ertrauenzuihrenParteiführernverlo-¬
renhabenundnungegendieChristlichsozialenlosgehen,inWirklichkeit
aberdieeigenenParteiführertreffenwollen.Dasseijaschliesslich
undendlichauchnochzuverstehen.RednerversichereimNamenderMin¬
derheit ,wennmaneswagensollte ,andemTagesunterrichtzurütteln,
würdeseine Partei an der Seite der Jugendstehen .Dr .Danneberghabeim
einemArtikelim„Kampfe"daraufhingewiesen ,daßnurmehr200,000Per-¬
soneneigentlichnichtparteimäßigpolitischerfasstseien .Dassmanaus
diesemGrundederJugenddenkommendenWählernbesonderes Augenmerkzu¬
wenden.WennmanaberdasmitdieserHetzeunterdenFortbildungsschülern
erreichenwill ,dannmüssemanvonAnfangandeutlicherklären,daßdie
christlichsoziale Partei das unter keinenUmständenzulassenwerde .

GR .Orel(chr. scz. ) :DieWirksamkeitimStadtschulratist eineganz
besondere .Esherrschtdorteneiné reiner bürokratischerAbsolutismus.
IndenSitzungenwerdenurdasunwichtigsteverhandelt,währendin
meritorischenFragenallesschonvonamtswegenerledigt,nurmehrzur
nachträglichenKenntnisnahmeundGenehmigungvorgelegtwürden ,Redner
müsseseinundderParteiStandpunktin derFragedesSonntags -undAbend
unterrichtesklarstellen.DieGewerbeschuleverfolgedieAufgabe,dieJu-¬
gendfürihrenBeruftüchtigzumachen,dazuist esinersterLinihot¬
wendig,daßjederSchülerdemUnterrichteauchmitFreudefolgenkönne.
Daswäreaberbei einemSonntag -undAbendunterfichtausphysischenund
psychischenGründenunmöglich .DieBerufsfreudigkeitseiüberhaupteine
derwichtigstentreibendenKräftein dermenschlichenGesellschaft .Aus
diesemGrundeseidieParteidesKednersnichtfüreineAenderungdes
gegenwärtigenZustandes.ZurHebungderBerufsfreudigkeitseiesauch
notwendig ,denBerufin grössererFreiheitundUnabhängigkeitausübenzu
können.Esistnichtmöglich,daßjemandgernearbeitet,wennerunfrei

ist undwennderwesentlicheTeilseinerTätigkeitnurmechanische
Teilarbeit,HilfsdienstfürdieMaschineist .WederderKapitalismus,noc
derKommunismusdenMenschenzueinemPestandteilderMaschinezumachen.
DarumschwebedieAusbildungundErtüchtigungderJugendderParteides
RednersalsPflichtvor ,weilnutdieLeute,welchetüchtigausgebildet
sind ,einmalselbständigwerdenkönnen .EskämedazunocheineReihevon
anderenVoraussetzungen,vorallemdieUeberwindungdesKapitalismusund
dessozialistischenKommunismus,weilgeradediesenAuffassungendieMa-¬
schine als das höchste Kulturideal erscheine .Manmußdie Arbeitwieder

freimachen,ihrzuBesitzundSelbständigkeitverhelfen,dannwerden
dieArbeiterwiedergerneundwilligihrerTätigkeitnachgehen,eswird
einegesundeundwohlgeordneteGesellschaftsein .Manhabeheuteschon
einegroßeMengevonsozialistischenBetrieben ,die städtischenGaswerke,
Elektrizitätswerke ,dasStrassenbahnunternehmenundüberallseienindie-¬
senBetriebendie Arbeitergenauso unfrei ,rechtlos ,gedrückt ,wiein
denUnternehmungendesGroßkapitalismus.DieserZustandwirkeaberauch
pruduktionshemmend,dennesseiklar ,daßuntersolchenVerhältnissendie-



seien.AufgabederherrschendenParteiseiesdahinzuwirken,daßdie
TechniksichmehrdemkleinenBetriebanpasseundnichtimmernuraufdieGroßbetriebeihreEinstellungnehme.AbernochwichtigereGründeträ-¬
fenjeneEinführungendesSonntagsunterrichtes,VomStandpunktederMajori-¬
tät sprechenimmernurmaterialleinteressenfürdieEinhaltungeines
Ruhetages.DiehöherengeistigenundseelischenInteressenwürdengar
nichtwahrgenommen.DurchdasVorherrschendesMaterialismusseiesgekom-¬
men,daßderMenschseinErdenlebenweiterführeundallzusehrhineinver-¬
senktwerdein dasVergänglichediesesLebens.DerMenschvergisstsosein
höheresIch ,esgehtseinIchunterimStaubedesAlltags.Wennder
MenschabereinKulturmenschseinwill ,somußerdieVerbindungmitdem
Ewigenaufrechterhalten,dasistderSinnderSonntagsruhe.Sonntagsru-¬
heheisstnichteinFaulenztag,sondernRuheimEwigen.Geradediejungen
MenschenbrauchtenabernununbedingtmindestensdieseneinenTaginder

Woche,umdieZusammenhängemitdemEwigenaufrechterhaltenzukönnen,
umnichtunterzugehenunterderSchweredesmateriellenLebens.Manmüsse
trachten ,dieVerbindungmitdemEwig-Göttlichenzurückzugewinnen,Aus
diesemGrundkannaneineEinführungdesAbend- unddesSonntagsunterrichtes nichtgedachtwerden.

UnsergewerblichesFachschulwesensolltedieJugenddorthinführen,
wodieewigenWahrheitenzuHausesind ,wiedieReligion.Eswirdaber
derplatteMaterialismusinunserengewerblichenFortbildungsschulen
getriebeneMitmateriellenRepresivmassregelnist nichtszu machen ,ih
appelliere nur an die Gesinnungder Menschen .Nurdann ,wenneineWie-¬
dergeburtzumTeilherausausdemMaterialismussichzumfdealismus
sichvollzieht ,nurdannwirdauchin unserenGewerbeschuleneinan-¬
dererGeisteinziehen,Deshalb,weildieGewerbefortbildungsschulenicht
indiesemSinnebetriebenwird ,sondernimmateriellenSinme,dernur
zumzeitlichenundewigenVerderbender" ugendführt ,könneer undseine
ParteigenossennichtfürdasBudgetdesFortbildungsschulwesensstim-¬

men .
GR.TäublererwidertalsBerichterstatteraufdieBeschwerdendes

GR .Panosch .DieKlagedesGR,Panosch,daßdieGewerbetreibendenimFort-¬
bildungsschulratenichtvertretensind ,sindnichtsneues.Esseibe-¬
greiflich ,daßdieHerrnGewerbetreibenden,diefrüherimFortbildungs-¬
schulratedieMajoritäthatten,währenddieGehilfengarkeine'ertre-¬
tungbesassenundjetztingleizherZahlmitihnenbeisammensitzen,wün
schen,daßesanderssei .AberheuteseidasesetzsoundmitdemGe-¬
setzsolltensichdieHerrenabfinden.Esseiauchnitrichtig,daßderProporznichteingehaltenwerde .Erstin derletztenSitzunghabeder

in 48Schulausschüssen

Gemeinderat/DelegierteindieSchulausschüssezuentsendengehabtund
zwarjenachderBedeutungderSchulausschüssebinsbisdreiDelegierte.
Manseinunsovorgegangen ,dassmandort ,wonureinDelegierterwar
einMitgliedderMajorität,dortwozweiMitgliederwareneinMitglied
ausderMajoritätundeinMitglidderMinderheit,dortwordreiDele-¬
giertewarenzweiausderMajoritätundeinenderMinderheitentsendet
habe.VomProporzseimannurinsoferneabgegangenalsmanmitunteraus
fachlichenGründenimSchulausschusse,indieeinMitgliedzuentsenden
war ,einMitgliedderMinoritätdelegierte ,soeinenUmnmacher,den
GemeinderatPanosch.GR,Panoschhabesichauchbeklagt,daßinden
SchulenwährenddesUnterrichtesfürVersammlungenagitiertwerde.Dies
seitätsächlichgeschehenundbesondersvonSeitederKommunistenwur-¬
denZettelverteiltundvodieszurErfahrunggelangtist ,seidiesso-¬
gleicheingestelltworden.WennGR,Panoschbeanständete,daßnumzwei
MillionenausderVergebungdesSaalesundderBeleuchtungeingestellt

seien,somüsse"ednerbemerken,daßdasBudgetimSeptemberaufgestellt
wurdeundmandieErfahrungsziffernausdemvorhergehendenJahreeinge-¬
setzthabe .TatsächlichwerdendieEinnahmenbedeutendgrößerseis

DieAnträgewerdenangenommen,woraufderVorsitzendedieSitzung
schliesstundmitteilt ,daßTagundTagesordnungdernächstenSitzung
imschriftlichenWegebekanntgegebenwerden.



WienerGemeinderat demBundnichtmöglichist ,seinenVerpflichtungennachzukommen.Ver-¬
Sitzungvom11. April1924. gleichtmandazudieWienerStrassen,somußmanwohlgerechterWeisefest-¬

BürgermeisterSeitzeröffnetum7UhrabendsdieSitzungundteilt stellen ,daßhierschonBeachtenswertesgeleistetwurde.DieGemeindever-¬
mit,daßzudenFostnummern6 ,12und13keineWortmeldungvorliegt,waltungwerdejedenfallsmitallerKraftdarangehen,dieseDingeinOrd-

nungzubringen.WeiterkommtGR.SiegelaufeinigeVorwürfe,dievonSeite
HieraufwirddieDebatteüberdieVorlageaufGewährungeinesZu-derMinderheitimZusammenhangmitderStrassenpflasterunggemachtwurden,

GeldundArbeitszeitverschwende,dadurch,daßsieStrassenmitSchotter
GR.Ullreich(chr.soz.)bezeichnetdieStrassenpflegealsüberausbelegthabe.DieseSchotterhaufenhättendannvielfachMonatehindurch

mangelhaft,insbesonderedieMakadamstrassenseieninsehrschlechtendenVerkehrindenStrassenbehindertoderganzunmöglichgemachtundnun
Zustande.SiebestehenvielfachnurausdemledigenUntergrund,sodaßseimannachvielfacherBeobachtungdaran,denSchotterwiederabzuführen.dieseStrassenbeiRegenwettereinKotmeer,beitrockenemWettereinRednermüssezugeben,daßeinesolcheHandlungsweisenichtandersalsmit
Staubfeldbilden.AufeinigenStrassen,wieinderHabichergasse,indernärrischbezeichnetwerdenmüsste.Aufzuklärenseidastatsächlichemehr-¬
Wilhelminenstrasse lagern die zur Herstellung herbeigeführten Schotter -malige Vorkommendieses Zustandes damit ,daß die Schotterlieferanten sei - ¬Eisenbahn¬

dieseAnträgesohingenehmigtseien.
schußkrediteszurInstandhaltungvonInstandsetzungvonMakadamstrassenzurück,ganzbesondersaufden,daßdieGemeindeunnützerWeiseMaterial,
imerstenHalbjahr1924fortgesetzt.

haufenseitdemHerbst1923aufdenStrassenseitenunddasmerkwürdigeda-nerzeitumdenaufden/WagenverladenenSchotternichtlangestehenlassen
ransei ,daßdieseSchotterhaufenjetztwiederweggeführtwerden.RednerunddafürWagenstands-undDepotgelderbezahlen,diesenSchotterihreVer-¬antwortungundihrRisikoausdrücklichgegendenWillenderGemeindein
wünschtdarübervomReferentenAufkäärung.

GR.JosefMüller(Meidling)(chr.soz.)verweistgleichfallsaufdieTat-denStrassen,oftauchmittenindenSchneehineinabluden.Nunwürdedie-¬
sache,daßeinigezurPeschotterungauserseheneStrassendes12.BezirkesserShotterzumEweckederUebernahmedurchdieGemeinde,aufpyramidelt".nunschonMonatelangaufdieArbeiterwarten.VorallemdieHetzendorfer-DerganzeVorganghabeselbstverständlichderGemeindenichteineneinzigen
strasse,inwelchersonderbarerWeisegeradefürdenschlechternTeilHellergekostetundtragenausschliesslichdieLieferantendafürdieAusla-
keineNeubeschotterungerfolgenwerde,danndieSchönbrunnerAlleebis
Hetzendorf,dieHosenhügelstrasse,dieSchwendtgasse,diedringendder
Regulierungbedürfen,KednerersuchtdieseMängelehestenszubeheben
undwegendeskürzlicherfolgtenKanaleinsturzesinderHetzendorfer -¬
strasseschleunigstAbhilfezuschaffen.

GR.Paulitschke(chr.soz.)besprichtdieStrassenverhältnisseim6 .Bezirk,dieeralstrostlosbezeichnet.InderLiniengasse,dieimver-¬
gangenenJahrefrischgeschottertwurde,seiendieArbeitensehrschleu-¬
derhaftausgeführtworden,daßschonjetzt tiefeSchlaglöchersichzeigen.
AehnlicheZeichendesVerfallessiehtmaninderEisvogelgasse,Linken
WienzeileundinderFillgraderstrasse,derenAussehenjederBeschreibung
spotte .Hednerverweistauchdarauf ,daßbei NeuanlagevonKabelleitungen
undGasrohrlegungenaufdenKändernderGehsteigedieWiederherstellung

gen.AufdieAnfragedesHerrnGR.Müller(Meidling)wegendesKanaleinsturzes
in der Hetzendorferstrassesei zuerwidern ,dass :essichdabeinichtum
denEinsturzeinesStückesdesRanalshandle ,sondernvielmehrdarum ,daß
wegenschlechterBeschaffenheitdesverwendetenZementesdieLieferfirma
diesesMaterialsverhaltenwurde,aufihreKostendasbetreffendeStück
herauszunehmenundneuzuersetzen .EshandeltsichdabeiumeinKanal-¬
stückvonrundzehnMeterLänge .WasdieErhaltungderGehsteige,aufdie
verwiesenwordensei ,betreffe,müsseangeführtwerden,daßschonin
verflossenenahreinbedeutenderBetragfürdieErhaltungdervonderGe-¬
meindezuverwaltendenGehsteigeverwendetwurde.IndenmeistenFälden
handleessichaberumFehsteige,derenInstandhaltungnichtderGemeinde,
sondern den betreffenden "auseigentümernobliegen .Im Jahre 1923standen

derGemeindeverwaltung106MilliardenfürStrassenpflegezurVerfügung.
äußerstmangelhaftbewerkstelligtwerde .Manmögesichdochdarumkümmern ,EinegrössereSummehättegarnichtverwendetwerdenkönnen,daschon
nachsolchenHerstellungsarbeitendieGehsteigewiederanständigzuregu-¬

lieren .
soderganzetechnischeApparat,derzurVerfügungstand ,aufdasäußer-¬
ste angeppanntwerdenmüsste .Die Gemeindebeschäftigte hundertProzent

GR. Siegel( Soz.Dem. )erklärt,dasKlageliedüberdieSchotterstrassen,allerStrassen-undPflasterarbeiterundstelltealleverfügbarenStras-
werdeschonseit jehergesungenunddasmitRecht .DenMakadamstrassen
haftenebennatürlicheMängelan ,siesindeineansichnichtbesonders
befriedigendeStrassenartundihr Zustandkonntebisherschonausdem

senwalzenindenDienst.DazukommedannnochdieTatsache,daßsämtlicher
erreichbarerSchotter ,mankönnefastsagen ,vonganzMitteleuropa,nach
Wiengebrachtwurde .Essei zuhoffen ,daßmanin diesemMaßeander

Grundenicht einwandfreisein ,weil die Gemeindeüber kein gutes Schotter -Wiederherstellungder Strassen arbeiten werdekönnenunddaß dieFolgendes
materialverfügt .VonderfrüherenVerwaltungwurdendieSteinbrüchein
derHinterbrühlundamExelbergübernommen ,sieliefernKalkschotterund
Sandsteinschotter,alsoeinsehrschlechtesMaterialzurMakadamisierung.
Nunhabedie Gemeindeverwaltungzur BesserungdieserVerhältnisseVorkeh-¬
rungengetroffenundsich ,wiebekanntist ,indenBesitzderPorphyrit-¬
werkebei Persenbeuggesetzt ,die gutenHartschotterproduzierenwerden.

unerhörthartenundstrengen"inters ,derdurchausnichtförderndaufden
ZustandderStrasseneingewirkthat ,baldüberwundenwürden.

GR. Rotter(chr. soz. )kommtaufdieAbsperrungderStrassenzüge,
in denendie Gemeindeihre Wohnhausbautendurchführt ,undwozudiesem
ZweckegewaltigeZiegellageraufgerichtetwerden ,zu sprechenundkriti¬
siert daran ,daßes denAnscheinerwecke ,die Gemeindetreffe dieseAb¬

ManmüsseauchbeiBetrachtungderStrassenmängeldieEntwicklungindensperrungsmaßregelnlediglichdarum,umfürihreBautenReklamezumachen.
letztenzehnJahrenberücksichtigen.WährenddesKriegeswurdendieStras -Auchfrüherhabemangebaut ,dochniemalsseiesderFallgewesen,daß
senWiensdurchdievieleneisenbereiftenschwerenPastautosgeradezu auchzu diesemZweckeeineStrasseabgesperrtwerdenhätte müssen .Die
mißhandelt.MankönneFotografienimStadtbauamtesehen ,diedieVerderb -BestimmungeinerStrasseset auchnichtals Ziegellagerplatzzudienen,FInans - ¬

lichenWirkungendiesereisenbereiftenPastkraftwagenfürdieWienerStras .Die/LagedesBundesseinichtsogünstig ,wiediederGemeinde,dieeben
sen sinnfällig demonstrieren .Nicht nur Makadamstrassen wurden total zui -bis zum Exzess die Bevölkerung mit Steuern überhäufe .Aus diesem Grunde

niert ,selbstsolchemithartenGranitsteinengepflastertefürchterlichsei dieGemeindeauchviel leichterimstande,ihreStrasseninbesserem
hergerichtet ,einzelne Granitwürfel geradezu zersplittert .Mankönne Goch Zustande zu erhalten als der Bund .Es spreche sich herum ,daß ein Streik

in einbiszweiJahrennichtallesgutmachen,wasfrüherjahrlangver -derFanalräumereingesetzthabe .AllerdingshabediePressewahrscheinlich
säumt und gesündigt wurde .Wie sehr es mit der Strassenpflege im allgsmei -infolge der Verbindungen ,die sie mit dem Hathause unterhält ,darüber

nenimArgenliegt ,siehtmanandemZustandderBundesstrassen.Diebe -nochnichtsgeschrieben.HednerbitteaberdenamtsführendenStadtrat
rühmteTriesterReichsstrassebeiGraz,dieseinerzeitalseineRennbahnumAuskunft,wieessichdarumverhältundobentsprechendeMaßnahmen
fürAutomobilwettfahrtendiente ,siehtjetztstellenweisewieeinzerpflüg-gegeneineetwaigeSeuchengefahrgetroffenwordenseien.
terAckeraus .UnddieStrassenverhältnisseindemehemaligen. . .Pra-¬
ter sindnichtgeradeerquicklich ,mankönnedarausersehen ,daßesauch



GR.Muller(Soz.Dem. )(XVII)erklärtinseinemSchluewort,dag
in Wienviel von Seite der Furhleute an den Strassen gesündigtwürde .
In anderenändern ,zb .in Deutschland ,pflege mannicht immerineinem
ausgefahrenen Geleise weiter zu fahren ,sondern wähle verschiedene Fahr - ¬
bahnen .Dadurchkommees nichtzugroßenSchädigungenin derStrassen-¬
decke ,dadiesein ihrer ganzenBreitegleichmäßigin Anspruchgenommen
würde .In WienkennemaneinensolchenBrauchnicht unddie Folgedavon
sei ,das sich die Strassen bei uns geleisförmig ausfahren Vielfach war
bisher die Meinungverbreitet ,daßder KalkschotterbessereineBindung
derStrassendeckeherstelle ,alsderGranitschotter.Demsein
nicht so .WennmandenGranitschottereineentsprechendeBehandlungzu¬
teil werdenließe ,erweisesich auchdieser vollständigzweckentsprechend.

Der Referent drückte schliesslich die Hoffnungaus ,dass es demStadtrat

Speiserbaldmöglichseinwerde ,denStreikderKanalräumerzubeendigen
undbatumdieAnnahmeseinerAnträge.

DieAnträgewurdenangenommen.
StR .SpeiserreferierteüberdieMaßnahmenzugunstenderstädti-¬

schenAngestellten ,der Angestelltender städtischenUnternehmungenund
derstädtischenFeuerwehrundbegründetediedemGemeinderatübermit-¬
telten Vorlagen .DieRegulierungwerdeeinenBetragvon149Millienden
jährlichkosten .Erhoffe ,daßdamitwiederein Schrittnachvorwärts
gemacht sei zur Herstellung normaler Verhältnisse .Eine rasche Behand¬
lung der Anträgewerdenotwendig ,damitdie Beträge ,derenRückwirkung

auf den 1 .ebruar beschlossen wordensei ,gleich in der kommendenWoche
ausbezahltwerdenkönnten.

StRRummelhardt(chr. soz. !protestiertzuerstdagegen,daßdie
Vorlagenerst vorgesternabendsdenGemeinderätenzugeschicktwordensei ,
wodurchein eingehendesStudiumunmöglichoder schwergemachtwürde .Er
richte daher in öffentlicher Gemeinderatssitzungan dieBeamtenorganisa¬
tion das Ersuchenin Zukunftrechtzeiti hre klaren Forderungenzustel -¬
len .FernerprotestiertRednerdagegen ,daßnurmitdemVerbandeder
städtischen Angestelltenverhandeltwerdeundverwekstauf den Bund ,wo
bei derartigen Verhandlungen alle Organisat ionen jeder Partei eingeladen

würden .ErverlangtimNamenderchristlichsozialenBeamtenschaft,daß
sie künftig derartigen Verhandlungenbeigezogenwerde .NebendiesenBe- ¬er
denkenin formalerBeziehunghabe/auchsolche in materiellerBeziehung
vorzubringen .Die Valorisierung der Fälle entspricht nicht so dentatsäch - ¬
lichen Verhältnissen ,wieder Referentgesagthabe .DieausgezahltenBe¬
träge stimmenwohl ,aber . B.die PflegerinnenhattenimFriedennicht
nur ihren Lohn ,sondern eine Reihe von Realbezügen ,die ihnen heute ge - ¬

nommensind .Anzuerkennenist das Prinzip ,daGdie Bezügedermittlesen
undhöherenBeamteneiner entsprechendenValorisierungnahegebrachtwird .
Aberfreilichist derUnterschiedzwischenden7455fachenderFriedens-¬
bezügeeines Akademikersundden2304fachender einer Heinigungsfrau
nochimmerhübschstark .Diessind Schönheitsfehler ,über die Rednerhin¬
wegsehen wolle ,weil die Beamtenschaft noch vor Ostern Bezüge auf die Hand
bekommt,mitdenenihnengeholfenwirdundweilhier eineRegulierungin
Aussichtgenommenist ,welchedie Bezügeder BeamtenundAngestelltenhalb
wegsdenentsprechendenVerhältnissenanpasst .Abermandarf nichtver

jetztgessen ,daßdie GemeindeWien . ungeheuergroßeMittelzurVerfügung
hat ,die sie in denBankenlegenlässt undmitdenensie dannSpekula-¬
tionsgeschäfte machen .HudenMehrlastender Gemeindehat der Bund28
Millionenzu zahlen .Wegendieser 28 Millionenist nunin Punkt7ein
Satz einge setzt ,wonachdiese Beschlüsse nur insoweit Geltungbehalten ,

als sie etwainfolgedesAbgabenteilungsgesetzesdie Einstellungdes
BundesbeitragszumPersonalaufwandverfügtwerdensollte .DieserBe-¬
schlußwirdalsoabhängiggemachtzoneinerSache ,vonderdieMajori-¬
tät imVorhineinweiß,daßsieeineUeberschreitungdesBundesabgaben-
teilungsgesetzesist .
DieBeiträge,diederPundnachdiesemGesetzzudenDienstebzügender
Angestellten - undder Lehrerschaft der Länder und Gemeindenleistet ,
wurdenzu einer Zeit beschlossen ,in der die Länderund Gemeindennicht

die BezügedienotwendigenMittelnhatten ,um/ihrerAngestell

anzugleichen.Derselbe§ desAbgabenteilungsgesetzessagtaber ,daß
dieBeitragsleistungnichtstattfindet ,hinsichtlichderBezügeder
Angestelltenvonin BetriebenundEinrichtungender Gemeinden .Protz-¬
demist in der Vorlageeine Bindungvorgenommenworden ,dieungesetz-¬

denn
lich ist ,die BetriebsangestelltensindzimAbgabenteilungsge -¬
setzausdrücklichausgenommen,DieswarderMajoritätbekannt.Darin
liegteingroßesStückUnaufrichtigkeitundDemagogiegegenüberden
Deamten,manziehtdenBundhierherein ,umdieBeamtenzuAgitation
gegen ihnaufzuhetzen .( Beifall ) .Dies ist für die Beamtenschaftgradezu
beschämend ,ferner leistet sich die Mehrheitdas Unglaubliche ,daß
siebeiderGehaltsregulierungbewusstdasGesetzübertritt .ImNational
rat hat die christlichsozialePartei ,die Regierungundauchdiesozial¬
demokratische Partei erst heute beschlossen ,daß an den Pund nicht For¬

derungenzustellensind ,dieernichtleistenkann .(Hört- !Hörtorufe
bei denParteigenossen ) .DerBundeskanzlerhat sich vor denWahlennicht
geniertmitdergrösstenOffenheitzusagen ,daßdie Mittelndes
Bundes eine Regulierung nicht erlauben .Wenndie Mehrheit ehrlich und

aufrichtigwäre ,sowürdesie dieGehaltsregulierungbeschliessenund
die Beamtenginge es gar nichts an ,wiediese Gehaltsregulierungbedeck

ist .Dafür hat der Gemeinderatzu sorgen .Traurig ist es ,daß sichder
Referentumdie Bedeckungnicht schonvothergekümmerthat unddahätte
er diesenFassusauchnicht gebraucht .SeinePartei ist daherkeines-¬der die
wegs in der Lage für den funkt 7 der Vorlage zu stimmen ,Gültig - ¬
keitdesHauptbeschlussesabhängigmacht,weneinemPreignis,dasnie-¬
mandvoraussehenkann ,bei demdie grössere Wahrscheinlichkeitaber
besteht ,daßdieRegierungnichtetwastunwird ,wasdemGesetzwider-¬
yspricht .Ambesten wärees ,diesen Punkt7 zu streichen .Für dieAnge- ¬
stellten undBeamtenderBetriebeist dieserPunktbesonders .lächerlich ,
weildieseja ausdrücklichvonderBeitragsleistungdesBundesausgenom-¬
mensind ,VizebürgermeisterEmmerlinghat dies imStadtsenateingesehen
undden Funktanders formuliert .Aberseine Partei kannauchfürden
andersformumiertenPunktnichtstimmen.
DieChristlichsozialenwerdenmitgrosserFreudedieserVorlagezu¬
stimmen ,sie lehnenaber auf das Entschiedenstedie verlogeneDemago¬
gieab ,dieindenPunkten7und5beiderFeuerwwhrliegteIchstelle
daherdenAntrag ,diesePunktezustreichen .( Beifallbei denChrist¬

lichsozialen . )
GR .Doppler ( chr . soz . )bekämpft gleichfalls die erwöhnten Punkt

der Vorlage .Sie bedeuteneine reine DemagogiegegnüberdemBunde .Die
gegenwärtigbeimBundstattfindendenBeratungenüberdieBeamtenforder-¬
ungen würdenvon den Sozialdemokratan bedenkenlos zu einer politischen ,

Agitation undHetzemissbraucht .Wennbehauptet werde ,dass derBund
einebeamtenfeindlichePolitikbefolge ,soverweiseRedneraufdie
Vorfällein der Zeit desRegimesRenner ,wohunderteBeamteeinfach
unterdemHinweisdarauf ,dasssie nunmehrAusländerseien ,entlassen
wordensind .EinerPartei ,diegegenBeamtederartvorgegangensei ,
stehees übelan ,denBundzuverdächtigen .DieGehaltregulierungbeim
Bundwerdegemachtwerden, auchohnedeDemagogiederSozialdemokraten



CRiBibersprichtgegendie Ungerechtigkeit,dassdieHilfe ,die
denWohnungsbedürftigenim19 ,Bezirkein sogeringemAusmasse,
imIleBezirkein weitausgrösseremAusmassezu teil werdeas
hat die SisteneinkgePedeutung .Rednerstellt schliess -
lich den Antrag ,dass die demGemeinderatvorgelegtenPläne
signirtwerden,damtjedeAuswechslungunmöglichseie
GR .Orel bedauert ,dassdurchdie derartiger Massenhaüserdas
StadtbildWiensfür ein ahrhundertvielleicht ruinirtwerde,
Dannsieht in der Erfüllungeiner derartigenAufgabe ,Tausende

vonMenschenin einemHauseunterzubringeneineunmenschliche
unddarumunkünstlerischeAufgabe.
GRKunschakprotestirt als Hernalserundals Mann ,derdemAr
beiterstandeentstammegegendenBau ,der in Hernalsaufgeführt
werdensoll .

NachdemSchlusswortdes Referentenwerdendie Vorlagenüber
dieErrichtungdervierWohnhäusergenhmigt.DerAntragBiberwirdder
geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .

GR. Orelbegründetnunseine Interpellation wegenderSbrom¬
lieferungenEmCzartriskyschlösselundwünscht,dassdieseSacheheute
besprochen und eine Untersuchung gegen den Bezirksvorsteher Kleppel
eingelitetwerde.

BeiderAbstimmungwirdseinAntrag ,die Angelegenheitzube
rechen ,abgelehntunddieSitzungum11Uhrnachtsgeschlossen.



SpeisererklärtinseinemSchlusswort,dassernreinsachliches
Referaterstattethabeundstelltnocheinmalfest ,dassdieVorlage
fürdieBeamtenbedeutendeVerbesserungenbringt .AuchdieGegenseite
habesich mitdenPrinzipiender Anträgeeinverstandenerklärt .Lei-¬
derhabesichandassachlicheReferateineDebattegeknüpft,inder
dieOppositionfeststellenzumüssenglaubte,dassessichbeidie-¬
senAnträgenumDemegogiehandelt.DavonkönnekeineRedesein.Die
GemeindemussauchdenverhältnismässiggeringenTeildesBundeszu¬
schusseszudieserRegulierungverlangen,weildasWegfallenfürsie
eineZwangslagebedeutenwürde ,dieebendenvondemHerrnGemeinde-¬
rat RummelhardtbestrittenenParagraphennotwendigmacht .EinWiener
GemeinderatsolltegeradeimInteressederstädtischenAngestellten
einensolchenAntragnichtstellen(BeifallbeiderMehrheit).Diese
Bestimmungistnotwendig,nichtgegenüberdenBeamten,sondern
gegenüberdemBund. DieRednerderMinderheithabenauchüberddeSa¬
nierunggesprochen.Damussichschonsagen:Mirbleibtdochnichtser¬spart !

GR. Kunschak:Dashater sichausderMonarchiegeholt!
GR.Speiser:Warumnicht?DiegutenSeitenholeichmirimmer!

Ichstellefest ,dassdieSanierungnotwendigwarundderStreit
nurumdieForm,wiesiedurchgeführtwerdensoll ,geführtwird. Esist
übrigenserfreulich ,dassdieMinderheitnichtsanddresmehrvorzu¬
bringenweis,alsdieFragederBehandlungderkriegsbeschädigtenGe-¬
meindeangestellten.EsgibtaberaucheinegrosseZahlvonKriegsge-¬
schädigten ,diekeineöffentlichenÄngestelltensindundfürdieder
Bundnichtsdasgringestemacht.WennSienichtsweiterzubemängeln
haben,sokönnewirmitdiesemUrtieldurchuszufriedensein .AuchdasbeliebteArgument,dassderBunddieKostenderBesolllungunsererAnge-¬
stelltenmitzahlt,istihnenbereitsangesichtderTatsache,dassvon
den . 1BillionenKronen ,dievonderGemeindeWienanBezügenzuzah-¬
lensind,nurmehreingeringerTeilvomBundgegebenwird,ausgegangen.
WirkönnendahernurdieUeberzeugungaussprechen,dassdieMinderheitmitdergleichenLiebemitdersie in diesemSaalfür diestädtischen
Angestellteneingetreten ist ,auchfür die Bundesangestelltenimande-¬
ren Hauseeintretenwird( StarkerBeifallbei derMehrheit)

GR .Rummelhardtberichtigttatsächlich ,dasser sichalsVertreter
derStadtEienverpflichtetgefühlthabe ,aufdie BestimmungderBin¬
dungderBezügederGemeindeangestelltenandieBundesangestelltenauf
merksamzu machen ,das Gegenteil wärePflichtvergessenheit gewesen .

BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgeangenommen,derAn-¬
tragRummelhardtaufStreichungdesPunktesüberdieZuschüssedesBun-¬desabgelehnt .

GR. Reisinger( Soz. )beantragtdieErrichtungeinesZubaueszudem
bereitsbestehendenSchalthausdesKraftwerkesSimmeringmiteinemKo-¬
stenbetragvon . 5MilliardenKronen.

GR.Schelz(chr. soz. )sprichtfürdenAntrag,dochwendeter
dagegen,dassdieKostenausdenBetriebsmittelngedecktwerden,dada-¬durchdieStrompreisein dieHöhegetriebenwerden.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
GR.Schorsch(chr. soz. )erstattetdenbereitsmitgeteiltenBericht

überdieArbeitenanderWasserkraftwerkeaktiengesellschaftundteilt
mit ,dassdieNationalbankzweiMillionenDollarszueinemZinsfussvon
siebenProzentbereitgestellthabeundauchdasVersprechenvorliegt
beiderProlongationderGemeindeentgegenzukommen.DerBerichtwirdzurKenntnisgenommen.

GR.SiegelbeantragtdanndieGenehmigungvonvierBauentwürfen.
EswerdeninSimmering,Hietzing,DöblingundHernalsinsgesamtumden
Betragvon83MilliardenKronen891Wohnungen,50ZimmerfürLedigeund
46Werkstättengeschaffenwerden.IndiesenvierWohnhäusernistauchder EinhauvonzehnGeschäftslokalitätenvorgesehen.
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DerfrühereJustizministerDrFranzKlein- EhrenbürgerderStadtWien
IndergestrigenvertraulichenSitzungdesGemeinderatesbeantragteBür
germeisterSeitz ,daßdemSchöpferderösterreichischenZivilprozeGord-¬
nung,Dr. FranzKjein ,anläßlichderFeierseines70 .Geburtstagesin
Würdigungseiner mannigfachenVerdienste auf verschiedenen Gebietender

Rechtspflegeundder sozialenVerwaltung ,das EhrenbürgerrechtderStadt
Wienzuverleihensei ,BürgermeisterSeitzbegründetediesenAntrag
wiefolgt :

Dr .FranzKleinwurdeam24 .April1854zuWiengeborenundwidmete
sich nach Absolvierungder juristischen Studien zunächst derAdvokatur
undhabilitiertesich1885anderWienerUniversitätfürZilvilprozeß-¬
undrömischesRecht,

1891wurseer als Ministerialsekretärins Justizministeriumberufen,
woer sichhauptsächlichderAusarbeitungderneuen„ivilprozeßordnung
widmete.SeinedamalserschieneneSchriftüberdie„ProblemederZivil-¬
preßforminesterreich“,wardieGrundlagezuseinemhervorragendsten /
undbedeutungsvollstenWerk ,zur Schöpfungder österreichischenZivil-¬
prozeßordnung,die am . %änner1908in Krafttrat .

Dieses" erk ,demdie BewunderungundAnerkennungdesAuslandeszu-¬
teil wurde,sowieeinebeträchtlicheAnzahlhervorragenderArbeitenauf
verschiedenen"echtsgebieten ,trugenmitdazubei ,denRufderalten
WienerJuristenfakultätweithinausüberdie GrenzpfähleOesterreichs
zuneuemAnsehenzubringen.

ImJahre1905wurdeFranzKleindieLeitungdesJustizministeriums
übertragen.Währenddes"riegesstellteerseinreichesWissenundKönen
auchwiederholtindenDienstderKriegsfürsorge.SeinehoheAuffassung
vonSechtundsozialenFflichten,wowiedasinternationaleAnsehen,das
FranzKleingeniesst ,veranlasstendieösterreichischeRegierung,ihn,
dervomMärzbisOktober1919stellvertretenderStaatssekretärdesAus-¬
wärtigenwar ,als zweitenPelegiertenzu denFriedensverhandlungennach
St .Fermainzuentsenden.

Esist selbstverständlich,daßdiegewaltigeGeistesarbeitdieses
ausgezeichnetenJuristenundbewährtenOrganisatorsauchjenenWirkungs-¬
bereichenzugutekam,welchederVerwaltungssphärederGemeindeWien
zugehörenodersieberühren,Hierist vorallemdasGebietdesBau-und
Wohnrechteszuerwähnen:DrFranzKleinhatsichumdasZustandekommen
desGesetzesvom26.April1912überdasBaurechtgroßeVerdiensteerwor-¬
ben .DemdamaligenHerrenhausmitgliedDr .FranzKleinist esgelungen,in
überraschendkurzerZeitseinenGesetzentwurfsowohlimHerrenhauseals
auchimAbgeordnetenhausdurchzubringen,Bekanntlichwurdedurchdieses
GesetzdiewiederholtaufgestellteForderungderösterreichischenStädte-¬tageerfülltundessinddurchdieneueRechtslagederstädtischenBoden-¬
undWohnungspoltikneueundzukunftsreicheWegeeröffnetworden.

uchnacherfolgter PublikationdesGesetzeshat sich Dr. Kleinin
VorträgendAufsätzenumieEintürgerungdesErbbaurechtesaußererdent
lichbemüht.

WelchesInteresseKleindemWohnungsproblemwidmete,erhelltdaraus,
dag der 9 .Internationale Wohnungskongreß ,der in Wien stattfand ,von

ihmvorbereitetwurdeunddieEröffnungdieserbedeutsamenTagungunter
seinemVorsitzerfolgte .

SeitdemJahre1911wurdenfastalljährlichWohnungskonferenzenin
Wienabgehalten ,die sich zur Aufgabestellten ,EinEinvernehmenaller
KreisederBevölkerungsowiederLänderundGemeindenüberdie Wahlder
WegezurLösungderWohnungsproblemeherbeizuführenundsoeinegemeinsa-¬
meEinflußnahmeaufGesetzgebungundVerwaltungaufdemGebietedesWoh-¬
nungswesenszubewirken,AufdiesenKonferenzenwares ,woDr. Klein
seinereicheErfahrungundseineausgezeichnetewissenschaftlicheDurch¬

leuchtungsgabesorechtindenDienstderAllgemeinheitstellenkonnten.
AufderTagesordnungdieserKonferenzenstandenstets auchReferateaus
seinerFeder ,die in aller erster Liniedie WohnungsfürsorgederGemeinde
WienzumGegenstandehatten

Eswürdezuweitführen,aufalledieverschiedenerFäden,diedas
WirkenDreFranzKlein " smit demVerwaltungsbereichder GemeindeWienver-¬

binden ,hier näher einzugehen .Ich möchte abschliessend nur noch darauf
hinweisen,daßesin demMonate,in demKleinsein70. Geburtsfestfeiert ,
zweiJahrehersind ,daßerdiePräsidentenschaftdesVerbandesfürfrei-¬
willigeJugendfürsorgeinnehat .

DieStadtWienhatnachdemErörtertengewißAnlaß,ihrembedeutenden
Sohneanseinem70. BeburtstageeinekommunaleEhrungzuteilwerdenzu-¬

lassen .
DerGemeinderatstimmtedemAntragdes Bürgermeisterszu .



füpfmalsovielMilchnachWienkommt,alsvorzweiJahrenDergröß-¬
teMilchproduzentist Niederösterreich,dasjetztdurchschnittlichtäglich
rund410. 000LiterMilchnachWienliefert .AnzweiterStellestehtbe¬
reitsdieTschechoslovakeimitrund52. 000Litern ,andritterStelledas
Burgenlandmitmehrals 36 . 000Litern ,an vierter Stelle Steiermarkmit
über17. 000Litern,anfünfterStelleOberösterreichmitfast12. 000Li-¬
tern ,ansechsterStelleJugoslavienmitrund11. 000Liternundansie-¬
benterStelleUngarnmitfast10,000Litern .AuchdasLandSalzburg,aus
demfrüher keine MilchnachWienkam ,liefert in den letztenMonaten
kleinereMengen.DiestarkeMilchzufuhrist aufdie hohenMilchpreise
zurückzuführen .Bekanntlichhabendie Landwirteden früherbeobachtenden.
RückgangderMilchzufuhrimmer-alseinenberechtigtenGrundfürdieEr-¬
höhungderMilchpreiseangeführtunderstimMärzeinebedeutendeErhö-¬
hungvorgenommen.DerhoheMilchpreis,dergegenwärtigmehralsdas
SiebenundzwanzigtausendfachedesFriedensbetrageserreichthat ,machtes
abervielenHaushaltenunmöglich,dieseswichtigeNahrungsmittelzukau-¬
fen ,so jetzt ,wodie Zufuhrenstark gestiegen sind ,viel Milchnicht

abgesetztwerdenkanne
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SchwedischeFussballerimRathaus .DerschwedischeFußballklub„Hamarby"
derimWienzurAbsolvierungzweierWettspieleeingetroffenist ,wurde
auchzueinerBesichtigungdesRathauseseingeladen.Zunächsterschienen
die Fußballspielerunter Führungdes schwedischenGesandtenDanielsen
und in Begleitung von Vereinsfunktionären des „ WienerSportklubs "und
des„FirstViennaFußballklubs"beimBürgermeisterSeitz .Kommerzialrat
Alexander W .Neumanbegrüsste im Namender Fußballer denBürgermeister
undwiesdaraufhan ,daßderschwedischeKlub„Hamarby"sichgrößtenteils
ausArbeiterkreisenzusammensetze.BürgermeisterSeitzbegrüsstedie
fremdenGästenamensder Stadt Wien .Seit denTagendes Kriegesverbinden
OesterreichinsbesondereWienundSchwedeninnigeGefühlevonSympathie
Ueber das hinaus ,das Schwedennach dem Kriege speziell für Wiengelei¬

stet hat ,werdenwirimmerderGastfreundschaftgedenken,dieWienerKin-¬
der in Schwedengefundenhaben .DerGewaltigeAufschwungderSportbewegung
ist vor allem dar auf zurückzuführen ,daß mandie Notwendigkeiterkennt
nachdenungeheuren' erlustenanLeben,GesundheitundKraft ,dieder

Krieg mit sich gebracht hat ,den Menschen wieder herzustellen undkör - ¬

perlich tüchtig zu machen ,Zugleich dient der Sport noch einemandern ,
ebensogroßenGedanken,er schafftwiedereineBrückezwischendenNatio-¬
nen und bri gt das Gemeinsame unter ihnen ,die große Idee der Völker - ¬
solidarität zur Geltung .DieSportvereinehabenimDienstedieserIdeen
Großesvollbracht .Wennder Kriegein Messender Kräfte in denbarbari -¬
schesten undunmenschlichstenFormenwar ,so ist der Sport einMessen
derKräfteimedelstenundschönstenSinnedesWortes.Deshalbbegrüssen
grade wir WienerfremdeGäste ,die zu uns kommen ,mit großer Freude .Der
Bürgermeister schloß mit demWunsche ,daß der Wiener Aufenthalt sichfür

die schwedischenFußballermöglichstangenehmgestalte .AusdenWettspie-¬
len sollen wohl Sieger ,aber keine Besiegten hervorgehen ,das heißt ,je - ¬
dersollvondemGefühlderAnerkennungderLeistungendesParternser-¬
fülltsein .EinMitglieddesschwedischenFußballklussdankteinschwe¬
discherSprachedemBürgermeisterfür denEmpfangundbat ,daßdie
OesterreicherdieHilfe ,dieihneninihrerschwerstenZeitvonSchweden
zuteil wurde ,so wie sie gemeintund dargebracht wurde ,als Aktvon
Freundenansehenmögen.NachdemdieseWorteins Deutscheübersetztworden
waren ,brachen die Schwedenin ein viermaliges kräftiges „ Ra ! "aus .Der
Bürgermeisterverabschiedete sich von jedemEinzelnen derErschienenen
undlud sie dannzur Besichtigungdes Rathausesein .

VerkehrsregelungbeimLeuchtbrunnenwährendder Osterfeiertage .Anläßlich
derInbetriebsetzungdesLeuchtbrunnensamOstersonntagundOstermontag
von8bis10UhrabendswerdensämtlicheZugangsstrassenzumLeuchtbrun¬
hen abgesperrt .Der Einlaß für die Zweitausendkronenkarten erfolgt nur
bei derKarlskirche .DiesePersonenwerdendurchdie Technikerstrassege-¬
leitet ,dann um den Leuchtbrunnen herumgeführt und können dann auf dem

abgesperrtenTeiledesSchwarzenbergplatsesAufstellungnehmen.DerEin-¬
laß zur Terrasse des Schwarzenbergpalais[ 10 . 000Kronenplatz )erfolgt
nurdurchdiePrinz-EugenstrassebeiderWohllebengasse.AufderTerasse
wirddieKapelledesInf .Reg.Nr .4konzertieren.DieBesucherdesMaschi-¬
nenhauses( 50 . 000Kronenkarten)könnenvonder Lothringerstrassedurch
die MadergasseundBrucknerstrasseunmittelbarzumMaschinenhausbeim
Leuchtbrunnengelangen .Die Strassenbahnhaltestellen der Linie Dund71
werdenaußerhalbderAbsperrungenverlegt .DieKartenwerdenabMittwoch
in denStrassenWiensvonSchaffnern ,die durchTafelngekennzeichnet
sind ,verkauft werden .DieKartenzumMaschinenhaussind abMittwoch
beimHauswartdesWohlfahrtsamtes ,. ,Rathausstrasse9erhältlich .Die
ZugängewerdendurchgroßeTafelnkenntlichgemachtwerden .DieBevöl-¬
kerungwirdersucht ,die auf denEintrittskartenangegebenenZeitenmögki
lichst genaueinzuhaltenundden Anordnungender Wachesofort Folgezu
leisten ,denndurchdie festgelegte Verkehrsregelungwirdes jedemKæten - ¬
besitzerohneGedrängemöglichsein ,denLeuchtbrunnenin der Nähesehen

zu könnenJedesHastenundStossenist dahervollkommenüberflüssig
— 0o

KongressfürLehrlingsschutzundBerufsfürsorge,Sonntag,den27. April
findet imSitzungsaaledes WienerGemeinderatesein gemeinsamvonderGe- ¬
meindeWienundderArbeiterkammerveranstalteterKongreßfürLehrlings-¬
schutz undBerufsfürsorgestatt ,zu demalle Jugendschutzinteressier -¬
ten Behörden ,VereineundPersönlichkeitengeladensind .DieTagung ,die
denganzenSonntagandauernsoll ,wirdvonBürgermeisterSeitzeröffnet
werden.ReferatewerdenvonDr .Liebenberg,demDirektordesBerlinerBe-¬
rufsberatungsamtesundZentralsekretärStockervomSchweizerVerbandfür
BerufsberatungüberBerufsausbildungin Deutschlandundin derSchweiz,
Stadtrat Professor Tandler üher Jugendfürsorge ,AntonKimmlüberOrganisa-¬
tion desösterreichischenLehrlingsschutzesundvonDr .Ragerüberden
Standder österreichischen Berufsberatungerstattet werden .FürGäste
werden die Galerien des Gemeinderatssaales zur Verfügungstehen .

und die Strassenbahn
DerheutigeSchneefall/DerSchneefall,dentrotzdervorgeschritee-¬
nen Jahreszeit in den Abendstundendes Freitag ein Niederschlagvon
RegenundSchneein Assichtstellte ,ist tatsächlich in denMorgenstun¬
dendesSamstageingetreten .DienotwendigenVorbereitungenfürdie
Rehigungder „ Gleisewurdensogleich getroffen .DasGebiet ,inwelchem
der Schneefiel undin demPflugfahrtenvorgenommenwerdenmussten,
erstrecktesichvonPötzleinsdorfüberHütteldorfundMauerbisHetzen-¬
dorf einerseits undbis in die Nähedes Gürtelsandererseits .Diegröß¬
te Stärke ,und zwar bis zu 30cm erreichte die Schneedecke in Hüttel - ¬

dorf und Mauer .Alle Radienin diesemAbschnitt wurdenmotorischgerei¬

nigt .Die patzige Beschaffenheitdes Schneesverursachte aufeinigen
Linien StörungenundVerspätungen ,die durchUmkehrenvonZügenausge-¬
glichenwurden .ImübrigenGebietWiensergabsich kein AnlaßReini¬
gungsarbeitenvorzunehmen.

AusdemRathause.DerStadtsenathältamDienstagvormittagseineSit
zung ab .Der Gemeinderattritt in der kommendenWochenichtzusammen.

MotorräderaufmarkiertenTouristensteigenundWaldwegendesWienerwal-¬
des .Der„Verbandzur Wahrungallgemeinertouristischer Interessen “
hat die Aufmerksamkeitdes Magistratsauf denimmermehrüberhandneh¬
mendenUnfuggelenkt ,daßmarkierteTouristensteigeundandereWald-¬
wegedes WienerwaldesvonMotorradfahrern ,ja selbst vonAutomobilen
befahrenwerden .DemMagistratist auchvonanderenSeitenwiederholt
angezeigt worden ,daß speziell Motorradfahrersich vielfach nichtan
die Vorschriftenhalten undselbst FußwegezwischendemKahlenbergund
Leopoldsbergbefahren .Der Magistrat hat sich an die WienerAutomobil-¬
klubs und insbesondere an den ästerreichischen Motorradfahverbandge- ¬

in den Kreisen

wendet ,daß sie/ihrer Mitglieder energisch auf die Abstellungdieses
Unfuges hinwirken und sie auf den entsprechenden Parapraphen der„Fhhr - ¬
und Gehordnungfür Wien “aufmerksammachen ,nach welchemmotorisch
fortbewegteWagennur die allgemeinenFahrwegeunddie etwafürsie
besondersbestimmtenWegebenützendürfen .DasVerlehrsamtderPolizei -¬
direktion wurde ersucht ,Kraftfahrzeuglenker ,die sich diesbezügliche
Ueberschreitungenzuschuldenkommenlassen ,im Betretungsfallestrenge

zubetrafen .

SteigendeMilschzufuhren.IndenletztenWochenist dieMilchanliefarung
nachWienstark gestiegen .Eskamenin der ersten Märzwochetäglich
durchschnittlich529 . 000Liter MilchnachWien ,in der letztenMäzzwo-¬
che stieg die Zufuhr auf 548 . 000Liter und erreichte in denletzten

Tagenbis zu 560 . 000Liter .Ein Vergleichmit demJahre 1923zeigt
sehrdeutlich ,wiestark die Milchanlieferunggest iegenist .inder
ersten Märzwoche1923 kamen nämlich durchschnittlich nur 264 . 000Liter
täglich nach Wien ,so daß die Anlieferung um 265 . 000Liter zugenommen ,

sich also mehr als verdoppelt hat .Noch ungünstiger war die Milchan - ¬

lieferung im Jahre 1922 .In diesem Jahre betrug in der ersten Märzwo- ¬
cheder Tagesdurchschnittnur103 . 000Piter ,so daßgegenwärtigmehr
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KunstpreisederStadtWien.DievonderStadtWiengewidmeten
BreisefürdiebestenLeistungenaufdemGebietderDichtkunst,derMu-¬
sikundderbildendenKunstwerdenaufGrundderGutachteneinesaus
je drei Mitgliedern für jedes Kunstgebiet bestehenden Preisrichterkol - ¬
legiumsam . Maizuerkanntwerden.AlsPreisrichterhatderBürgermei-¬
ster Dr. KarlSchönherr .Dr .HugoHofmannsthalundDr . . D.BachfürDicht-¬
kunst ;Dr .RichardStrauss ,Dr .HosefMarxundJullus Bittner fürMusik,
Dr. FranzHaberditzl ,ProfessorKarlMollundProf .Ed .Hellmerfürbil -¬
dende Kunstberufen .

DasKolleglumhieltheuteimRathausseineersteSitzung .Bürger-¬
meisterSeitz danktedenerschienenenMitgliedernfür das grosseOpfer ,
dasssie durchdieUebernahmedesschwerenundverantwortungsvollen
AmtesimInteressederKunstundderStadtWienbringenundstellte
diegrundsätzlichenFragen ,diebeiderVerleihungderPreiseauftau-¬
chen ,zurDisküssion.

HinsichtlichderverspäteteingedangtenBewerbungenwurdebe-¬
schlossen,dasssiemitRücksichtaufdieBestimmung,wonachdemPreis¬
richterkollegiumdasRechtzustehtauchKünstlerals Preisträgervor¬
zuschlagen,vondeneneineBewerbungüberhauptnichtvorliegt ,berück-¬
sichtigt werden sollen ,soferne sie den sonstigen Bedingungenentspre - ¬

chenwonachdieBewerberin WienlebendeundwirkendeKünstlersein
müssenundWerke ,die entwederaufGrunddieserBestimmungenoderaus
einemanderenAnlass( Ausstellungen . . . )bereits mit einemPreise
derStadtWienausgezeichnetwurden,voneinerneuerlichenFrämierung
ausgeschlossensind .

EinelänggreDebatteentspannsichüberdieFrage,wiederPerso-¬
nenkreis der für die Bewerbungin Betracht kommendenKünstlerzuum¬
grenzen sei .Der Bürgermeister fassteschliesslicht das Ergebnisdieser
Aussprachewie folgt zusammen :„ DiePreisrichter erblicken ihre Auf- ¬

gabedarin ,dass sie durchdie Zuerkennungeines Preises einekünstle -¬
rischeLeistunghervorhebenundfördernsollen ,diezwarnochnichtdie
gebührendeallgemeinereGeltunggefundenhat ,nachUeberzeugungdes
PreisrichterkollegiumsabereinesolcheAnerkhnnungin vollemMasse

verdient . "
DasKollegiumundderStadtseantwerdenihreBeschlüssederart

rechtzeitigfassen ,dassdie Preiseam1 .Mai1924verteiletwerden
können .
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Musik -und Theaterfest der Stadt Wien1924 . DieAufführungvon KarlKraus

Wolkenkuckucksheim"wirdimBürgertheaterstattfinden .(Inszenierung
vonBertholdViertel).

Die Staatsoper hat für ihre Veranstaltungen während des Festes sämt - ¬

liche hervorragendenMitgliederdesInstitutes verpflichtet ,darunterdie
DamenJeritza ,Lehmann,Schwarz ,die HerrenDuhan ,Piccaver ,Mayr ,Schipe
per ,Schubert und andere ,Dasneue Werkvon Richard Stragss„Intermezzo "
wirddoppeltbesetztwerden.
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.
DieWienerWärmestuben .Am1 .AprilwurdendieWienerWärmestubenge-¬
schlossen .DasstädtischeWohlfahrtsamtveröffentlichtnundenBericht
überdenBetriebimabgelaufenenWinter .ImNovemberhattederGemeinde-¬
rat für diefünfWärmestubenimIII . , . ,XIV. ,XVI .undXX.Bezirkeinen
Betriebskredit von 270 Millionen bewilligt .Die Wärmestubenwurdeninder
zwischen demZeit : 1 .und 12 .Dezember eröffnet .und blieben täglich von 8 Uhrabends
bis 6 Uhrfrühoffen .JederBesuchererhielt abendsundmorgensjeeine
SchaleErbsensuppeundeineSchnitteBrot.AllefünfWärmestubenwurden
zusammenvon 70 . 465Personen besucht .Der Höchststand der Besucherwar

imMärz(20. 172Personen),derniedrigsteStandimDezember(13. 117Perso-¬
nen ). Der22 .März1924wiesdieHöchsteBesucherzahldesBetriebsjahresauf .Esistinteressant,daßdieGesamtbesuchszifferderfünfWärmestuben
imabgelaufenenPetriebsjahrungleichhöheristalsdiederbeidenvoran-

DerStrassenbahnfahrpreisamOstermontakAmMontag,den21. . M.giltauf
denstädtischenStrassenbahnenderSonntagsfahrpreis.Eshabendemnachan
diesemTagedieFrühfahrscheine ,Hin -undRückfahrscheineundWochenkarten
sowiedie FürsorgefahrscheinekeineGiltigkeit .

GoldeneHochzeiter.IndervergangenenWocherüberreichteStadtratSpeiser
in VertretungdesBürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenWilhelmund
PhilippineMandel,XVII. ,Schuhmanngasse90 ,LudwigundMagdaienaCzengl,
VI . ,Dominikanergasse9 undLudwigundJosefaMaselmayr,XVIII. ,Edelkof-¬
gasse15die EhrengabederGemeindeWien.

SchutzdenstädtischenGartenanlagen.AnlässlichdesFrühjahrsbeginnessin
dieArbeitenzurWiederherstellungderstädtischenGartenanlagenimvollen
Gange .Leidermußfestgestellt werden ,daßdie AllgemeinheitzumTeile
nochnichtdasrichtigeVerständnisfürdenWertunddieSchönheitwohl-¬
gepflegter Anlagen ,die der ganzenStadt zur Zierde gereichen ,besitzt .

gegangenenJahre .ImWinter1922/23betrugdieGesamtbesuchsziffernur
21. 566undimWinter1921/22nur17. 408.NebendensozialenUrsachendürf-¬
te dasstarkeAnsteigenderBesuchszifferwohldurchdieungewöhnliche
Härte und die lange Dauerdes heurigen Winters veranlasst sein ,ferner
durchdenUmstand,dassin derabgelaufenenBetriebsperiodenebeneiner
schmackhaftenSuppenochBrotverabfolgtwurde .Jedenfallsbeweistdie

besuchten ,Tatsache,daßmehrals70. 000PersoneninWiendielWärmestube/
die Notwendigkeit dieses Betriebes .BesuchersderWärmestubenergibteinungemeinDieStatistik des
wichtigesMaterial .Vonden70 . 465Besuchernwaren56 . 599Erwachseneund

5623jugendlicheMänner ,6254erwachseneFrauenund1989Mädchen.Die
größteBesucherzahlwiesdieWärmestubeimX,Bezirk,diekleinstediedes
XX .Bezirks auf ,Bemerkenswertist unter anderem ,daß die Zahl derZugend-¬
lichenBesucher der Wärmestubenim X .Bezirk von Monatzu Monatrapid

betrug ,abnahm wurdenimMärzdieWär-¬undwährendsie imDezember88 besucht .ImXIV .BezirkmestubendiesesBezirksvonFrauenüberhauptnicht!
ist die Besuchszifferder erwachsenenFrauenansteigend ,dochbesuchten
imPetriebsjahrüberhauptnurzweiMädchenimMonatMärzdieWärmestube.
Währendim XVI .Bezirk Mädchendie Wärmestubeim Jänner nicht benützten ,

schnellte
im März die Besucherzahl der jugendlichen Mädchenplötzlich auf346

hinauf .
VondemfürdieWärmestubenbewilligtenBetriebskreditwurdeein

Betrag von 44 Millionen Kronen erübrigt ,der in den Sommermonatenfür

baulicheInstandsetzungenwerwendetwerdenwird .

Nochimmerkommtes vor ,daß KinderundErwachsenedie öffentlichenAn¬
lagenin dersinnlosestenWeiseverwüsten.Sträucherwerdenausgerissen,
blühendeZweigeabgerissen ,WegedurchBeetegebahnt ,Baum -undStrauch-¬
gruppenals Versteckbenützt ,Bällein Plumenbeetegeworfenunddortvon
mehrerehSpielern gesucht .AufRaseh ,die nicht freigegebensind ,wird
gespielt ,Passanten steigen zur Abkürzung des Weges ,über die Umzäunun¬
gen ,setzenundstellensichdaraufundverbiegendiestarkenEisenbän-¬
der ,Hunde wühlen die Erde auf ,Kinder und Erwachsene setzen sich auf
demRandder Grasflächen .DieGemeinderichtet daheranalleEinwohner
die dringende Bitte ,im Interesse der Allgemeinheit die Gatenanlagen
zu schonenundjeder Beschädigungder Anlageselbstentgegenzutreten .
Ueberdieshat der Bürgermeisterden Stadtschulrat unddiePolizeidirek -¬
tion eingeladen ,in ihrem Wirkungsbereichein obigen Sinnemitzuwirken .

WienerSängerbund.AnStelle desChopmeistersPachernegg ,der alsMusik-¬
direktor der obersteirischen Musikfestenach Peobenzurückberufenwurde ,
hat daslangjährigeEhrenmitglieddesWienerSängerbundes,derbekannte
Tondichter und Dirigent Adolf Kirchl ,die künsterische Leitungwieder
übernommen.EhrenchormeisterKirchl ,derin denletztenJahreninZwettl
gelebthatte ,wirdbereitsdasamSonntag ,den . Mai. J .nachmittags
imMittlerenKonzerthaussaalstattfindendeFrühlingskonzertdesWiener
Sängerbundesdirigieren und auch dessen Choraufführungengelegentlich

derSängerfahrtnachAdmontzuPfingstendiesesJahresleiten .

ZweiMilliardenfür die InternationaleKunstgewerbeausstellungParis1925
Der Finanzausschußhat gestern im Sinne eines vomAltbürgermeisterReumann
vertretenen Antrages den Beschlußgefasst ,den Betrag von zweiMilliarden
Kronenseitens der GemeindeWienals Beitragfür die österreichischeAb¬
teilung auf der imJahre 1925in Paris stattfindendenInternationalen
Kunstgewerbeausstellungzuwidmen.DerBerichterstatterführteaus ,daß
geradeWien,dasja nahezuausschliesslichdasösterreichischeKunstge¬
werbeüberhauptverkörpert ,Veranlassunghabe ,auf dieser ersteninterna - ¬
tionenAusstellungseitKriegsausbruchwürdigvertretenzuseinundzu
beweisen ,das der Wiener Geschmack dem weltberühmten Pariser durchaus Eben
bürtigesandie Seitezustellen habe .Hoffentlichwerdein FormvonAuf-¬
trägendemWienerGewerbeaucheinmateriellerErfolgzuteilwerden.Jeden
falls sei es eine Ehrenpflicht der Gemeinde ,bei einer solchenGelegenheit
führendmitzuwirken.NachdemsichnamensderMinderheitStadtratKunschak
gleichfallsfür dieBeteiligungausgesprochenhatte ,wurdedieWidmung
vonzweiMilliardenKronen ,vondeneneineimlaufendenJahreflüssigzu
machen ,die zweite im nächsten Verwaltungsbudget sicherzustellen ist ,ein - ¬
stimmiggenehmigt.
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Entfallende Sprechstunden .AmDonnerstag entfallen die Sprechstunden bei

denamtsführendenStadträtenProfessorTandlerundSiegel .

OstermontagundOstermontagist derLeuchtbrunnenin Betrieb .DerVorver-¬
kaufvonBesichtigungsanweisungenzumPreisevon2000KperPersonund
derEintrittskartenfürdieTerrassedesSchwarzenbergpalais10. 000K
per Personhat bereits begonnen .DieKartensind beiStrassenbahnschaff-¬
nern ,die mit Tafeln gekennzeichnet sind und in der Nähe derStrassen - ¬

bahnvorverkaufshüttenbezw .anbelebtenVerkehrspunktenAufstellungneh-¬
menwerden ,zuhaben .DieKartenzur BesichtigungdesMaschinenhauses
( 50 . 000Kper Person )sindbeimHauswartdesWohlfahrtsamtes,. ,Rathaus
strasse 9 zu haben .Der Kartenverkaufgeschieht zu GunstenderKinder- ¬
rettungswoche.

DieFerienundEinschreibungenan denVolks -undBürgerschulenDerletz -¬
1524

te stundenplanmässigeUnterricht findet Freitag ,den 4 .Juli/statt .Die
SchülereinschreibungensindDonnerstag,den26 .JuniundFreitag ,den27.
Juni nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr vorzunehmen .ZurEinschreibung
ist der Tauf -oder Geburtsscheindes Kindes ,ein Heimatsnachweisundbei

geimpfteninderndasImpfzeugnismitzubringen.AnsuchenumAltersnach-¬
sicht für solcheKinder ,die das . Lebensjahrbis längstens15 .Jänner
1925erreichen ,sind vomTageder Verlautbarungdieses Prlassesbis
längstenszum21 .uni . J .beimOrtsschulrate( bezw. fürPrivatschulen)
in der KanzleidesBezirksschulinspektorseinzubringen .DieEinschrei-¬
hungjenerSchüler ,dieeineöffentlicheVolksschulein Wiennichtbe¬
sucht haben ,in die Bürgerschule ist am15 . Septemberzwischen 8 und11
Uhrvormittags vorzunehmen .Die Anmeldungenfür den einjährigenLehrkurs

der Bürgerschulen( vierte Bürgerschulklasse )werdenam19 .und20. Sep-¬
tember in den Kanzleien der in Betracht kommendenBürgerschulenentgegen - ¬
genommen ,Mündlicheoder schriftliche Ansuchender Eltern umBefreiung
ihres KindesvomUnterrichtin einzelnenGegenständen( § §27und201der
def . Schul -undUnterrichtsordnung)odervomgesamtenUnterrichtewegen
einesgeistigenoderschwerenkörperlichenGebrechens( §26derdef .
Schul -und Unterrichtsordnung )sind an den Tagender Einschreibungvon
denSchulleitungenentgegenzunehmen.AmSamstag,den5 .Juli findetin
sämtlichenSchulenWiensum9UhrvormittagsdieZeugnisverteilungstatt ,
Am15 .Septemberhabensich alle Schülerum9 UhrvormittagszurEintei-¬
lung in die Klassen und zur Empfangnahmeder Lernmittel in ihren Schulen

einzufinden.Am16 .Septemberbeginntum8Uhrfrühderregelmässige
Unterricht.DieeinjährigenLehrkursebeginnendenUnterrichtMontag,
den22 .September ,um8 Uhrfrüh .

Gemeindesubventionen.InderletztenSitzungdesFinanzausschussesberich-¬
tete GemeinderatThaller ,daß die WienerpädagogischeGesellschaftihre
VereinstätigkeitindenletztenJahreninfolgederwirtschaftlichen
Schwierigkeitenstarkeinschränkenmusste .AuchdasbekannteJahrbuch
musstenach42jährigemErscheinenimVahre1920eingestellt werden .Die
pädagogischeGesellschaftwill nunihre TätigkeitwiederimfrüherenUm-¬
fangaufnehmenundauchdas Jahrbuchwiederherausgeben ,dochfehlenhie-¬
zudieMittel .DerReferentbeantragtedaherdieGewährungeinerSubven-¬
tionvon15MillionenKronenundderAusschußstimmtediesemAntragzu-

In der gleichen Sitzung wurdedemersten öffentlichen Kinderkrankenin-¬
stitut ,das abgesehen von den ' mpfungen ,spezialärztlichen Behandlungen
undden Operationen ,im vergangenenJahre ungefähr25 . 000Ordinationen
erteilt hat ,eineSubventionvon10MillionenKronenbewilligt.

EineneueFürsorgeanstaltderGemeinde.InderletztenSitzungdesfüg
Stadtsenates beantragte amtsführender Stadtrat Professor Tandler/ver - ¬

schiedeneArbeitenimJugendheimin WeinzierleinenBetragvon300
MillionenKronenzubewilligen.DiesesHeimwarseinerzeitein"agd-¬
schloß des Kaisers Franz und wurdeim Jahre 1883einemVerein mitder
Verpflichtungdortsittlich gefährdeteJugendlichezubetreuen ,schen-¬
kungsweise überlassen .Än dieses Jugendheim wurden nur Knabenaufgenom - ¬

men ,die dort nach erreichtem vierzehnten Lebensjahrauch inPehrwerk-¬
stätten verschiedeneGewerbeerlernten .Gegenwärtigsinddort 77Kinder
undJugendlichein Pflege ,für die die Verpflegskostenrestlos vonder
GemeindeWienentrichtet werden ,da im Fegensatzzu früher ,vonprivater
Seite keineKostenbeigesteuertwerden .DerVereinhat nunin derkürz-¬
lochabgehaltenenGeneralversammlungseineAuflösungbeschlossen ,Nach
den Satzungen fällt der GemeindeWiendas Vereinsvermögenund auchdas
Gebäude zu .Dadurch kommtdie Gemeinde Wien in die Lage ,eine schonlan - ¬
ge geplanteReformdesErziehungswesenszuverwirklichen .Segenwärtig
ist in der Erziehungsanstalt in Eggenburg eine Reihe sittlich gefährde - ¬

ter Mädchenuntergebracht ,diedas14 .Lebensjahrbereitsüberschritten
haben .DerBetriebin Eggenburg ,woauchKnabenbefürsorgtwerden ,hat
sich nunfür diese Mädchenals ungeeignet ,erwiesen .DieseMädchen
sollennunnachWeinzierlgebrachtwerden .Außerdemsindauchvom„ugend
heimderGemeindeWiensittlich gefährdeteMädcheninWiener-Neudorf,
in Baumgartenbergundin Theresienfelduntergebrachtworden.DieseMäd-¬
chensollennunin die AnstaltnachWeinzierlüberführtwerden ,während
die jetzt dortbefindlichenKnabenin Eggenburgweiterbefürsorgtwer-¬
den .Die Anstalt in Weinzierl wird die Bezeichnung„Erziehungsanstalt
der GemeindeWienin Weinzierlbei Wieselburgan der Erlauf “erhalten .

DerStadtsenatstimmtedenAnträgenzu ,FachderGenehmigungdurch
denGemeinderatwirddiese wichtigeunddringendeReformderJugend-¬
fürsorgeraschestensverwirklichtwerden.

GeehrteRedaktion!
DieGemeindeWienwirdin Ottakringaufder„Sandleiten“eine

großeWohnhausgruppeerrichten ,für die aucheinPreisausschreiben
veranstaltetwurde .NunmehrliegendieEntwürfevorundsindimFest-¬
saaldesRathausesausgestellt.

AmtsführenderStadtrat Siegel wirdam
Donnerstag ,den 17 ,April1924

eineFührungdurchdieseAusstellungleiten .Wirersuchenfreundlichst
eine EntsendungeinesMitgliedesIhrer Redaktion .DieHerrenwerdensich

gebeten/um1 UhrmittagsimJournalistenzimmerdesRathauseszuver-¬
sammeln .
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DerWettbewerbfürdieWohnhausgruppeaufder„Sandleiten"inOttakring.
ZurErlangungvonPlänenfürdieVerbauungdesgroßenStadtteilesander
Grenzedes XVI ,undXVII .Bezirkesin der sogenannten„Sandleithen "inengeren
Ottakringhat die GemeindeWieneinen /Wettbewerbausgeschrieben .Daszuca 90 . 060
verbauendeGebiethateinAusmaßvonQuadratmeter.ZurbeschränktenKon
kurrenzwarenachtArchitektengruppeneingeladenworden,vondenensieben
Projekteeingesendethaben .DasPreisgericht hatte die AufgabeeineRei- ¬
hungdereingelangtenProjektevorzunehmen ,mitdereineVerleihungvonGeld preisennichtverbundenwar ,dajederArchitektengruppe,die sicham
Wettbewerbbeteiligte,eineEntschädigungvon40MillionenKronenzuge-¬
sichert wurde .

DieJurybestandausdenHerrenStadtratSiegel,BaudirektorIng.
Fiebiger,SenatsratIng .Hafner,BauratIngBittner,Obermagistratsrat
Dr .Mayr,MagistratsratDr .Rieder,fernerwurdenausderfreienKünstler-¬
schaftdieArchitektenGessner,ProfessorDr .Holey,ProfessorHolzmeister,
ArchitektOerley,ArchitektSchmid,sowiealsErsatzpreisrichterdieAr-¬
chitekten AichingerundBadstieberzugezogen.

ZunächstsprachensichdiePreisrichterdahinaus ,zweiModelleund
zwar das der ArchitektengruppeLichtblau - Kotratschekund das derArchitek - ¬

denfestgesetztenMaßbedingungenentsprachen.DieUeberprüfungderProjektidenWohntypen/undihreVerteilungrechtgünstig.wurdegetrenntnachdenGesichtspunktendesStädtebauesderarchitek-¬und
tonischenAusgestaltung/derWohntypenlösungvorgenommen.

EswurdenvierProjektefürdieengereWahlin Betrachtgezogen.AusdieeingelangtendenUrteilenderPreisjuryüber( Projekteseidasfolgendeher-¬

vorgehoben:ImFrojekteRied,Sowa,Beer,EgliwurdealsgegendasProgrammprojektderArbeitsgemeinschaftKaymzHetmanekundGorgegewertet.verstoßendbeanständet,daßdieBaublöckeII undIII dreistöckigteilweise
vierstöckigverbautwurden.ImFrundrißfiel diegroßeAnzahlvonWohnun-¬
genmitreinerNordlageauf ,So-wiedieAnlagenvonWohnküchengegenFeu-¬
ermauern.DiegemeinsamenAnlagonentsprechenin hygienischerHinsicht
nichtdenAnschauungenderJury .InstädtebaulicherHinsichtwurdedasProjektals reizlosgefunden.ImProjektLichtblau-Kotratschekist dasPestrebenersichtlich ,das
GeländenachgrossenAchsenübersichtlichaußzuschliessen,jedochscheint
dieMonumentalitätdesProjektesfür dieins Augegefassteneweckenicht
geeignet .BeiTypeIVdiesesProjektesist bemerkenswertdie Anlagevon
terrassenförmigenDächern,wobeifreilichdieFmageentsteht ,obsiefür
unserKlimageeignetsind.VomarchitektonischenStandpunktausist
dieLösungdereinzelnenTypeninteressant,diejedochdurchMitteler-¬
reichtwird ,welchedieBau -undErhaltungskostenaußerordentlicherhöhen

würde .
ProjektFischel ,Messner ,Pomovits:Hierist dieTypederkleineren

Wohnungen ,soweitsie nichtnordseitigliegen ,gutgelöstundihreEin-¬
teilungzweckmässigvorgenommen.InstädtebaulicherHinsichtist dasPro-¬and
jektohneLeitgedanken/unübersichtlich .

ProjektHoppe,Schönthal,Matuschek:ImVerbauungsplantrittdervor-¬
züglichestädtebaulicheWurfinreizvollenStrassen-undPlatzlösungenher-¬
vor ,dernurinmanchenFällenzuvielangewolltenmalerischenAuflösungen
aufweist.DieOrientierungistsehrleicht,dieVerkehrswegesindkurz.Das
Terrainist injedetBeziehungklaferschlossen,dieHöfesindreichlichdurcr
belichtet,derLuftwechselisthierVerbindungmitStrassenoderNach-¬barhöfengewährleistet.

ProjektGorge,Kaym,Hetmanek:HierzeigtbesondersderBaublockIWeine
Lösungsehrinteressantestädtebaulich,wirksame/dochfehltgrademitRücksicht

aufdie starkeSymetriedieserAnlagedie Einführungnacheinerorientien-¬
denAchse.DerPlatzzwischenBaublockII undIVist vonschönerWirkung.
AusdemFrundrisseersiehtmaneineigehendesStudiumdersozialenFor-¬
derungenundPedürfnissedesKleinwohnungsbaues.Architektonischwerden
großzügigeMotivedurchschöneundpooportionierteVerteilungvonFlächen
undOeffnungenerreicht.TrotzinteressanterSteigerungenistnirgendsisteineunangebrachteMonumentalität,derWohnhauscharakter/überallge-¬wahht.

ProjektDischer,Schmid,Gütl:HieristdiegroßeZahlderdreiräumi-¬
genWohnungenhervorzuheben,jedocherscheintdieAnlagedervielenLoggien
undBalkonealszuteuer.ArchitektonischweistdiesesProjektvielereiz-¬
volleLösungenundguteeinfacheGesamtwirkungenaus.

ProjektTheiss,Jaksch,Krauß,Tölk:ImVerbauungsplanzeigtsichdieguteOrientierungderAnlagenachzweiHauptverkehrslinien.DieFührungder
Ost-Weststrasseist besondersreizvoll .Besondersgutgelöstist instädte-¬

tengruppeKaymund-Hetmanek-Gorgeauszuscheiden,weilbeidenichtbaulicherHinsichtderBaublockI .ImallgemeinenistdieMannigfaltigkeit
gross

ImallgemeinenhatdasPreisgerichtfolgendeFeststellungengemacht:
I .AåreifsteArbeitinstädtebaulicherHinsichtwirddiederArbeits-¬

gmeinschaftHoppe ,SchönthalundMatuschekgewertet .
2 .AlsimAufbauundimGrundrißbaukünstlerischhochstehendwirddas

3 .lisanerkennensreifeundbaukünstlerischwertvolleArbeitenwerden
dieArbeitenderArbeitsgemeinschaftenTheiss ,Jaksch,unKrauß,Tölk ,so-¬
wieDiescher,GütlundSchmidgewertet.4 .DieEntwürfederübrigendreiArbeiten(Ried,Sowa,Beer,Egli,
fenerLichtblau,KotratschekundschliesslichFischel,Messner,Popovits)
wurdenachAbwägungihrerverschiedenenVor-undNachteilealsuntereinan-¬
dergleichwertigeLeistungenbezeichnet.5 .EsscheintkeinVorteilfürdieWettbewerbsarbeitgewesenzusein,
daßmehereBaukünstlerzuje einerArbeitsgemeinschaftzusammengefasstwur¬

deno DadieganzeBaugrup¬
pewahrscheinlichnichtaufeinmalzurAusführungkommenwird,wirddie
GemeindeverwaltungaufFrunddesvorliegendenMaterialsumgehendfürden

ersten Bauteildie notwendigenBeshlüsseüberdie VergebungderProjekts-¬
arbeitenfassen.
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DieöffentlicheAusstellungder Projektefür die Verbauungder„Sandleithen
DieeingelaufenenProjektefür denBaueinergroßenWohnhausgruppeaufder

„Sandleithen "in OttakringwerdenanfangsMaiimKünstlerhausderöffent -¬
lichen Besichtigungzugänglichgemachtwerden

Der Gefrierfleischkonsum in WiengImKühllagerhaus der Stadt Wiensindin
letzter ZeitnamhafteSendungenvonausländischemGefrierfleischeinge¬
troffen ,dessen Absatz infolge der hervorragendenQualität dereingelie - ¬
fertenWaresehrregeundin ständigemZunehmenbegriffenist .Dienach
denneuestenErrungenschaftender KältetechnikgeschaffenenEinrichtungen
des Kühllagerhauses der Stadt Wien er möglichen die sachgemäßeLagerung
und Konservierung bei Temperaturen von 8 bis 10 Grad C unter genauer Re - ¬

gelung der Frischluftzufuhr und Luftfeuchtigkeit ,so daß Geschmak undNähr - ¬

wertdurchdie Kälteeinwirkungnichtbeeinträchtigtwerden .' ndenKriegs-¬
und Nachkriegsjahren wurden fast ausschliesslich Gefrierfleischbestände

nachWiengebracht ,welchevor ihrer Ankunfteine Lagerungvoneinbis
eineinhalb Jahren in oft mangelhaften Notgefrieranlagen und einen acht - ¬

bis vierzehntägigenEisenbahntransportin teilweiseungeeignetenundschad-¬
haftenWaggonshinter sich hatten .DiesesFleischkonntenaturgemäßinden
WienerKühlanlagennurinderAnkunftsualitäterhalten ,nichtaberfrisch
und wohlschmeckend gemacht werden .Es kann mit Sicherheit angenommenwer - ¬

den ,daß das aus dieser Zeit stammeneVorurteil gegen dasGefrierfleisch

bei den jetzigen Einlieferungen ,die unmittelbar aus denProduktionslän -¬
dern ohneZwischenlagerungnachWiengelangen ,bald gänzlich schwindetund

dasGefrierfleisch ,ebensowiediesin EnglandundAmerikaderFallist ,
zu einemwegenseiner Qualität allgemingernebegehrten ,billigenNahrungs-¬
mittel werdenwird .
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ParteienverkehrbeimStadtschulrat .In denAbteilungenfürMittelschulen,
gewerblichesundkaufmännischesBildungswesenwurdedie Sprechzeitein-¬
heitlich af DienstagundSamstagvon1 bis 2 Uhrfestgesetzt .Außerhalb
dieser Stunde sind Vorsprachen zwecklos ,weil die Inspektionsorgane nicht
anzutreffensind .DieSprechzeitdesgeschäftsführendenPräsidenten,
Nationalrat Glöckel ,ist jeden Mittwochvon 10 bis 12 Uhr vormittags und
jedenFreitagvon4 bis6 Uhrnachmittags ,gegenvorherigeAnmeldung.Die
Einlaufstelleist von8bis3Uhrzugänglich.
KreditefürKleingärtner.IndergestrigenSitzungdesgemeinderätlichen
Ausschussesfür Kleingartenwesenbeantragte GemeinderatHofbauereiner
Reihe von Kleingartenvereinengrößere Kredite zu gewähren ,damit sie die
durchdasneueWassergesetzvorgeschriebenenWasserleitungsanlagener-¬
richten können .Durchdiese Kredite wird es den Kleingärtnernermöglicht ,
das für die Bewirtschaftungihrer AnlagennotwendigeWasserzuerhalten .
In der Sitzungwurdenauchdie Vorarbeitenfür die BildungderKleingar-¬
tenbezirkskommissionenbesprochen.In kürzesterZeitwerdenbereitsin
jenenBezirken ,in denensichausgedehnteKleingartenflächenbefinden,
dieseKommissionen ,denenwichtigeAufgabenzufallen ,tätigsein .

DieKunstpreisederStadtWiengWiebereitsmitgeteilt,hatderWiener
Gemeinderatbeschlossen,alljährlicham1 .Maije dreiPreisefürMusik,
LiteraturundbildendeKunstvonzusammen90MillionenKronenzuvertei-¬
len .In der ersten Sitzung der vomBürgermeister Seitz berufenen Preis - ¬
richter wünschtendie Mitgliedermit Rücksichtdarauf ,daß seit demJahre
1924die in FormvonStiftungenverliehenenKünstlerpreiseeinematerielle
Förderungfür die damitAusgezeichneteninfolgederGeldentwertungnicht
mehrdarstellen ,daßdie ZahlderPreisefür dasJahr1924aufjesechs
für jedesKunstgebietzuerhöhensei .Essoll aberjederPreisunverän-¬
destmitzehnMillionenfestgesetztwerden .In dergestrigenSitzungdes
Gemeinderatsausschussesfür allgemeineAngelegenheitenbeantragteamts-¬
führenderStadtratRichter ,daßdemWunschederPreisrichterstattgegeben
werdensoll .DerAusschußschloßsichdiesemAntraganundes werdenda¬
her für dasJahr 1924je sechsPreisezu zehnMillionenfür jedesder
drei Kunstgebieteverliehen werden .Insgesamtwerdenam . Mai1924acht -¬
zehnPreiseimGesamtbetragvon118MillionenKronenvergebenwerden.

0 - 0—0- 0—
SchweizerGäste im Rathaus .Gestern abendkamenungefähr 170Mitglieder
ded Arbeiterbildungsausschusses von Bern in Wien an .Dieausländischen

GästebesuchtenheutevormittagsdasRathaus ,wosie imSitzungssaaledes
GemeinderatesvomamtsführendenStadtratBreitnerin VertretungdesBür-¬
germeisters begrüsst wurden ,woraufamtsführenderStadtrat Webereinen
kurzenUeberblicküber die Verwaltungder Stadt Wiengab .NamensderGäste
dankte ObmannWöllmannfür die freundliche Begrüssung .Die Besucherwur- ¬
den dann unter sachkundigerFührungdurch die Räumedes Rathausesgelei - ¬
teto in dennächstenTagenwerdensie nocheinige Wohnhaus -undSiedlungs-¬

bauten ,sowie Wohlfahrtseinrichtungender Gemeindebesichtigeh .

FreieLehrerstellen ,BeimFortbildungsschulratin WienwerdenmitBeginn
desSchuljahres1924/25nachstehendehauptamtlicheLehrstellenbesetzt:
Drei Lehrstellen für den gewerblich - kaufmännischenUnterricht .BreiLehr - ¬

stellenfürdenUnterrichtinFachkundeundFachzeichnenandenfachlichen
FortbildungsschulendermetallverarbeitendenGewerbe,einschliesslichder
mechanischtechnischenGewerbe .EineLehrstelle für denUnterrichtin
FachkundeundFachzeichnenandenfachlichenFortbildungsschulenfürholz-¬
verarbeitendeGewerbe .Eine Lehrstelle für den Unterricht in Fachkundeund

Fachzeichnenan kunstgewerblichenFortbildungsschulen.ZweiLehrstellen
für denLehrwerkstättenunterrichtan denfachlichenFortbildungsschulen
für Maschinenschlosser .Drei Lehrstellen für den Werkstättenunterrichtan
denfachlichenFortbildungsschulenfür Tischler ,EineLehrstellefürden
Werkstättenunterricht an der fachlichen Fortbildungsschule für Elektrotech - ¬
niker .EineLehrstelle für denWerkstättenunterrichtan derfachlichen
FortbildungsschulefürRiemerundSattler ,Wien,XVII. ,Kalvarienberg-¬
gasse33 .

DieääherenBestimmungenüberdieRechtsverhältnissederBerufslehr-¬
personenan gewerblichenFortbildungsschulenin Wienkönnenan allenWerk-¬
tagenzwischen9 und12UhrvormittagsimSchulamtedesFortbildungsschule
rates ,VI . ,Mollardgasse87 ,Hochparterre ,Tür Ne8 eingesehenwerdene

Bewerber ,welchedie im§ 27 des Gesetzesvom30 .Nobember1907 ,. G.
Bl . N2171geforderteBefähigung( . . beiBerufslehremnmindestensdie
Lehrbefähigungfür Volksschulen;bei Fachleutengewerblichen ,künstleri-¬
schen ,technischenoder kaufmännischenBerufswirddie Befähigungbeson¬
ders festgestellt )aufweisen ,wollenihre mit eine 2000KStempelversehe¬
nen ,mitTauf -oderGeburtsschein,HeimatscheinundBefähigungsnachweisen
- beiBewerberninnichtöffentlicherStellungauchmitdempolizeilichen
ZeugnisüberihreUnbescholtenheit- belegtenGesuchebis längstens15 ,Mas
1924beimFortbildungsschulrateeinreichen;Gesuche,dieBerücksichtigung
findensollen ,müssenspätestensandiesemTagebeimFortbildungsschul-¬
rate entwederpersönlicheingebrachtoderauf anderemWegeeingelangt ,
nichtabererst durchdiePostoderanderswieanihnabgesendetsein .Bei-¬
lagensind , soweitnichtbereitsgestempelt,auf400Knachzustem¬
peln .Ueberhaupt nicht oder unvollständig gestempelte Gesuchegelten als

nicht eingebracht .DieBerwerberhabensich auf AnordnungdesFortbil -¬
dungsschulrateseiner vondessenAmtsäszteodereinemanderenhiezubeauf-¬

zu

tragtenArztevorzunehmendenUntersuchungaufihreEignung/unterziehen.
SühneverhandlungenimMonatMai1924 .DieSühneverhandlungenbeimGemein-¬
devermittlungsamteNeubaufindenimMonatMaian nachstehendenTagen

statt und zwar am . ,14 . ,21 .und 28 .Mai im Büro des Bezirksvorstehers

C .Ohrfandl.BeginnderVerhandlungenum10Uhrvormittags.

KartenfürdenLeuchtbrunnenimVorverkaufbesorgen!ZurVermeidungvon
Stauungenbei der Besichtigungdes LeuchtbrunnenamOstersonntagundOster
montagsoll jedermannseine Karte im Vorverkaufbesorgen .Sie sindbei
Strassenbahnschaffnern ,die durchTafelngekennzeichnetsind ,auchOster-¬

sonntag und Ostermontagvormittag erhältlich .Alle Strassen umdenLeucht
brunnen werdenwährenddes Betriebes abgesperrt .DieStrassenbahnhalte -¬

stellenderLinienDund71werdenaußerhalbderAbsperrungverlegt .Zu¬
gang zum Leuchtbrunnen daher nur bei der Karlskirche ( 2000 ) ;zumMili - ¬

tärkonzertaufderSchwarzenbergterrassedurchPrinzEugenstrasse ,Wohl¬
lebengasse( 10 . 000) ;zumMaschimenhausvonLothringerstrassebeiden
Verkaufshallen.DasWiener"ugendhilfswerkhatmitderPolizeieineGeh-¬
ordnungvereinbart,diedieBesichtigungohneHastenundGedrängeermög-¬licht .

DieStrassensammlungenfür die Kinder-Rettungswoche.DasErgebnisder
StrassensmmlungderMusik-SektionWien-Westvom13,IV. . J.fürdieKin-¬
derrettungswochebetrug10,870. 740Kronen.

.
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Geschäftslokale undBetriebsräumein GemeindewohnhäuserneIn denWohnungs
bauten ,die von der GemeindeWien aufgeführt werden ,sollen auchGe- ¬

schäftslokale und Ateliers errichtet werden .Es ist nun möglich ,schon
beiderAusführungvonBautenbesondereWünsche,dieinderEigenartdes
Unternehmensbegründet sind ,zu berücksichtigen .Es handelt sich davor
allemumgewisseEinbautenin dieseRäume ,wiesie etwafürBäckerei- ,
Wäscherei-undsonstigeBetriebeerforderlichsind .Voraussetzungdafür
ist aber ,daßdieInteressentendievollenBaukosten,diedarausder
Gemeindeerwachsen ,vergüten .AnsuchenumsolcheGeschäftslokale ,Be- ¬
triebsräumsoderAtelierssindandie Magistratsabteilung15b , . ,Bar-¬
tensteingasse7 zurichten.. .
Das Salzburger Erholungsheimfür Jugendliche wird eröffnet !In denletz - ¬

tenMonatenwurdedasErholungsheimfür diemännlicheerwerbstätigeJu-¬
gendinNiederalmbeiSalzburggründlicherneuert.Vorallemist dieBa-¬
deanlage verbessert wordenund der Speisesaal und die übrigenFäume
wurdenvollständigneueingerichtet.AmMittwoch,den30. Aprilwerden
bereitsdieerstenPfleglingein dasHeimaufgenommen .Anmeldungenum
Züfnahmesind an die Lehrlingsfürsorgeaktion beimVolksgesundheitsamt
in Wien , . ,Hanuschgasse3 zurichten .
DerStrassenbahnfahrpreisamOstermontag.AufdenstädtischenStrassen-¬
bahnengilt amOstermontagderSonntagsfahrpreis .Essinddaherandie-¬
semTagedie Frühfahscheine,Hin -undRückfahrscheine,Wochenkartenund
Fürsorgefahrscheineungiltig.

. . .
SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehält der Stadtsenatam
Mittwochum10 Uhrvormittagseine Sitzungab .DieGemeinderatssitzung
findetamFreitagum4 Uhrnachmittagsstatt .AufderTagesordnungdie-¬
ser Sitzungstehenbereits25Geschäftsstücke .
DerSchinderkommt!DerMagistratteilt mit ,daßfürdasJahr1924bis
jetzt nursehrwenigHundemarkengelöstwordensind .In Wienwurdenins-¬
gesamt86. 203Hundegezählt .Bishersindabernur52. 213Hundemarken
behobenworden.Eshabenalso38ProzentderHundebesitzerdievorge-¬
schriebenenMarkennochnicht abgeholt .Dader MagistratdieWasenmei -¬
sterei beauftragt hat ,alle Hunde ,die ohneMarkenangetroffenwerden,
einzufangen ,werdendie Hundebesitzeraufgefordert ,ehestensbei denma¬
gistratischenBezirksämterndieseMarkenzulösen .Wiebekannt ,beträgt
die Hundesteuerfür das Jahr 1924in Wien50 . 000K ,die bei derLösung
der Markezu entrichtensind .
EinBundeszuschußvon10MilliardenKronenfür die WienerHochbauten .
ImBebruar . J .hat sich die GemeindeWienan die industrielle Bezirks-¬
kommissiongewendet ,umZuschüsseausdenMittelnderproduktiven
Arbeitslosenfürsergefür ihr BauprogrammundinsbesondereihreHochbau-¬
ten zuerlangen .DieindustrielleBezirkskommssionhat diesesErsuchen
in günstigemSinneerledigtundeinenZuschußvonje einerMilliarde
KronenindenzehnMonatenMärzbisDezemberdeslaufendenJahres ,ins-¬

Milliarden unterderVoraussetzungbefürwor-¬Kronengesamtalso10
tet ,dassdie imWienerBauprogrammangeführtenHochbautenprogramm¬
mäßigund zeitgerecht durchgeführt würden .Die GemeindeWienmüssteall - ¬
monatlich einen diesbezüglichen Nachweisvorlegen ,undzu diesemZwecke

wurde die komplizierte umständliche VerrechnungvonArbeitsschichten ,
so - wiedie VorlagevonArbeitslosenlisten als nicht notwendigerklärt

amDieindustrielleBezirkskommissionhatihreEntschliessung21. MärzandasMinisteriumfür sozialeVerwaltungweitergeleitet ,doch
hat dieses bisher noch keinerlei Mitteilung einer ErledigungderGemeinde

Wienzukommenlassen .DieStadtbauamtsdirektionhat daheran dasMini-¬
sterium für soziale Verwaltung eine Zuschrift gerichtet ,in welchersie

dasMinisteriumaufmerksammacht,daßseitUeberreichungdesAnsuchens
bereits mehrals zehn Wochenverstiichen sind und daß es gradejetzt ,

da die Witterungsverhältnissedie Inangriffnahmeder Bauarbeiteninwei- ¬
testemAusmaßezulassen ,dringendnotwendigwäre ,dasAnsuchenderGe¬
meindeWienendlichzuerledigen.

DerEmpfangdesBerlinerKinderchoresinWien.Zudemin einigenTageszei-¬
tungen veröffentlichten Berichte über den Empfangdes BerlinerKinderchores
in Wienstellt dasstädtischeJugendamtfolgendesfest :DieReisedesBer-¬
liner Kinderchoresnach Wienist eine Veranstaltung desBundesninisteriums
für soziale VerwaltungimRahmender Reisedes KinderchoresnachVester-¬
reich .Erstam . AprilvormittagserhieltdasstädtischeJugendamtvomMi¬
nisteriumfürsozialeVerwaltungdurchFernrufdieNachricht,daß450Kin-¬
der aus Perlin bereits auf demWegenach Oesterreich sind ,umhierden
DankDeutschlandsfür dieDeutschlandhilfeOesterreichsdurchVerandtal-¬
tungvonKonzertenabzustatten .DasMinisteriumersuchtelediglichumVor-¬

sorge ,das die Kinder Gelegenheit ehalten ,einmal einen gemütlichenNach¬

mittag zu verbringen .Ferner wurdeangefragt ,ob nicht an dieVeranstaltung
vonFonzertendurchdenBerlinerKinderchorgedachtwerdenkönnte .Letztere

wurde
Anregung/vomstädtischen„ugendamtals vonSeinerSeitewegenderKürzeder
Zeit nicht mehrdurchführbarerklärt ,Für die Unterbringungder Kinderund
die Verköstigunghieß es ,wärebereits vomMinisteriumgesorgt .Dasstädti -¬
scheJugendamthatimübrigensofortdenamtsführendenStadtratfür dasWohl
fahrtswesender GemeindeWien ,UniversitätsprofessorDr .Tandlervondem
Wunsche Mittilung gemacht .Amselben Tage nachmittags teilte das Mini - ¬

sterium für soziale Verwaltungmit ,daß die Unterbringung in denstaatli - ¬
chenBundeseerziehungsanstaltennichtmöglichsei ,weilin einigenAnstal-¬
ten Masernausgebrochen seien .Allerdings erfuhr das städtische Jugendamt

inzwischen ,daß blaß in einer Anstalt Masernfällesich ereignet hätten ,daß
jedoch in den anderen Anstalten die Direktoren sich bloß wegenderReini - ¬
ungsarbeitenweigerten ,die Kinderaufzunehmen .Dazuist zu bemerken ,daß
dasBerlinerJugendamtbereits imJännermitdemMinisteriumfürsoziale
VerwaltungwegendesganzenReiseplanesinVerhandlungengetretenist .Das

Ministerium hat auf die ausdrückliche Anfrage der Berliner Herren ,obsie

sichmitanderenStellenin Verbindungsetzensollen ,erklärt ,diessei
ganz unnütz ,denn das Ministerimmmachealles .Trotzdemalso drei Monate

Zeit war ,hat die GemeindeWienerst im letzten Augenblickvon derVeran- ¬
staltungerfahren .DadurchwardasstädtischeJugendamtin diepeinlichste
Lagegebrach .Diein WienverfügbarenPlätzesinddurchwegsmitDeutschen
Kindern ,die auf Kosten der GemeindeWienhier verpflegt werden ,besetzt .
Esist fürjedenEingeweihtenauchklar ,daßgeradein derOsterwocheirgen
ein großer Konzertsaal nicht zu haben ist und selbst wenn ,mußeine so
künstlerisch hochstehende Vefanstaltung ,wie sie der Berliner Kinderchor

zuleistenvermag ,in einenwürdigenRahmengebrachtwerden .DieseVorbe-¬
reitungen lassen sich nicht in einigen Tagenerledigen .

BürgermeisterSeitz erklärte sich sofort bereit ,den Kinderneine
Jausezu geben ,die auchtatsächlich in demprächtigenRosensaaldesRat-¬
hauskellersveranstaltetwurde .HiebeibegrüsstederVertreterdesJugend-¬
amtes ,OberjugendanwaltDr. Faulhaberdie Kindernamensder Stadt Wien ,dank- ¬
te ihnen für die wunderschönen Liedervorträge und wünschte ihnen nachdem

Pech ,das sie gehabt hätten ;Sonne auf den Weg .Die GemeindeWienhatte ko- ¬
stenlos Strassenbahnwagenbeigestellt .AußerdemübernahmeinVertreter
desJugendamtesdie FührungderKinderdurchdie Stadt .EinVertreterdes
ugendamteshatte sich auchbei der Ankunftder KinderamWestbahnhofeinge-¬

funden .
Wäredie GemeindeWienrecht ,zeitig in Kenntnisgesetzt worden ,so

wärederWienerEmpfangundAufenthåtdenKindernsicherinangenehmerer
Erinnerunggeblieben .
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DasWienerstädtischeMuseum.DieimZugederAusbesserungsarbeitenimRat-¬
hause vorgenommeneRenovierungder Ausstellungsräumedes städtischenMuseum
die nur abteilungsweisevorgenommenwurde ,umungeachtetder Arbeitendie
Besichtungder Sammlungenzu ermöglichen ,ist mit der Fertigstellungder

teilungnunmehrbeendet.DiegesamtenSammlungendesMuseumssinddritten
demnach der öffentlichen Besichtigung zugänglich .

Diein derletztenZeitvorgenommenenNeuerwerbungen( Ankäufe,Spenden,
Legate ,Leihgaben )sind jetzt gleichfalls aufgestellt und könnenbesich - ¬

tigt werden .

DieMietgasinstallationenderGemeindeWieneIn dernächstenfreitägigen
Gemeinderatssitzung wird die Genehmigungeines Sachkredites von 10Milliar - ¬

denKronenfür die AusführungderMietgasinstallationenbeantragtwerden.
DieseSummeist zurAusführungvon13 . 000Anlagennotwendig,diehauptsäch-¬
lich in Kleinwohnungender äußeren Bezirke installiert werden .Imganzen

abgelaufenenJahresind15 . 000Mietgasinstallationendurchgeführtworden.
Mankannalsovoraussehen ,daßin diesemJahreeineweitausgrössereZahl
vonInstallationenzurAusführunggelangenwird.

- 0 —. ———- - .
JubilarederEhe .VorigeWocheüberreichteStR. SpeiserinVertretungdes
Bürgermeisters nachstehenden goldenen Hochzeitspaaren die Ehrengabeder
GemeindeWien :FerdinandundKatharinaGugelweith ,II . ,GroßeSchiffgasse
Ne10 ,JohannundAnnaHörmadinger,III . ,Göllnergasse29undMartinund
MarieSchramm,XIV,Sturzgasse30.
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KeineVerlegungdesPostamtes99.inRudolfsheim .Wieinderletztenöffent.
lichen Sitzungder BezirksvertretungRudolfsheimdurcheine Zuschriftder
PostdirektionfürNiederösterreichbekanntgegebenwurde ,ist entgegenum-¬

wedereineVerlegungdesPostamtesin derUll¬laufendenGerüchten
mannstrasse noch sonst eine Aenderung in den Dienstzweigen dieses Postam - ¬
tes in Aussichtgenommen.

StatteinerMittelschuleeineTurnhalle.InderletztenSitzungderBe-¬
zirksvertretung RudolfsheimbrachteBezirksvorsteher Karl Frey einenAn- ¬VerpachtungeinesBaugrundesimXIV .Bezirk,trag ein ,woringegendie

4Frauen,evangelischHBnureineFrau,altkatholischnurdreiMännerund
mosaischein MannundzweiFrauen .DiemeistenMännertraten aus ausder
römisch-katholischenKircheim . Bezirk( 1821 )undebensoauchdieFrauen

Austritteausder mosaischenReligionsgenos¬( 1207) .Diemeisten
senschaften erfolgten von Seiten der Männerim II .Bezirk ( 102 )undebenso

seitens derauchFrauen( 77 ) .Wasdie denmagistratischenBezirksämterninWien
Jahre

im abgelaufenen bekanntgegebenen Eintritte in die Religionsgenossenschaf - ¬
ten betrifft ,so sind folgendeZiffern bemerkenswert ,In dierömisch-katho-¬
lischeReligionsgenossenschaftsindinsgesamt657Personeneingetreten
( 278Männer ,379Frauen ) ,in die griechisch -orientalische44 Personen( 9Män
ner ,34Frauen )in die evangelischeAB2344( 1050Männer ,1294Frauen) ,
in dieevangelischeHB178Personen ,( 77Männer,101Frauen ) ,in diealt -¬
katholische 1796 Fersonen ( 870Männer ,926 Frauen ) ,in diemosaische
237Personen( 54Männer183Frauen )in sonstigeReligionsgenossenschaften
52Personen( 23Männer ,29Frauen ) .Konfessionslossind gemeldet20. 403

Sechshauserstrasse,der seinerzeitfür die ErbauungeinerMittelschule
bestimmtwar ,aneinenTurnvereinaufdieDauervonzehnJahren ,Protest
erhobenwird .In der Begründungseines Antrageswies BezirksvorsteherFrey

Personen( 12. 226Männerund8177Frauen)daraufhin ,daßin RudolfsheimdasgrössteWohnungselendherrscheunddieKinderdiesesBezirkeskeineneigenenSpielplatzbesitzen .DieVerwendung
einesPlatzesfürdieErrichtungeinerTurnhallerufebeiderBevölkerung
arbitterur d Antrag wird der Burgermeistere

sucht ,bei der Bundesregierung seinen Einfluss geltend zu machen ,damit

die Verwendungdieses Baugrundesfür Tumnzweckeverhindert werde .DerAn- ¬
tragwurdemitStimmenmehrheitangenommen.

In denKonfessionsänderungeninWienimJahre1923.„BeiträgenzurStatistik
der Stadt Wien ," vondenenin diesemMonatezweiHeftezur Ausgabegelan¬
gen ,werden die Konfessionsänderungen im abgelaufenen Jahre einer einge - ¬

hendenstatistischen Untersuchungunterzogen .Im abgelaufenenJahrehaben
Konfessionsänderung vorgenommen ,

darunterimganzen25 . 729Personeneine
22 . 888Personen ,die römisch katholisch waren Besonders auffällig ist das
Emporschnellender statistischen Ziffern des abgelaufenenJahres .ImJahre
1922sind bloG11 . 019Konfessionsähderungen,darunter9268
von Angehörigenrömischkatholischer Religion angemeldetworden ,Sehrin¬
terssantist einegraphischeKurve ,diediesbezüglicheBewegungder
letztenzehnJahredarstellt .ImJahre1913betrugdieZahlderKon-¬
fessionsänderungen2424 ,dievonrömisch-katholischenPersonen1493 .Die
Kurvesenktsichbis1916( 1779bezw .978 ) ,steigtlangsambis1918 ,erhebt
sichimJahre1919enormundbleibtauchweiterhinansteigend.Nachden
GemeindebezirkenbetrachtetwarenimabgelaufenenJahreAustritteausden
Religionsgemeinschaftenamstärkstenim . ,KI . ,XIV.undXXI.Bezirk ,amsindIm
schwächsten . ,IV . ,VIII ,undXII .Bezirk .Wiebereits erwähnt ,/aus
der römisch - katholischenReligionsgemeinschaft22 . 888Personenausgetreten

( Davon13. 059männlicheund9829weibliche)ausdergriechisch.
katholischen Religionsgenossenschaft 17 ,aus dergriechisch -orientali¬
schen51 ,ausder evangelischen. B.1117( 601männlicheund516weibliche
Bersonen )aus der evangelischen . B .85 ( 23bezw .42 ) ,aus deraitkatholi¬

schen402( 210bezw .92 ) ,undendlichaus der mosaischen1158Personen
( 649männliche ,509weibliche ) .Wasdas Alter der ausgetretenenPersonen

Ziffer amhöchstenbeidenausderrömischkatholischenbetrifft ,soistdie
ReligionsgenossenschaftAusgetretenenimAltervon20bis 30Jahren(4829
männlicheund3590weiblichePersonen .Ebensobei denausderevangelischer
ABAusgetretenen( 199männlicheund 178 weibliche ) ,bei den aus derevange- ¬
kischenHBAusgetretenen( 17männliche,21weibliche)undbeidenausder
mosaischenReligionsgenossenschaftAusgetretenen( 243männlicheunds
weibliche ) .Eineäusnahmebildennur die Austritte aus deraltkatholi -¬
schenKonfession ,wodie höchsteZahlder Ausgetretenenbei männlichenwie
bei weiblichenPersonenimAltervon30bis 40Jahrenzuverzeichnenist .
Von Personen ,die über 70 Jahre alt waren ,traten aus aus der römisch - ka¬
tholischen Kirche 46 Männerund 42 Frauen ,evangelisch AB7 Männerund

SpendefürdieKinderrettungswoche.DieZentral-europäischeLänderbank
hatdemWienerJugendhilfswerkeineSpendevon50MillionenKronenzu
Gunstender Kinderrettungswocheüberwiesen .

MädchenerholungsheimWieselburgagdErlauf.DierührigeLehrlingsfürsogge
Aktion hat seit demJahre 1920im MädchenerholungsheimWieselburgad .
Erlaufbereits6000LehrmädchenundjugendlicheHilfsarebiterinnenunter-¬
gebracht.VorigeWocheist nunwiedereinegrössereZahlvonerwerbstä¬
tigenMädchennachWieselburggebrachtworden.DiegesundheitlichenEr-¬
folgeindiesemHeimesindsehrbeachtenswert.DieGütederVerpflegung
erweisenGewichtszunahmenderMädchen,dieindenerstenvierzehnTagen
biszuvierKilogrammbetragenundsichdurchschnittlichaufzweiKilo-¬
grammstellen .DasHeimwurdeauchetwasvergrössert ,so daßjetztunge-¬
fähr 400Mädchenuntergebrachtwerdenkönnen .AmFreitag ,den . Maiwer-¬
denimHeimfreigewordenePlätzeneubesetztundsindAnmeldungenandie

LeitungderAktion,Wien,. ,Hanuschgasse3zurichten.
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- Gebühren
FürdietierärztlicheUntersuchungvonTieren ,diein Eisenbahnenund
Schiffstationen Wiensein -und ausgeladen werdenDiese Gebührenwurden
für die GenMonatMaiauf Grundlageder Grundgebührvon12 . 640Kfolgen-¬
dermaßenfestgesetzt :Fürein StückGroßvieh( Pferde ,Esel ,Maulesel,
Maultiere ,Rinder ,Büffel )im Alter über sechs Wochen auf 31 . 600Kdie
bis zu sechs Wochenauf 10 . 100K die volle und 5100 K die halbe Stückgebül
volle Stückgebühr ,15 . 800K die halbe Stückgebühr ; /fürein Schweinauf
15 . 200K die volle Stückgebühr ,7600 K die halbe Stückgebühr ;für ein
Stück Schaf oder Ziege auf 7600 K die volle und 3800 K die halbe Stück - ¬
gebühr,füreinFerkel(Schweinbis30kgLebendgewicht),einLammoder
ein Kitzauf5100Kdie volleund2500Kdie halbeStückgebühr;fürein
Stück Geflügel auf 600 Kdie volle und 300 Kdie halbeStückgebühr .
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AuszeichnungvonFeuerwehrmännern.HeutevormittagswurdenimRathaus32
FeuerwehrmännermitderEhrenmedaillefürdieaufdemGebietedesFeuer-¬
schutzesundRettungswesengeleistetenlangjährigenDiensteausgezeichnet
UnterdenAusgezeichnetenbefandensichsiebenMannderstädtischenBe¬
rufsfeuerwehr ,diemehrals25JahreimBranddienststehen ,fernerdrei
MannvonderWienerFreiwilligenRettungsgesellschaftund22Mitglieder
vonneunFabriksfeuerwehren,daruntereinFeuerwehrmann ,deraufeine
45jährigeTätigkeitzurückblickt.InVertretungdesBürgermeistersbeton-¬
teamtsführenderStadtratRichterdieWichtigkeitdesBranddienstes,dank-¬
tedenJubilarenfürihrelangjährigegefahrvolle/mustergiltigeLeistung
undüberreichteihnendieDekorationen.AnderFeiernahmenauchdas
FräsidiumderRettungsgesellschaft,eineVertretungdesVerbandesder
FabriksfeuerwehrenunddieUnternehmerdieserBetriebe,sowieBranddirek-¬
tor-StellvertreterWagnerteil .NachderAnsprachedesStadtratesRichter
dankteein Vertreterder Fabriksfeuerwehrenfür dieAuszeichnung .

WIENERGEUEINDERAT
Sitzungvom25 .April1924.

BgmeSeitzeröffnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Eswirddie
WahlindieGemeindevermittlungsämtervorgenommen.OhneDebattewird
eineReihevonGrundankäufengenehmigt,sowiedieGewährungvonSubven-¬
tionenfürdasersteöffentlicheKinderkrankeninstitutinderHöhevon
zehnMillionenKronen,fürdieGemeindeRabensteinals BeitragzumAn-¬
kaufeinesFriedhofsgrundesinderHöhevon20Millionen,fürdieWie-¬
nerpädagogischeGesellschaftinderHöhevon15MillionenKronen.Für

werkeinZillingdorfwirdeinBetragvon2300MillionenKronenbewilligt,
wirdeinZuschußkreditvon . 1MilliardenKronenalsgesetzlicherBei¬

tragzudengewerblichenFortbildungsschuleninWiengenehmigt.AuchdiesetzendeWinter,dersichschonfrühzeitigbemerkbarnachte,hindertedie
AuflösungdesVereineszurErhaltungdesJugendheimesinWeinzierlundDurchführungdieserArbeitensehr.ReferentbitteausdiesenGründendendieJebernahmediesesJugendheimesdurchdieGemeindeWienfürdieUnter¬
bringungsittlichgefährdeterMädchenwirddebatteloszurKenntnisgenom¬men .

VB.Emmerlingberichtethierauf,daßgegenwärtigimGaswerkLeopoldau
achtReinigerkastenvorhandensind ,dieabernichtmehrgenügen,umdie
AbfallproduktebeiderGaserzeugüngentsprechendauszunützen.Erbeantragt
daherdieAufstellungvonzweiweiterenApparatenumdenBetragvon. 7Mil-¬liardenKronen.

GR.Doppler(chr.soz.)erklärt,daßgegendieseVergrösserungderAn-¬lagenichtseinzuwendensei.Esistaberneuerlichvorgesehen,daßdiese
AusgaberestlosausdenBetriebsmittelndiesesJahresgedecktwerdensoll.
Esseinochzuverstehen,wenneinTeildiesesBetragesausBetriebsmittelr
genommenwird,daßaberdiegesamteAusgabederartigbedecktwird,seiunberechtigt.ganz In anderenBetriebengebees einensolchenVorgang
niemalsundesseiganzunverständlich,warumgeradedieGemeindesovor-¬
geht.DankderErmässigungderKohlenpreisekönntejetzteineVerbilli-¬
gungderGaspreiseerfolgen.Rednerverweistauchdarauf,daßdieGaswerke
sichseinerzeit,alsdieVerhältnissenichtbesondersgünstigwaren,sich
Vorauszahlungengebenließ .JetztwärederMoment,dieseVorauszahlungen
derBevölkerungzurückzugebenunddenGaskonsumzuermässigen.Wennein
privaterGeschäftsmannsovorginge,wiediejetzigeGemeinderatsmajorität,sowürdesowohlderstädtischeFinanzverwalter,wiederBundesfinanzver-¬walterdenManndaraufaufmerksammachen,daßhiereinEntzugvonSteuernbeabsichtigtseie

VB.Emmerlingerklärt,ermüsseimmerwiederdaraufaufmerksammachen,
daßjetztdieVerhältnisseandersseien,alszurZeit,dadieMihoritätdiestädtischenUnternehmungeninderHandhatte .DamalswurdenimDurch¬
schnittsiebenProzentabgeschriebenundaußerdemRücklagengemacht.Wenn

erannehme,daßdiehalbenSaswerkeabgeschriebenseien,spbleibenheute
inPapierkronen12MillionenübrigundwennmandavonsiebenProzentab-¬
schreibe,somachtdasnochimmerüber100MilliardenausWirhabenheutenichtzurAbschreibungbeiderjetzigenGeldentwertungkönnediesalles
fürdieBuchhaltungnichtmaßgebendsein .ManmüssedahereineReihevon
AusgabenausBetriebsmittelnbestreitenundesist imGrundgleichgiltig,
obdiesinderFormderAbschreibungundRücklagenoderinandererForm
erfolgt.WennvoneinerErmässigungderGaspreisegesprochenwird,so
mußderReferentdaraufverweisen,daßbeiderBemessungderGaspreise
immereineVernachlässigungderDifferenzenzwischen50und100Kronen
vorgenommenwird.WienhatdenbilligstenGaspreisvonganzEuropaundin
derganzenWeltwundertmansich ,weshalbWiensobilligeGaspreisehat.
Wennmandavonspricht ,daßesvielmehrMenschengebenwürde,diegerne
Gashätten,somüssederReferentdarauferwidern,daßzurZeitderfrü-¬
herenGemeindeverwaltungdasGasderaftigin Preisgehaltenwurde,daß
demWienerdieBenützungschwerwurde.ZurZeitalsdiegegenwärtige.Ge-¬
meinderatsmajoritätdieGeschäfteübernahmgabes in Wien380. 000Wohnun-¬
genohneGasundelektrischesLicht .Seitdem . Juli1923wurden50. 000
neueGaskonsumentenangeschlossenundjetzterstwurdeesmöglich,daß
Leute,diedasbilligsteGas-undLichtmittelhaben,währendesfrüher
demArbeiterversagtwurde .DennderGaspreisstandin keinemVerhältnis
zudenAusgabenfürWohnungundHaushalt.DieAusnützungderNebenprodukte
hatdiegegenwärtigeErstellungdes .Gaspreiseserstmöglichgemacht.
WchliesslichverlangtderReferentneuerdingsdieAnnahmeseinerAn-¬träge ,die seitens der Mehrheiterfolgt .

DkeAnträgewerdensodannangenommen.
GR.Müller(XVII)referiertüberdiegeplantePflasterungvon22Stras-¬

senundeinesGehwegs,sowiedieDurchführungvonDammerhöhungsarbeiten,
zuwelchemZweckeein Zuschusskreditin derHöhevon2588MillionenKronen
erforderlichist .DieseStrassenseienschonimVoranschlagefürdasJahrdieErbauungeinesLedigenheimesfürdieArbeiterschaftderBraunkohlen-1923vorgesehengewesen,dochkonntendieArbeitenteilswegenMangelsan
Arbeitskräften,teilswegendringendgewordenerArbeitenindenStrisen,wodurch104Schlafstellengeschaffenwerdenkönnen.EbenfallsohneDebatteWieGeleislegungfürdieStrassenbahn,Zuleitungenvon-Gas,Wasserund
Elektrizität,nichtfertiggestelltwerden.Auchderungeheuerscharfein¬

angesprochenenKreditzugenehmigen.
GR.Kunschak(chr.soz.):SchonvoreinigerZeithabeeinStrassen-¬referatAnlaßzulangwierigenDebattengegeben.StR.Siegelhabein

seinenAusführungendarzustellenversucht,daßsichRednerineiner
irrtümlichenAuffassungüberdietatsächlichenVerhältnissebefunden
habe.DemRednerhättendamalsdieBelegegeshlt.Heutehabeersievorsichundkönnenurfeststellen,daßdieirrigeAuffassungsicher-¬
lichnuraufSeitedesHerrnamtsführendenStadtrateszusuchensei.
NichtRednerhabegeirrt,sondernderStadtrat.Esseizukonstatie-¬ren,daßgewisseStrassenentwederganzodernurzumTeilmehreremale
indemPflasterungsprogrammeerschienen.Dasseiaberauch
alles .InWirklichkeitbefändensichdieseStrassenoftmalsnochindemaltendesolatenZustande.Esscheinesehr ,daßesderMehrheitmit
dieserArtderGeschäftsführungnurdarumzutunsei ,zugewissenZwek-¬
kenvordenWählernzuparadieren.Rednermüssedarumschonmitallen
Nachdruckeverlangen,daßdiesedesGemeinderatesunwürdigeArtderDurchführungeinnalgefassterBeschlüssebeseitigtwerde.

GR.Müller(Schlußwort):Rednerscheinees ,alsobHerrGR.Kunschak
dieklarenundeindeutigenAusführungendesStR.SiegelssowiedesRe¬
ferentennichtverstehenwolle.WenndieMinderheitdaraufWertlege,dieNamender22zurPflasterungvorgesehenenStrassenvorgelesenzu
erhalten,kommeReferentdiesemWunschenach.(VerliestdieStrassen).ImübrigenmüsseerumdieGenehmigungdesKreditesbitten.

DerAntragwirdmitdenStimmenderMehrheitangenommen.



eR- Rausnitzbeantragtdie BewilligungeinesSachkreditsvon10Milvon
liarden Kronenfür dieAusführung/Mietgasinstallationen.

GR. Schelz( chr . soz . )sagt ,er müsse bei dieser Gelegenheit auf
die geringe Heizkraft des Wiener Leuchtgases und auf dessenbesondere
Gifthältigkeithinweisen,diezuzahlreichenUnglücksfällen,namant-¬
lich imletzten Jahregeführthabe .Leiderkönnemannie erfahren ,wel-¬
cheHeizkraftunserGaseigentlichbesitzt undwiehochderProzent-¬

satz anKohlenoxydist .Eswäredaherunbedingtnotwendig,überdiese
beidenPunkteimGemeinderate Aufschlußzu geben ,schondeshalb ,un
die Oeffentlichkeit ,in der die sich häufendenUnfälledurchLeucht-¬
gas große Beunruhigunghervorgerufen haben ,entsprechendaufzuklären .

Rednerbeantragt:DerGemeinderatbeauftragtdasGaswerk,periodisch
chemischeInstitutderTech¬AnalysenvonLeuchtgasdurchdas

nischenHochschulevornehmenzu lassen unddas ErgebnisdemGemeinde-¬
ratebekanntzugeben .

GR .Körber ( chr . soz . )bezeichnet gleichfalls die Qualität desWie¬
nerLeuchtgasesals sehrschlecht .ManbrauchedavondiedoppelteMen¬
ge gegen die Vorkriegszeit .Infolgedessen könne manauch nicht von
einembilligenCaspreissprechen,denninWirklichkeitseidieser
Preissehrteuer .IngewerblichenundindustriellenBetrieben,die
sich früher auf Gasfeuerungeingerichtet haben ,sei mandavonwieder
abgekommen ,weil wegendes geringen Heizeffektes dieBetriebskosten
sichhöherstellen ,alsbeiRohlenfeuerung .BeispielsweiseimBäcker-¬
gwerbehabemandie Erfahrunggenacht ,daß es gar nicht mehrmöglich
ist ,einenBackofenmitGasflammenimHitzezubringen .Infolgedessen
seienvieleBäckerzurHolzfeuerungzurückgekehrt.Eswärehöchste
ZeitdieQualitätdesLeuchtgaseszuverbessern.

Der Referent entgegnet auf diese vorgebrachten Peschwerden .Was

die Gefährlichkeit des Leuchtgases anlangt ,könne mitgeteilt werden ,
daß erst in der allerletzten Zeit eine Untersuchungdurch dasGewerbe- ¬
inspektoraterfolgteundhiebeifestgestelltwurde ,daßdieGefährlich¬

keit keineswegsgrößer sei als früher .Eine BeunruhigungdesPublikums
ist also ungerechtfertigt .Weitermüssezugegebenwerden ,daß dasGas
schonseit denletzten KriegsjahrenimHeizwertzurückgegangenist ,

lie ökonomischaber es gebe eine ganze Reihe von Staaten ,darunter
reichen ,Italien undFrankreich ,wodurchGesetzkeinehöherenWämme-¬
einheiten zulässig sind ,als die unser Gasaufweist .Der Gaspreishat

11 .O0Ofache er höht ,währendsich gegenüber der Vorkriegszeit auf das
28 ,000fachegestiegenist .EsbestehtalsoauchinderderKohleaufdas

der reispolitik kein Anlaß zur Kritik .Selbst in derTschechoslova - ¬
kei ,in der Heimatder Gaskohle ,stellt sich der Gaspreis auf . 2
Tschechenkronen.NachunseremGeldsinddas4400Kronen ,währendwir
einen Preis von1900Khaben .Ausalledemergibt sich derNachweis ,
daß die Gebarungder Gaswerkenach keiner Richtung hin ,einenVer- ¬

gleichzuscheuenhat .
Der Referentenantrag wird sodann angenommen ,der AntragSchelz

der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
GR. Reumannreferiert über den Antrag für ZweckederBeteiligung

Oesterreichs an der Internationalen Kunstgewerbeausstellung in Paris

1925den BetragvonzweiMilliarden Kronenundzwareine Milliardeim
Jahre 1924undeine imJahre 1925zu widmenundführt nurBegründung
seines Antrages aus :Dass die Ausstellung von April bis Oktober1925
stattfinden und sämtliche dekorativen Fünste in allen ihren Formenund
Unterscheidungen umfassen wird .Es ist eine Ausstellung für dasQuali - ¬
tätsgewerbe .Die französische Regierung hat im Wegeihrer Gesandt - ¬
schaftauchdie österr .RegierungzurTeilnahmeandieserVeranstaltung
eingeledenundin ihremSchreibenbeigefügt ,daßsie aufdieTeilnahme
OesterreichsdengrösstenWertlege .Zwarhabenwir mit der LyonerAus-¬
stellungkeinebesondersgünstigenErfahrungengemacht ,dawirbisheu-¬
te unsere Ausstellungsgegenständenoch nicht zurückerhaltenhaben .
Nichtsdestoweniger befürworten wir die Beteiligung an der Pariser Aus- ¬
stellung ,weil diese für uns von allergrösstem Interesse ist undwir

auchhierdemAuslandezeigenwerden ,wasimBezugaufdasBunst¬
gewertein Vesterreichundin Wiengeleistetwird .DasBundesministeriun

für HandelundVerkehrhatdieVorarbeitenundVerhandlungen
der Ausstellungübernommenundsich mitdenbeteiligtenKörperschaften
schonvorgeraumerZeitin Verbindunggesetzt .Lautderausgestellten
beiläufigenSchätzungenwerdensichdie KostenderösterreichischenAus-¬
stellungaufungefähr10MilliardenKronenbelaufen,wovon5Milliarden
aufdenBaudesösterreichischenPavillons ,eineMilliardeaufdieAus-¬
gestaltungder UmgebungdiesesPavillons ,der Restauf Transport ,Ver-¬
sicherungetc . entfallen .Dadie Bundesregierungunterdengegenwärtigen
VerhältnissendieKostennichtalleintragenkann,sohatsiesichan
eine Reihe von Faktoren gewendet .Die Bundesregierung hat denBundesprä - ¬
sidentenersucht ,daßer diesbezüglichmitder GemeindeWieninFühlung
trete .Wahrscheinlichhat sich die Regierunggedacht ,daßdiePeziehun¬
genzwischendemBundespräsidentenundderGemeindeWienfreundlicher
sind als die ! zwischender Bundersgierungundder Gemeinde .Esfan - ¬
dennununterdemVorsitzedesBundespräsidentenmehrereSitzungen
statt ,in welchendie Bundesregierungerklärte ,für die Ausstellungvier

MilliardenFronen ,undzwarimlaufendenundimkommendenJahreje
zweiMilliardenzuwidmen.DerBankenverbandwirdeineMilliardebei-¬

steuern ,die HandelskammerzweiMilliarden .MitRücksichtdarauf ,daß
WiendenMittelpunktdesösterreichischenKunstgewerbesist ,hatdie
Gemeindeverwaltungeine BeitzaggleistungvonzweiMilliardenKronenzu- ¬
gesagt .Die ' ertretung Oesterreichsan der Ausstellungwird durcheine
Kommissionbesorgtwerden,derenZusammensetzungvorläufignochnicht
feststeht ,dochdürftennachdenbisherigenBeratungenalsEhrenpräsi¬

derBundesfinanzminister
denten/Dr .Kienböck ,BundesministerDr. Schürfundder Bürgermeistervon
Wienin Aussicht genommenwerden .In die Kommissionwerdenverschiedene
Körperschaften ,insbesonderedie der Kunstgewerbetreibenden ,sowiejene
Stellen ,die ginanzielleMittel beisteuern ,Delegierteentsenden .Die
Subventionierung der Ausstellung der Gemeindewird davon abhängiggemach

daßdieGemeindeWienin derin AussichtgenommenenKommissioneinen
angemessene ,Vertretung findet ,damit sie über die Verwendungderzur
VergügunggestelltenBeiträgein entsprechenderWeisemitentscheiden

könne .
GR .Kunschak( chr . soz . )bemerkt ,daßderAntragin seinerBedeutung

weitüberdenRahmendesZweckes ,mitdemer sich befasse ,hinausgehe .
Nochvor Jahresfrist wäreeine BeteiligungOesterreichsan einerfran -¬
zösischenAusstellungundenkbargewesenundauchin Frankreichhätte
niemandVesterreichzurTeilnahmeaneinersolchenAusstellungeinge-¬
laden .Nunmehrsind die Pinge so weit ,daß einwirtschfatspolitisches
Verhältniszwischendenfranzösischenundösterreichischenoffiziellen
undwirtschaftlichenKreisenhergestelltist .Diesist einBeweisfür
dieKonsulieStierungderaußenpolitischen ,aberauchderwirtschaft-¬
lichen Verhältnissein Oester reich .VondiesemGesichtspunkteaus ,wird
die pposition dem Antrage des Referenten zustimmen .Der Referent hat

besonders vermerkt ,daß die Bundesregierurg an die GemeindedurchVer- ¬
mittlungdesBundespräsidentenherangetretenistunder nahmdieszum
Anlag,umaufdasgespannteVerhältniszwischenRegierungundGemein-¬
dehinzuweisenundes zuglossieren ,Rednerfindet ,daßdieBundesre-¬

gierungsich der großenpolitischenwirtschaftlichenBedeutungdieser
Angelegenheitbewusstwar ,wennsie denBundespräsidentenals denober-¬
sten Vertreter der Republikbaty die diesbezüglichenVerhandlungenzu
leiten ,unddaßdieRegierungdieserBedeutungeinebesondereUnter-¬
streichunggebenwollte ,Sicherlich wollte darin nicht eineVerletzung
desAnsehensderGemeindeWienerblicktwerden.Esist übrigensklar ,
daßsiehdie Bundesregierungandie GemeindeWienumeineBeitragslei-¬
stung gewendethat ,denndie Ausstellung : kommtgrade einemstarke
lokalenwienerischeninteresse entgegen .Eswäreauch ,selbst wennes
diefinanziellenVerhältnissegestattethätten ,nichtgutgewesen,daß
die Regierungallein die VeranstaltungdieserAusstellungunternehmen ,
denndadurch ,daß sie sich auchan einemanderenöffentlichenFaktor ,
wie die Gemeinde Wien wandte ,wurden auch andere Faktoren zur Mit

wirkungveranlasst ,wodurchfür die Ausstellung ein erhöhtesPrestige
einetragfähigereBasisgeschaffenwurde.DieösterreichischeAusstel-



lungwardschliesslichundendlicheineWienerAusstellungsein ,denn.
werdieVerhältnisseinunseremJunstgewerbekennt ,weiß ,daskunstge-¬
werblicheBetriebenennenswerterArthinsichtlichihres Emfanges ,wie
ihrerkünstlerischenFeistungsfähigkeitaußerhalbWiensnurvereinzelt
zuverzeichnensind .DasösterreichischeKunstgewerbe,vondemwirmit
Stolz sprechenkönnen ,ist in Wahrheiteigentlich das WienerKunstgewer-¬
beDerwirtschsftlichErfolgderAusstellung ,denwirmitSicherheit
erwarten ,wird besondersder Stadt Wienzugutekommenundgradedas
produktions-undwirtschaftlicheLebenWienbefindetsichjetzt ineiner
schwerenKrise,RednerschliesstmitdenbestenHoffnungenundWünschen
fürdieAusstellungunderklärtmdaßerundseineParteigenossenfürden
Antragstimmenwerden.

GR. Reumannbezeichnetesalssehrerfreulich,daßauchdieOpposi-¬
tionfürnenAntragstimmenwird ,undeszeigtsich
welcheWichtigkeitalle Kreiseder Stadtder Ausstellungbeilegen .Nur
in einen Punkteist Hedneranderer Meinungals GR. Kunschak ,es wärever - ¬

die Ausstellung einzig und allein vomlokalen Interessefehlt
derStadtWienauszubetrachten ,sie wirdfür denExportumseresKunst¬
gewerbesunddadurchauchfür unsereHandelsbilanzvonBodeutungsein .

DerAntragwirdeinstimmigangenommen.
GR,Speiserreferiert überdie Erhöhungder Lohnansätzefür dieArbei¬

ter in denstädtischenGranitwerkenMauthausen,
GR.Haider(chr. soz. )besprichtdieWahlbewegungvonOberösterreichan derauchStR. Speiserteilgenommenhatte .IneinerRede,inVöckla

bruck hat nun StR ,Speiser gesagt ,daß in Wienvon einer " otin denArbei¬

termassennichts zu merkensei .Rednerverliest einen Bericht desLin- ¬
zer Volksblattes über jene Versammlung ,StR ,Speiser habe auch inmeh¬
rerenOrtenOberösterreichsdiealteLügeaufgetischt,daßKunschakden
Wienernein Sechskronenmehlversprochenhabe .Freilichhabenallediese
Argumentebei der Wahlnurweniggewirkt ,denndiesomialdemokratische
Partei hat dort arge Verluste erlitten .Fedner bespricht dann dieHal- ¬
tung der Gemeindeim Jahre 1922anlässlich einer 4l %igenLohnreduktion
bei der Firma Potschacher einer Konkurrentin der Gemeindesteinprüchein

Mauthausen.Bamalshabesichsonderbarerweisedie Gemeindedieserår-¬
beiterfeindlichen Haltung der Firma angeschlossen und ihrerseits gleich¬
falls den Lohn gewaltig reduziert .Die Folge davon sei gewesen ,daß

in den Gewerkschaftsblättern erregte Artikel gegen die Gemeindeauf - ¬

taucht .EineweitereTatsache ,diecharakterisiere ,wiewenigVerständ¬
nis dieGemeindeihrenArbeiterngegenüberoftmalsaufbringe ,sei ,daß
ddeFrauenin denSteinbrüchenMauthausenwenigerLohnerhieltenals
in anderen städtischen Unternehmungen .Gegenüber den Fraien imGaswerke

betragediese Differenz1000Kronen ,Rednermüsseersuchen ,dieseTat-¬
sachedurchErhöhungderPohsätzefür die Frauenin Mauthausenzube¬

seitigen .
GRUntermüller(chr.soz.JsprichtzurAngelegenheitFirmaFotschacher¬

GemeindesteinbrücheMauthausenund führt aus ,daß es wiederholter Schrer
bender Arbeiterschaftin Mauthausenbedurfte ,umdie GemeindeinVer-¬
handlungenin dieser Sachezu bringen .Dieprivate Firmasei daviel
arbeiterfreundlichvorgegangen,als die Gemeinde,die dochindieser
Hinsicht eine Musterunternehmungsein sollte .Schonin Jänner seit die
Arbeiterschaft um eine geringe Lohnerhöhung im Ausmaßevon sechs Prozent

vorstellig geworden .Endlich im Märzhat mannach anfängbichenabschlä¬
gigenPescheidsichzuVerhandlungenbereiterklärt ,Wohlnurunterdem
EinflußderunmittelbarbevorstehendenGemeindewahlen.

StR. Speiser(Schlusswort):InBeantwortungverschiedenerVorwürfe
gegenüberdasPersonal-undPohnreferatderGemeindemüssefestgestellt
werden,daßdievorgebrachtenAusführungeninvielfacherHinsichtnicht
ganzdenTatsachenentspreche.InderAngelegenheitPotschacherhandle
essichdarum,daßderdamaligenZeiteineungeheureAbsatzstockungfür
Pflastersteineherrschte,dakeineöffentlicheKörperschaftinderLage
war ,wegenderfinanziellenNöte ,diedamalsherrschte ,Pflasterungsar-¬
beitendurchzuführen ,SoergabsichdasAnhäufenvonriesigenSteinvorrä



. Esistganzsalbstverständlich,
daß aus Ronkurrenzgründen die Gemeindeden Schritt der FirmaFotschacher
mitmachenmusste ,Bei der Abstimmungwird der Antrageinstimmigangenommen

OhneDebatte wird hierauf die Erhöhungder Kunstpreise derStadt
Wienvon90auf180MillionenKronenbeschlossen .Eswerdenfürjedes
der drei RunstgebietesechsPreisezu je 10MillionenKronengewährt.

EswirdnuneinDringlichkeitsantragdesGemeinderatesBiber
verissen Darinwirdder Bürgermeisteraufgefordertanzuordnen ,dass
bei demVerlusteines AutomobilabgabekennzeichensnachAusserbetrieb¬
setzungdes Wagensdie Steuer für denrestlichen Teil desKalenderjah¬
res nicht zu bezahlenist . DerAntragsteller begründetdiesenAntrag
damitdassdie Abgabekennzeichenauskleinen ,schwachemBlechherge¬
stellt sindundsich sehrleicht vomWagenloslösen ,ohnedassder
BesitzerirgendeineSchuldträgt Nunist die Bestimmunggetroffen ,
dass bei Verlust des Kennzeichens der Besitzer die doppelte Steuer

für den Rest des Jahres zu zahlen hat Das ist eine sehr harte undun¬
gerechteBestimmung,die der Landtaghoffentlich beseitigen wird .Auch
die schlechte Handhabungdieses Gesetzes wäre möglichst raschabzustel

len .Bei der Abstimmungwird demAntragdie Dringlichkeit nichtzu¬
erkannt

GR ,Haider zurBegründungderDringlichkeitseinesAn-¬
Dekorationtrages ,daßdieparteigemäße der städtischenStrassenbah¬

nenam. Maiverbotenwerde,ednererwähnteinenAufrufderStrassen-¬
bahnhofgruppenMeidlingundAGmayergasse,diezurDekorierungderStras-¬
senbahnen mit sozialdemokratischen Emblemenaufrufen und aus denendie

Bevölkerungersehenkönne ,wasie amerstenMaizuerwartenhabe .Die
städtischan Strassenbahnensind keine sozialdemokratischeUnter-¬
nehmung,sonderneineUnternehmung,die derBevölkerungohnePartei-¬
unterschiedzudienenhat .DieserganzeTamtamist nuraufdieInitia-¬
tive einiger hyperradikaler Elenentezurückzuführen.

GR ,Untermüller( chr ,soz . ) :Siewollenaußertourlichbefördertwerden
GR. Haider( chr . soz . ) :Ein solches Vorgehenwird die Entrüstungder

ganzenBevölkerungnachsichziehen .
In der Abstimmungwird demAntrage die Dringlichkeit nicht zuer - ¬

BürgermeisterSeitzerklärtdenAntragdergeschäftsordnungsmässigenkannt
derartzuzuführen,daßerandemmitderVerwaltungderstädtischen
BetriebebetrautenamtsführendenStadtratgelangt ,undbenerktweiter :
Der . Maiist nachdemösterreichischenGesetzvon25. April1928ein
stzätlicherFesttagunddieAusschmückungvonstädtischenGebäudenund
Betriebsmittelnist dahernichtals eineParteikundgebung ,sondern
alteine"undgebungfüreinenStaatsfesttagzubetrachten.Icherhoffe
vondemPatriotismusdergesantenWienerBevölkerung,daßsieanden
StaatsfeiertagenihreHäuserundWohnungenbeflaggenundschmückenwird.
(StürmischerBeifallbeiderMajorität).AufdiediversenSwischenrufe
derMinderheitmöchteichmiteinigenreinsachlichenundobjektivenBe-¬Augenblick ,merkungenantworten.DieHundgebungdes1 .Maiwarbiszum an
demdieserTagzueinemStaatsfeiertaggemachtwurde,einePartei-¬
kundgebunggemäßeinemBeschlusseeinesinternationalenKongressesin
Jahre1889 .DerGedankediesesesttageswar ,dasHieArbeiterschaft
der AllgemeinheiteinenRuhetagauferlegenwollte ,umzubeweisen,
daßesvonihrerMachtabhängt,obArbeitgeleistetwirdodernicht.
DurchdengesetzlichenBeschlußvom25. Aprii1919ist die Tatsachekon-¬
statiert worden,daßdiepolitischeMachtderArbeiterschaftsoerstrakt
ist ,daßsie diesenTagals einenTasderallgemeinenArbeitsruhe ,als
einenstaatlichenFenertagerklärenlassenkonnte .DieserBeschlußwar
durchdieachtderArbeiterschafterwirktworden .Gradesohabenauch
andereParteien ihre Machtausgenützt ,umder BevölkerungFeiertage
auf zuerlegen .Wirhabenin österr . Gesetzeine großeZahlvomsolchen
Festtagen ,die nicht aus der Machtdes Proletariats und derSozialdemo- ¬
kratie ,sondern aus der Macht der katholischen Kircheherausdekrediert

zurwurde ,PeideParteienhabenebenihreMacht Feststellungbest immterFesttagebenützt .imAugenblick ,da der . Maidurchein
Staatsgesetzzu einemFesttagegewordenwar ,warer nunmehreinFest-¬

ær gesamten Bevölkerung .( Stürmischer Beifall bei derMajorität ) .
chmesslich teilt der Bürgermeister mit ,daß er die nächsteSit .

Gemeinderates am Dienstag anberaunt .
wird un ?8 Uhrgeschlossen .
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1500neueGemeindewohnungen!
DieBaukosten142,6MilliardenKronen.

InderamnächstenDienstagstattfindendenGemeinderatssitzungwird
derstädtischeBaureferentStR .SiegelwiederdieAnnahmeeinesgroßange-¬sollen in fünfWienerStadtbezirkenlegten Bauprogrammsbeantragen .Eszusammen
Wohnhausanlagenerbautwerden,indenen/1508Wohnungen,27Ateliers ,eine
großeAnzahlvonWerkstättenundJeschäftslokalen ,sowieeine Reihege- ¬
meinnützigerInstitutionenprojektiertsind .DieKostendieserWohnhaus-¬
bautenbelaufensichauf142.575,000.000Kronen,Imeinzelnenist denAnträgendesStR .Siegelfolgendeszuentnehmen:

. ) .WohnhausbauimX ,Bezirk ,Inzersdorferstrasse-Bürger-und
Staudiglgasse.DenEntwurffürdieseBaustellehabendieArchitekten
HofbauerundBaumgartnerausgearbeitet.NachdemEntwurfe,derdemGe-¬
meinderatvorliegenwird ,erhältdasGebäudeeinErdgeschoß,vierStock-¬
werkeundeinenDachbodenmitAufbauten.ZudenWohnungenwirdmandurch
sieben Stiegenhäusergelangen ,die alle voneinem58 mlangenund20m
breiten,gärtnerischausgestaltetenHofauszugänglichsind .Imganzenaus

wird diesemWohnhaus166 Wohnungen ,die einemVorraum ,Koch- ¬
oderWohnkücheundeinbiszweiZimmerbestehen,sowiezweiAteliere
enthalten .+ mErdgeschoßwirdeineschäftskokal

darin die städtische Strassensäuberung ,
Platzfinden ,fernersind/projektierteinRaumfür /
fünfWerkstättenundeinVerkaufslokal.ImPachgeschoßsindsiebenWasch-¬
küchen,AbortundWasserleitungliegenbeisämtlichenWohnungenimWoh-¬
nungsverschluß .Schliesslich wird im Erdgeschoß des WohnhauseseinJin¬
derhortimAusmaßevonzweiWohnungenPlatzfinden .DieKostendieser
Wohnhausanlagesindmit15 . 2Milliardenvorgesehen.

. )ImXXI .Bezirk ,Edergasse ,Brünnerstrasse,Berzelliusplatzwer-¬
denzweiBaublöckeerrichtet ,für die das WienerStadtbauamtdenEntwurf

ausgearbeitethat .Auchhier wirdinnerhalbjedesBaublockes
eingrößererRaumfüreinengärtnerischausgestaltetenHofreserviert.

miteineDer/Baublockwird69"ohnungenundein DachgeschoßachtWaschküchen
und Trockenböden ,der zweite Baublock72 Wohnungenund einDachgeschoß

mit also141sechsWaschküchenundTrockenböden,beidezusammen
Wohnungenmit14WaschküchenundTrockenbödenenthalten.InjederWoh-¬nungsindeinVorraumundAbort,eineKüche,sowieeinsbisdreiWohn-¬

eines jedenBaublöckeszweiWannen-undräume .Außerdemsind imKellergeschog

dreiBrausebädervorgesehen.DieBaukostendieserWohnhausanlagebetra-¬
gen 11 . 999,000 . 000Kronen .. )EinWohnhausbauimXII.Bezirk,Murlingengasse-Längenfeldgasse-¬
Neuwallgasse-RitzigasseundHotkirchgasse.DerEntwurfdiesesWohnhaus-¬
bauesstammtvondenArchitektenHeinrichSchmidundHermannAichinger.Hier

Baugründenwerden/ineiner Weiseverbautwerden,Bie
und kmganzen ,

daßschönemalerischePlatz -undStrassenbilder/einreizvollesstädtebau-¬entstehen .Diegesamtezur VerbauunggelangendeFlächehateinlichesBild:Ausmaßvonrund16 . 000Quadratmetern.DieWohnhausanlagewird595Wohnun-¬
genenthalten ,dievom38Stiegenauszugänglichsind .DieAnordnungist
derart getroffen ,daßvonjedemStiegenpodestausdurchschnittlichdrei
bisvierWohnungenerreichbarsind .DurchschnittlichwerdendieGebäude
außerdemKellerunddemErdgeschoßnochvierStockwerke,ineinzelnen
FälleninfolgedesstarkabfallendenGeländeseinfünftesStockwerk,in
manchenFällen aus demselbenGrundnur drei Stockwerkehaben ,JedeWoh- ¬

vonnungenthälteineWohnküchemitanschliessendemSpielraum,demausderAbortzugänglichist ,fernerein Zimmerundbei einemTeilderWoh-¬
nungennocheineKammeroderein zweitesZimmer.JedeWohnunghatihren
Vorraum.AußerdemwurdeeineAnzahlvonGeschäftslokalenundzwarfür
einenKonsumverein,ferner eventuellfür ein Kaffeehaus ,auGerdemfür

sowieeineReiheeineApothekeundandereVeschäftszwecke
vonWerkstättenunddreiMaler -undBildhauerateliersvorgesehen .

in WohnhausbauPlatz findeneinediesemAngemeinnützigenEinrichtungenwerden
Zentralwäscherei ,dieaußer28WaschständeneineentsprechendeAnzahl
von " aschmaschinen ,Gentrifugen ,einen Mangelraum ,eine Kulissentrocken - ¬sowie Trockenböden
anlage etc .erhalten wird .Veberdieser Wäschereibefindet sich dieBä¬
deranlage mit acht Brausen und vier Wannenbädernfür Männerundvier

BrausenundsechsWannenbädernfür Frauen .Besondersbemerkenswertist
ein städtischerKindergartenmitvier Beschäftigungszimmemnfürje30
Kindern ,zweipielsälen ,einemReservebeschäftigungszimmer,Garderoben,
Waschgelegenheiten ,Aborten etc .Im Erdgeschoß ist ein Speisesaal mit
SpüleundAnrichte .Bei regnerischemoder sehr heißemWetterwerdendie
Kinderin einer 23mlangenLaubespielen können ,vor der eineigentli -¬
cher Kinderspielplatz mit Plantschbecken ,Sandkasten und Lehrgartenan - ¬
geordnetist .ImSouterrainist die Anlageeines Kinderbadesmitzehn
Brausengeplant ,außerdemwerdensichin dieserWohnhausanlagezwei
EinderaufenthaltsräumemitzweigroßenSälenundzweiPehrwerksätten
uss . w.befinden .Fernerist die Errichtungeiner Büchereimiteinem
großen Leseraum ,der gleichzeitig für kleinere Vorträge undZusammen- ¬

kühftedienenkann ,geplant ,schliesslicheineMutterberatungsstelle
mit der entsprechendenAnzahlvonFäumen .AufdenflachenDächernist
dieMöglichkeitzurPrrichtungvonSonnenbäderngegeben.DieKostendie-¬

Kronenauf
ser Wohnhausanlagewerden58Milliardengeschätzt.

. )EinWohnhausbauimII . Bezirk,Lasallestrasse,fürdendieBau-¬
vom Hubert Gessner ausgearbeitet wurden .pläne Architekten

In diesenHausbau,derdurcheinensiebenstockhohenMitteltraktund
einemturmartigenAufbaumit einemachtenJeschoßbesondersmachtvoll
undkünstlerischinteressantwirkenwird ,sindinsgesamt287Wohnungen
zumTeilausSimmerundWohnküche ,zumTeilauszweiSimmerundWohn-¬
küche ,zumTeil nur Einzelzimmer ,ferner fünf Seschäftslokale ,mahrere

und
Werkstätten ,Räumefür die Strassenpflege /zweiAtelierevorgesehen.

DieWohnungsanlagewirdfernerRäumefürdieKinderfürsorge,fürdie
Mutterberatung ,sowie eine Volksbibliothek enthalten .Die gesamtenBau- ¬

kostenwerden26MilliardenKronenbetragen.
. )EinWohnhausbauimIII ,Bezirk ,Pechnerstrasse -Erdbergerlände.

DieAusarbeitungder Bauplänefür diesen "ohnhausbauwurdedemArchtiek-¬
ten Robert Oerley übertragen .Mit Ausnahmeeines einstöckigen Mittelbaues
in dem zweckräume ,wie Kindergarten ,Bücherei ,Bäder und Waschküchenun¬

terge bracht sind ,werdenalle anderenTraktemit fünf Geschoßenherge-¬
stellt .Insgesamtwerdenhier 319Wohnungen( ZimmerundWohnkücheoder

Küche ,SimmerundKabinettbis zu Kücheunddrei Wohnräumen,fernerEin-¬
zelzimmer )sechs Geschäftslokale ,mehrere Werkstätten und 17 Ateliers
geschaffen .In diesemBaukomplexwirdaucheinKinderaufenthaltsrauumund
ein Raumfür eine Volksbibliothek sein .Die Baukosten betrageninsgesamt

31. 385,000. 000Kronen.
-



Herausgeberundverantw.RedakteurKarlHon ay .
ien ,Samstag ,den26 .April1924.

- .
DerStreikimderVolksoper,HeutevormittagserschienenderVerwaltungs-¬
rat derVolksoperBetriebs. G.BertholdStorferundDirektor
MarkovskibeiBürgermeisterSeitz ,umIhnüberdiePreignisseinderVolks-¬

brachtenoperzuunterrichten .Sie beidieserGelegenheitauchdieSchwie-¬
rigkeitenzurSprache,unterdenendieVolksoper,wiediemeistenTheater,
derzeit leiden und stellten auch die Frage zur Diskussion ,ob dieGemein- ¬

denichtbereitwäre ,sichimweitergehendenAusmaßandemUnternehmenzu
beteiligen .BürgermeisterSeitz nahmdenBerichtmitgroßemInteresseent-¬
gegennundverwiesaufdie Gerüchte ,die schonseit längererZeit ,sowohl
überdie Uebernahmeder Staatstheaterals auchder Volksoperherumschwir-¬
reneAllendiesenGerüchtengegenüberkönneernursagen,daßdieGemeinde
sehrgroßenAusgabenaufanderenGebietengegenüberstehe ,welchedieAn-¬
spannungihrer finanziellen Mittel notwendigmachen .DieGemeindeanerken-¬
nevollaufdieschwerenOpfer,welchedieVolksoperBetriebs. G.bringe,
umdasInstitutzuerhalten .Sosehres wünschenswerterscheinenkönnte,
siedabeizuunterstützenundüberhauptfürdiePflegederKunstGemeinde-¬
mittelzurVerfügungzustellen ,sei diesbeiderFinanzlagederGemeinde
leidergänzlichausgeschlossen.DieGemeindekönnedahernichtimentfenn¬testendarandenken,irgendwelcheMittelfürsolcheZweckeaußzuwenden
undmüssteselbstdann ,wenndieVolksoperbetriebs. G,nichtimstande
wäre ,dasInstitutweiterzuführen ,esmitBedauernablehnen,finanziell

einzugreifen .

EntfallendeSprechstunde.AmMontagentfälltdieSprechstundebeimamts-¬
führendenStadtratfürtechnischeAngeleganheitenFranzSiegel,wegen
dessendienstlicherVerhinderung.

Berufsstatistik.GelegentlichderWähleraufnahmefürdievorjährigeNa-¬
tionalratswahlhatderMagistratVorsorgegetroffen,umeinbrauchbares
MaterialfüreineBerufsstatistikderWählerschaftzugewinnen.Diese
Berufsstatistikistnunmehrfertiggestelltundwirdindernächsten
Nummer7der„BeiträgezurStatistikderStadtWien“erscheinen.Die
letztederartigeamtlicheStatistikstammtausdemJahre1913überdie
ReichsratswahldesJahres1907.

. -
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochefindeteineSitzungdes
StadtsenatesamDienstagum10Uhrvormittagsstatt .DerGemeinderat
hältamgbichenTagum5UhreineSitzungab.

Spenden.IndergestrigenSitzungdesGemeinderatesteileBürgermeister
Seitzmat ,daßdieRepräsentanzderZentraleuropäischenLänderbank25Mil-¬
lionenKronenfürZweckederkörperlichenErtüchtigungderJugendunddie
englisch-amerikanischeHilfsmissionderGesellschaftderFreunde15Mil-¬
lionenKronenzurAnschaffungvonLehrmittelnfürdieHeilanstalt„Spin-¬
nerinamKreuz"gespendethaben.DerGemeinderatsprachdenSpenderndenDankaus .

- - - - -
LichtbildervortragüberdieErholungsheime.DieLehrlingsberatungsstelle
derKammerfürArbeiterundAngestellteveranstaltetamFreitag,den. Me
um8UhrabendsimKinosaal,XVI. ,Kreitnergasse33,einenLichtbilder-¬
vortragüberdasLebenundTreibenindenPrholungsheimenderLehrlings-¬
fürsorgeaktion.AmLesepult:Marianek.Regiebeitrag1000K.
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DieAuswirkungdesBauaufwandbegünstigungsgesetzesaufdieprivateBau-¬
tätigkeit .BekanntlichsindNeubautennichtdemMieterschutzgesetzeun-¬

dankdemvomBunderlasseneBauaufwandbegünsti¬terworfenundgenießen

hinsichtlichderSteuerbemessung .BesitzervonNeubautensindalsoin
einer Situation ,die die Agitationfür die Beseitigungdes Mieterschutz -senschaften ,g )selbständigeHaushalte.
gesetzesaufalleHausbesitzerausdahnenmöchteundvondersieeineFör-¬
derung der privaten Bautätigkeit erwartet .Besitzer von Neubauten können An Wahlberechtigten umfasst die Gruppe Landwirtschaft 1833 Angehörige

jedenbeliebigenMietzinsverlangenundsichdieMieternachGutdünken
auswählen,siehabenauchjenesteuerlichenVorteilefürsich ,dieihnen
dasBauaufwandbegünstigungsgesetzbietet .Nichtsdestowenigeristbisher
nichtzukonstatieren ,daßdie privateBautätigkeitdurchdieseUnter-¬
stützungeineBelebungerfahrenhätte ,alledieseVersuchekönnenvielmehrgehörenBechtsanwälte,Notare,AerzteundTechni-¬
alsvollkommenergebnislosbezeichnetwerden.DasBauaufwandsbegünstigungs-ker,Patentanwälte,Künstler,Schriftsteller,Hebammen
gesetzhataufalle BautenAnwendungzufinden ,diezwischendem. OkoberundStudenten),OeffentlicheAngestellte1923unddem31. Jezember1925begonnenundvollendetwerden.DiezwischenBerufslose
dem. Oktoberund1923und31 .Dezember1923eingereichtenBauansuchenkön -gehörenRentner ,Fensionisten,Pfründner),Re 1

nendaher,wennmandieAuswirkungdesBauaufwandsbegünstigungsgesetzesglönsgenossenschaftenaufdieprivateBautägigkeituntersuchenwill ,füglichaußerBetrachtge -selbständeHaushalteImganzengabesalsoinWienl,140,323Wahlherechtigte,davon517.397lassenwerden,dasiesicherlichnichtdurchdiesesGesetzveranlasstundimHinblickaufseineBegünstigungengemachtwurden.Esgenügtvielmehr,männlicheund622,926weibliche.DieZahlderweiblichenWahlberechtigten
umdieErfolgedesBauaufwandbegünstigungsgesetzeseinzuschätzen,dieSta -übertrifftdiedermännlichenum105. 529Personen.

ier
dasErgebnisdervoyAbteilungfürStatistikdurchgeführtenumfangrei-¬

chenundungemeinschwierigenArbeitenindemebenausgegebenenletzten
Heftder„BeiträgezurStatistikderStadtWien“derOeffentlichkeit.

ZunächstwurdedieweitgehendeGliederungderamtlichenStatistikdes
Jahres1913,die92Berufsgruppenunterschied,wesentlichvereinfacht.Es
wurdenimganzen44Berufsgruppenaufgestellt ,dieinsiebenHauptgruppen
eingeteilt wurden .SoentstanddasfolgendeBerufsschema:a )Landwirt¬

gungsgesetzvom21.Dezember1923eineganzeReihebedeutenderVorteileschaft,b )Industrie,Gewerbe,HandelundVerkehr,c )freieBerufe,d )öf-¬
fentlicheAngestellte ,e )Berufslose ,f )AngestelltevonReligionsgenos¬

aufdieseWeiseerhieltmandiefolgendeninteressantenZiffern:

(selbständigeAngestellte,Arbeiter)
die GruppeIndustrie ,Gewerbe,Handelund

765. 795erkehr (hieher35. 760freieBerufe

176. 332
124,190 (hieher
3,095
33. 368.

tistik dervom1 .Jänner1924biszum20 .April1924beiderWienerBaube-¬
hördeeingereichtenBauansuchenvonPrivatpersoner.Dabeiist esgradebei
dergegenwärtigenBörsenlagegarnichtsicher ,wievieledereingereichtenbis su einen BauveiterBauansuchenauchwirklichgeführtwerden

AusdeneinzelnenBerufsgruppenseienfolgendeEinzelheitenhervorge -¬derhoben ;DiegrössteZahlder/LandwirtschaftangehörigenWahlberechtigten
befindet sich im 21 . Bezirk( 751 ) ,im 14 . Bezirkgab es in dieserBerufs-¬
gruppegarkeineWahlberechtigten.DiegrössteZahlderfreienBerufebe¬

EingereichtwurdeninsgesamtBauansuchenfür64Neubautenund112Woh-findetsichim.Bezirk(3411),diekleinsteim11 .Bezirk(237).Imganzen
nungen.VondiesenhateinvoneinerBaugenossenschaftgeplanterHausbau
12Wohnungen,zweigeplanteHausbautensollenjefünfWohnungenhaben,wo-¬
beizubemerkenist ,daßdiesebeidenHäuservoneinerWohnungsaktiengesell.
schaftgebautwerden,währendderenAktieninhabersichaufdieseWeiseWoh-¬
nungenfürdenEigenbedarfschaffenwollen.ZweigeplanteNeubautensollen
je dreiWohnungenenthalten.Dierestlichen59NeubautensindlauterEin-¬
undZweifamilienhäuser.DieseZusammenstellungzeigtalso ,daßessich
durchwegsumWohnungenfürEigenbedarfhandeltunddaßtrotzderNeubauten
zuerkanntenVorteileein BauvonMiethäusernnirgendsin Aussichtgenommen
ist .BaugesuchewegenZubauten,Umbauten,StockwerksaufsetzungenundMan¬

verdensardenwohnungensindinsgesamtin 26Fälleneingelangtund
43neueWohnungenschaffen. undDerganzeEffektdergeplanten( nochnichtdurchgeführten)priwa-¬
tenBautätigkeitvom1 .Jänner1924bis20 .April1924inWienbestehtalso
inderErrichtungvon155neuenWohnungen.DieseZahlwirktgegenüberder

geschaffengewaltigenMengevonWohnungen,diedieGemeindeWien
hatundweiterschafft ,geradezulächerlichundsie stellt nureinenneuer-¬
lichenBeweisfürdieBehauptungdar ,daßesnurzweiMöglichkeiteneiner
WohnungsbeschaffungfürdieWohnungssuchendengibt :DieWohnhausbautender
GemekndeWienunddie vonder GemeindesubventioniertenSiedlungsgenos -¬
senschaften.DieprivateBautätigkeitistunfähigdasWohnungsproblemzu
zulösen ,magmanihr nochso sehrdurchallerlei gesetzlicheFörderungs-¬
mittel außhelfenwollen ,wiees die Aufhebungdes MieterschutzesfürNeu-¬
bautenunddieErlassungvonBaubegünstigungsgesetzenist .

waren6229Studentenwahlberechtigt,darunter5325männlicheund904weibli-¬
che . GruppeBentnersind8277männlichePersonenund58. 146weibli¬Inder

chePersonen,unterdenPensionisten15. 103männlicheund12. 285weibli-¬
che ,unterdenFfründnern4248männlicheund13. 533weibliche.

InderGruppeReligionsgennsschenschaftensind822Geistlicheund
Lainbrüder ,PastorenundRabbinerverzeichnet,sowie1645Nonnen.

ImfolgendennundieZahlderWienerWahlberechtigten,dieihre
Svimmeabgegebenhaben: . 657Landwischaft

704 .504Industrie,GewerbeHandelundVerkehr
30. 812freieBerufe

öffentlicheAngestellte
Berufslos
Religionsgenassenschaften
selbständigeHaushalte

164. 373
106,830

. 884
28. 508

EineBerufsstalistikderWienerWählerschaft,SeitJahrenfehlteineBe
rufsstatistikderWienerWählerschaft.DieletztederartigeamtlicheSta1915tistik stammtausdemJahre :undbehandeltdie umfast sechsJahre
zurückliegendeReichsratswahldesJahres1907 ,beiderzumerstenmalnach
denGrundsätzendesgllgemeinenundgleichenWahlrechtesgewähltwurde.
DerWienerMagistrathatnun,umdiesemMangelabzuhelfen,fürdieNatio-¬
nalratswahlvom21. Oktober1923dieentsprechendeVorsorgegetroffen,um
brauchbaresMaterialfüreineBerufsstatistikzuerhalten,undübergibt

ImGanzengaben1,039.568Personenundzwar478. 867männlicheund
560. 701weiblichePersonenihreStimmeab.

VonihremStimmrechtmachtenkeinenGebrauuh:
176Personen,Landwirtschaft

61 . 291industrie,Gewerbe,HandelundVerkehr "(798Stu-¬. 948freieBerufe
dentenundStudentinnen)

11. 959öffentlicheAngestellte
17. 360Berufslose

161 . 000Religionsgenossenschaften
. 860.Selbständige-HeushalteImGanzengabenalsoIhreStimmenichtab :100. 255Personenund

zwar38. 530männlicheund62. 225weibliche.



DieReinhaltungderStrassenundGartenanlageninWien.VordemBürgermei-¬
stererschienheuteeineDeputationder„WirtschaftlichkulturellenJesell-¬
schaft"(Wikug),bestehendausdenHerrenKommerzialratLehner,AmtsratMild-¬
nerundKapitänTrost-WerfortundüberreichtennamensderGesellschaftein
Memorandum,indemerersuchtwurde,gegendenimmerzunehmenderenUnfugderVerunreinigungvonWienerStrassen-undGartenanlagendurchWegwer-¬

fenvonPapierfetzen,SpeiserestenenergischeinzutretenundhierAbhilfzuschaffeneNötigenfallsmüsstendrakonischeStrafen! festge¬setztwerden,umdieBevölkerungzurUrdnungsliebezuverhalten.Ferner
batdieDeputationdenBürgermeister,zuveranlassen,daßderHochstrahl-¬
brunnenwiederanmehrerenAbendeninderWocheinBetriebgesetztwerdeW
durchdieinWienweilendenFremdeneineneueAnziehunggeschaffen

würde,SchliesslichersuchtedieDeputationdenBürgermeisternanensder
WikugauchdieBestrebungen,einenLokalverkehrvonMotorschiffenim
Donaukanalzuschaffen,zuunterstützen.DerBürgermeistererkannteins-¬
besonderedieNotwendigkeitgegendieVerunreinigungvonStrassenundGartenanlagen éinzutreten,vollkommenanundversprachdie
vorgebrachtenWünscheeinereingehendenPrüfungzuunterziehen.
VolleSonntagsruheimLebensmittelhandel.DieMehrzahlderInteressenten
fürdieEinführung.VonmehrerenHandelsgenossenschaftenistbeimMagi-¬
stratedieEinführungdervollenSonntagsruheimLebensmittelhandelt
beantragtworden.Darüberfandam24. . M.imRathauseeineAussprache
derInteressentenstatt ,beidersichdiemeistenGenossenschaftengrund.
sätzlichfürdievolleSonntagsruheimLebensmittelhandelausgesprochen
haben .Ausnahmenwurden lediglichfürdieZuckerbäckerund

befürwortet .ZuckerwarenverschleisserundfürdenMilchverschleiss.SpeziellinAn-¬
sehungdesMilchverschleisseskonnteeineEinigungnichterzieltwerden.0 — e0
JubilarederEhe.Vorige"ocheüberreichteStR .SpeiserinVertretungde
BürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenFranzundThereseMurauer,
VIII . ,Josefstädterstrasse66 ,MichaelundJosefineNowy,XVIII. ,Plener-¬
gasse11undAntonundFranziskaSchwingenschlögl,XX. ,Engerthstrasse
106dieEhrengabederGemeindeWien.
GrogfeuerinSt .Pölten. DieWienerFeuerwehrensendeteinenLöschzug.
HeuteVormittagwurdedie WienerFeuerwehrzentraleausSt .Pöltenver-¬
ständigt ,daßdortin derWienerstrasseeinGroßfeuerausgebrochensei ,
dasdieDachstühlevonHäusernergriffenhabe,sichauszubreiten
scheineunddeshalbbesondersgefährlichsei ,weildieHäuserinSt .Pöl-¬
tenmitDachschindelngedecktsind .DieWienerFeuerwehrsandtesofort
einenFernlöschzugmitsiebenGeräten.InzwischenwaresdemSt .Pöltner

Feuerwehr.gelungen,dasFeuerzulokalisierenundderWienerHilfstrain
hattekeineGelegenheitmehreinzugreifen.

- . -
FeuerinSimmering.InSimmering,Lorystrasse72ist eineDampfwäscherei
samtdendazugehörigenTrockenräumenin Brandgeraten .DieLöscharbeiter
wurdenunterFührungdesInspektorsLichterin Angriffgenommen .Es
wurdenvier Schlauchliniengelegt .

-
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—

Die Kunstpreiseder StadtWien.
AmI .Maid .J .werdenzumerstenmaledie KunstpreisederStadt
Wienvergebenwerden .Nurfür das Sebiet der bildenden Künstemuss
die Preisverteilung umeinen Monatverschobenwerden ,da vonden

dreiPreisrichternzweierkranktsind .IndasPreisrichterkollegi-¬
umfür das Gebietder Literatur wurde ,da Dr .Earl Schönherrvon
seinemErholungsurlaubnicht rechtzeitig eintreffen konnte ,auf
seineneigenenWunschan seiner Stelle ein neuesMitgliedberufen .
DerBürgermisterhattedahervoreinigerZeitHerrnHofratHugo
Thimig ,Burgtheaterdirektori .P .eingeladen ,das AmteinesPreis -¬
richterszuübernehmen,HerrThimighatdieserBerufungFolgege¬
leistet undhat sich an den ArbeitendesPreisrichterkollegiums
beteiligt ,so dass auch die Literaturpreise rechtzeitig vergeben

werdenkönnen.
- - - - -o-
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DerStrassenbahnverkehram1 .Mai .AmDonnerstag,den1 .Maided(Staats-¬
feiertag )wirdder Betriebauf denstädtischenStrassenbahnennach14Uhr
( abRingnachdenAußenendengerechnet)aufgenommen.
EinGastausIndienimRathaus.DerVizedirektordesöffentlichen
GesundheitswesensvonIndien ,Dr . R.AdiseshanausMadras ,erschienheu¬
te imWienerRathaus .UnterFührungdesMagistratsratesDråsperger
besichtigtederGastdieGrossmarkthalle,denSchlachthofundZentral¬
viehmarktSt . Marx,sowiedieneuenKontumazanlagenundschliesslich
dieHeilstättefürLeichttuberkulöseaufderBaumgartnerhöhe

DerStreikinderVolksoper.DieRathauskorrespondenzteiltmitHeute
vormittagsfandimRathausunter demVorsitzdes BürgermeistersSeitz
eine Besprechungstatt ,an der vonder Volksoper-Betriebs - . G.dieHerren
HofratKobalt ,BertholdStorfer ,vonderDirektionHerrDirektorMarkovsky
undvomMusikerverbanddieHerrenHaselbrunner,SchoofundNeusserteil-¬
nahmen .DieVertreterbeiderTeilegabendemBürgermeistereineeingehen
de Darstellung über die bisherigen Vorkommnisseund ihre Stellung in der

Streitfrage .NacheinerlängerenErörterungaller schwebendenFragenfass¬
tederBürgermeisterseineMeinungdahinzusammen,daßesimInteresse
beiderTeileundvorallemder Volksoperals wichtigesKunstinstitutder
Stadt Wien ,gelegen wäre ,vorerst die zwischen den beiden Parteien in den
letzten Tagen entstandenen Unstimmigkeiten durch gegenseitige LoyaleEr¬

klärungenauszugleichen,nachZurücknahmedererfolgtenEntlassungenden
Betriebsofort morgenMittwochabendswiederaufzunehmenunddenbisher
bestandenenVertragbis 31 .August1924in Geltungzubelassen .Ueberdie
vondenMusikerngestellten ForderungenundbesondersüberdieBestimmun-¬
gendenneuenVertrageswärendieVerhandlungensofortzwischenderVolks¬
oper- Betriebs - . g.unddemMusikerverbandeamFreitag ,den2 .Maianfzu¬
nehmenundraschalsmöglichderartzubeenden,daßdenberechtigtenFor¬
derungenderMusiker,soweitdasInstitutdazufinanziellin derLageist ,
entsprochenwird .DieVertreterbeiderSeitendanktendemBürgermeister
für die großeMühe ,die er sich zuwiederholtenmalengegebenhat under -

klärten für die AnnahmedieserVorschlägesicheinzustzen

(GeehrteRedaktion!Eswirdfreundlichstgebeten,dieobenstehendeNotir
möglichstungekürztzuveröffentlichen.)
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Wien,amDienstag,den29. April1924ZweiteAusgabe.

Wiener Gemeinderat
Sitzungvom29 .April1924.

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungundteiltmit ,daßderGe-¬
genstand„UmparzellierungderLiegenschaftenderösterreichischenNational5908Wohnungenerrichtetwerden.DerReferentberichtetnunüberdenbankIX . ,Alserstrasse "vonderTagesordnungabgesetztwurde.

GR. Alt( Soz.Dem. )berichtetüberdasAnbotvonRealitätenbesitzern
auf Verkauf von Gründenim X ,und XI .Bezirk an die GemeindeWienundbean

tragtdieBewilligungeinesZuschußkreditesvon234MillionenKronenzurDeckungderAusgaben.
DerselbeReferentbeantragtfür denAnkaufvonBaustelleninOber-¬

döblingundObersieveringZuschußkreditevon176Millionenund27.7Mil-¬
lionen .

DieAnträgewerdenohneDebatteangenommen.
NacheinemReferatderGemeinderatsGroligwirdzurDeckungder

SteuernundAbgabenfürdenRathauskellerbetriebeinzweiterZuschußkre-¬
dit von280MillionenKronenohneDebattebewilligt.

NacheinemReferatdesStR.KokrdawerdenfürMarkt-undApprovisio¬
nierungsanstaltenZuschußkrediteinderHöhevon564Millionenundzur
DeckungderUeberschreitungendesBetriebsvoranschlagesdesWirtschafts-¬
amtesfür 1923Zuschußkreditevon422Millionen ,schliesslich fürver-¬
schiedeneAdaptierungenundNeuherstellungenimSchlachthofeSt .Marxder
erforderlicheKreditohneDebattegenehmigt.

NacheinemReferatedesGR.RausnitzwirddemAntrage,dieDirektion
desStadtbräuhauseszumAnkaufeinesHausesinKlostemeuburg,wosich
dieBierdepdsiturdesBrauhausesbefindet,zumPreisevon600Millionen
Kronenzuermächtigen ,ohneDebattezugestimmt .

NacheinemReferatdesStR.RichterwirdfürdiestädtischenSammlun-¬genzurErgänzungihresBudgetkrediteseinZuschußkreditvon300Millio-¬
nenKronenbewilligt.

NacheinemReferatdesGR,SchönwirdzurDeckungderKosteneines
RealitätenankaufesimIX,BezirkeinZuschußkreditvon106. 9Millionenbewilligt .

GR.SchützbeantragteineBaulinienabänderunginHütteldorf,Bruder-¬
manngasse16 ,DievereinigteFärbereiwillihrenBetriebvergrössernund
benötigteinanstoßendesHaushiezu,AlsErsatzwillsieaufeinenTeil
dersogenanntenPfarrwieseeinGebäudeaufführen.DieBezirksvertretung
hatdemPlanezugestimmt,derEigentümergleichfallsundeswirdbean-¬
tragt ,diesesUebereinkommenzugenehmigen.

GR. Huber( chr .soz . )verweistdarauf,daßüberdieseRealitätein
Gehwegführt ,derseit Jahrzehntenbenütztwerde .Nunsoll diesesalte
GewohnheitsrechtmiteinemStrichbeseitigtwerden,umPlatzfüreinen
Baublockzugewinnen.MankönnteunschwereineandereLösunggewinnen.
Rednerbeantragt,dieseprojektierteBaulinienänderungandenAusschuß
zurneuerlichenVerhandlungzurückzuweisen.

DerRückverweisungsantragwirdabgelahntundderReferentenan-¬tragangenommen,
StR.SiegelberichtetüberdiefünfWohnhausprojekteim. ,XI. ,XII.kaufedesErholungsheimesDeutsch-AltenburgfürdasGutStrengbergbei

denjetzigenStandderheurigenBauvorhahen. Zunächststellterfest ,
daßausdemvorigenJahre ,als infolgevonverschiedenenNotstands-¬

programmen,aneineErweiterungderursprünglichgeplantenBautätigkeitBedienstetenundArbeiterderstädtischenStrassenbahnenalsBeitragzurdewu

geschrittenHertigstellungeinigerBautenindasheurigeJahrherüber-denKostenderErrichtungeinesErholungsheimesfürLungenkrankeverwen-¬ragen.DieseBautenwerdenwahrscheinlichindreibiifünf"ochenfertig-detwerden.
gestelltseinundaufdieseWeiseimheurigenJahrdieimJahre1923be-¬Wohnungengonenen in KI. Bezirkmit 70Häusern,
lungsbauten/dieauchschonzumBezugreifsindundschliesslichdie
SiedlungaufderHermeswieseimLainzerTiergartenmitrund80Häusern,

dieMitteMaidurchdenGemeinderatfeierlichsteröffnetwerdenwird.
WasnundieBauvorhahendesheurigenJahresbetrifft,sowurdebereits
einegroßeAnzahlvonProjektenvorgelegt,sodaßbeiAnnahmederheute
vorliegendenProjektemitAusnahmeder Bauvorhabenauf der Sandleithen
indernähstenoderzweitnächstenGemeinderatssitzungsämtliche23Bauvor.
haben,dieimheurigenJahrebeschlossenwurden,durchdenGemeinderat
verabschiedetseinwerden .Eshat sichherausgestellt ,daßgegenüberden

ursprünglichgeplanten4600WohnungenbedeutendmehrWohnungenhinein
gebrachtwerdenkönnenundzwarum1308Wohnungenmehr,sodaßzusammen

StanddereinzelnenWohnhäuser,dieimBauunddemAbschlussenahesind,
sowieüberdieeinzelnenvorliegendenProjekteundbittetumihreAnnahme

DiefünfEntwürfeundBaubewilligungwerdenangenommen.
StR. SiegelberichtetüberdenAbschlußeinesZiegellieferungsvertra¬

gesmitder„Kronos"InternationaleBau-undHandelsgesellschaft. .H.
fürdieJahre1924bis1928.DieGemeindewillsichfürdieBautätigkeit
aufdenGebietendesWohnhausbauesauchfür die nächstenJahrevorbe-¬

diezumreiten .ImheurigenJahrewareinBedarfvon70MillionenZiegel/
größtenTeilebisauf10Millionengedecktwaren.DiegegenwärtigenVer-¬
hältnisseaufdemZiegelmarktelasseneinemöglichstweiteVoraussicht
notwendigerscheinen,deshalbdervorliegendeVertrag,nachdemesmög-¬
lichseinwird ,daßdieGemeindeWienausdeninNiederösterreichbefin¬
lichenfünfWerkendieserGesellschaftproJahrMillionenZiegeler-¬haltenwird.DieKapazitätdieserWerkeistfestgestelltundmit19Mil-¬
lionenZiegelbestimmtworden.SolltedieErzeugungsmöglichkeitdieses

nichtWerkesgesteigertwerden,sohatdieGesellschaftdasRecht,aberdie
Pflicht,50%diesergesteigertenKapazitätfürsichinAnspruchzu
nehmen.DerPreisistimHinblickaufdiejetzigenPreisverhältnisseauf
demZiegelmarktesehrbillig,auchwurdeeineFormelvereinbart,nachdersichdieserPreisverändernkannundzwarbietendenSchlüsseldazugewis-¬
seKomponenten ,wieArbeitslöhne,Kohleetz .DieFirmahatfürsichdas
Rechtausbedungen,daßsie50%derzulieferndenZiegelvorausbezahlt
erhalte .DieswurdeunterderVoraussetzungzugestanden,daßdieGesell-¬

gewähre ,schaftfürdieseVorausbezahlungeine15ZigeVerzinsungdieimwie
selbenMaßederZinsfaßderNationalbanksichaufwärtsoderabwärts
bewegenkann,außerdemmüssefürdieseVorauszahlungdieentsprechende

GarantieeinerGroßbankgebotenwerden.DieGemeindeWienhatesauch
versuchtbeidenWienerbergerZiegelwerkendenselbenVertragzuerreichen
dieVerhandlungenhabenaberzukeinemErgebnis'geführt.

DieAnträgedesReferentenwerdenangenommen.
StR.SiegelreferiertübereineweitereKreditbeschaffungfürdie

VereinigtenPorphyrit-,Syenith-undSandindustrieaktiengesellschaft.Das
PorphyritvorkommendieserGesellschaftbeiFersenbeugistdaseinzige
HartschottervorkommeninOesterreich.DieGemeinde,dieübersehrviele
MakadamstrassenverfügthataußerordentlicheVorteile,wennsiedieses
WerkinBetriebsetzenkann.DasKapitalwurdebishervonderExkompte-¬
bankunterGarantiederGemeindeWiengegeben,undzwarachtMilliarden
Kronen.UeberdieseachtMilliardenhinaussollnun. 5Milliarden
vonderEskomptebankandieesellschaftgegebenwerden,wozudieGaran-¬
tie derGemeindeWiennotwendigist .

DieReferentenanträgewerdenangenommen.
UeberweisungGR. Rausnitzreferiertüberdie desErlösesausdemVer¬

II .undIII.Bezirk.EinleitendgibtderReferenteineUebersichtüberPuchbergamSchneeberg.DasErholungsheimDeutsch-"ltenburgwardenBe-¬
dienstetenundArbeiterderstädtischenStrassenbahngewidmetgewesen,

derausseinemVerkauferhaltenenErlössollderKrankenkassender

GR.Lehninger(chr.soz.)gibtdieGeschichtediesesErholungsheimes,
geschaffenwerdenDazukommennochzweibisdreiSied-dasimJahre1913gegründetwordenwar,und40Bedienstetenderstädti-¬

schenStrassenbahnenalsRekonvaleszentenheimdiente.Erbestreitetdie
Behauptung,daßdasHeimfürLungenkrankenichtgeeignetsei ,undbemän-¬gelt ,daßderErlösdesVerkaufesnicht unmittelbar nach



ierdemVerkaufnutzbringendferwen
jetzt der Krankenkasseüberwiesenwerde ,sei lächerlichgering .

GR .Rausnitz erwidert ,daß der Gemeinderatheute nichts andereszu
habe ,

als die Konsequenzaus denseinerzeit gefasstenBeschluszutun
ziehen ,daßdasErholungsheimverkauftunddessenFrlösbiszueinem
geeigneterenZeitpunktreserviertwarde.DieserZeitpunktseijetzteben

eingetreten .DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
StR. ProfessorTandlerbittes umBewilligungeiner Subventionan

das österreichische Zentralkomitee zur Bekämpfungder Tuberkuloseund
an denArbeiterabstinentenbundimBetragevon20MillionenKronen .DiesefürbeidenVereinigungenveranstalten /denin einigenTagenin Wienstattfin¬
dendenTuberkulosenkongreßeineTuberkuloseausstellung .DieseTuberkulose
ausstellungwirgjeneObjekteenthalten ,welchein DresdenimHygiene-¬zur BelehrungderBevöl¬museumvorlängererZeitzusammengestelltwurden,
kerung über die Ursachen und Folgen der Tuberkulose .DasEintrittsgeld
für diese Ausstellungwirdsehr niedrig gehaltenkein undsämtlicheSchul
kinder ,die von Lehreren in die Ausstellung geführt werden ,werdenfreien
Eintritterhalten.

DerAntragwirdangenommen.
GR. TallerrefeffertübereineSubventionimBetragevon :Millio-¬
KronendieWienerUraniafürdieKinoreformtagung,dievom15

bis 18 .Maistattfindenwird.
DerAntragwirdangenommen .
NacheinemReferat des GR .Witzmannwerdenfür denAnkaufvonBaustel -¬

leninSimmeringundFünfhausZuschußkreditegenehmigtundhieraufdie
Sitzunggeschlossen.
ie erkranktenBerlinerKinderin derPflegederGemeindeWien .Die23

an ScharlacherkranktenKinderdes Berlindr Kinderchors ,die inder
Bundeserziehungsanstaltin Traiskirchenuntergebrachtwaren ,wurdenge¬
ster in das Spital der GemeindeWien„ Spinnerin amKreuz “gebracht .Der
Referentfür dasstädtischeWohlfahrtswesen,amtsführenderStadtratPro¬
fessorTandler ,erwartetedieerkranktenKinderin diesemSpitalundüber-¬
zeugtesich ,daßalleVorbereitungengetroffenwordensind ,umeinesach-¬
gemäßePfegezugewährleisten.DieKinderbleibenbiszuihrerGenesung
in dieserHeilanstaltderGemeindeWien.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber undverantw . Redakteur

Karl Honay
Wien ,Mittwoch ,den 30 .April 1924 .

DieLustbarkeitsabgabeHagenbecks.VorwenigenTagenist derZirkus
HagenbeckvonWiennachPragübersiedelt .ImMonatOktoberwirderwie- ¬
der in WienVorstellungenveranstalten .DerZirkusspielte in Wienvom
6 .Dezdmber1923bis 27 .April1924 .WährenddieserZeit hat er andie
GemeindeanLustbarkeitsabgabe. 242,000. 000Kfonengeleistet .

BeflaggungderAmts-undSchulgebäudederGemeindeam1 .Mai .Bürgermei¬
ster Seitz hat verfügt ,daßammorgigenStaatsfeiertagalleAmtshäuser,
dieSchulenunddiegroßenAnstaltenderGemeindeWienzubeflaggensind
EswurdendiestädtischenOrganeangewiesen ,andiesenGebäudenam1 .Mei
dieFahnederRepublikanzubringen.

BlumenkörbeandenelektrischenLichtmasten.IndervorigenSitzungdes
GemeinderatsausschussesfürtechnischeAngelegenheitenberichteteamts¬
führenderStR. SiegelüberdieAusbesserungderBlumenkörbe,dienunmehr
seit zehnJahrennichtmehrbenütztwordensindundandenMastender
Bogenlampenangebrachtwaren.DerBerichterstatterbeantragte,daßdiese
Arbeitsoraschalsmöglichdurchzuführenist ,wodurchinkürzesterZeit
81KörbeandenLichtmastenmontiertwerdenkönnen.DieStadtgartendirek-¬
tionwurdeangewiesen,dieseKörbemitschönenBlumenzuschmücken.Der
Antragwurdeangenommen.EswerdenvorerstdieRingstrassevomRathaus-¬
platzbis zumSchwarzenbergplatzeinschliesslichdieserbeidenPlätze,
derPraterstern,Südbahnhof,Favoritenplatz,dieKreuzungMariahilfer-¬
strasse -GürtelundderElterleinplatzmitdiesemBlumenschmuckversehen,
DieerforderlichenKostenvon180MillionenKronenwurdenbereitsvom
FinanzausschußundStadtsenatgenehmigt.

RundeBeträgebeiSteuerzahlungen.DerWienerMagistratmachtaufmerksam
daßvom. Mai1924imZahlungsverkehrderPostsparkassanurmehrKronen-¬
beträgevorkommendürfen ,diedurchHundertrestlosteilbarsind ,Bei
EinzahlungenvonSteuernundsonstigenöffentlichenAbgabensinddaher
Beträgevon504odermehrnachoben ,solchevonwenigerals50Knach
untenabzurunden .

Ehrenpensionen .In der gestrigenvertraulichenSitzungdesGemeinderates
wurdenüberAntragdesPersonalreferentenStadtratSpeiserdenWitwen
nachehemaligenStadträtenFelixHrabaundJohannKnoll ,sowiedemehe-¬
maligenBezirksvorstehervonMeidling,AdolfSchkorepamonatlicheEhren-¬
pensionenvonje400. 000Kronengewährt.

-



RAtRAUSEORRESTOED
Herausgeberundverantw.Redakteur

KarlHonay

Mittwochd .30 .Aprill924.Abendausgabe .
EunstpralasderStads,uienfundasdahslagasperstaatsenathatauf
AntragdesBürgermeistersSeitznachdenVorschligendesPreisrichter-¬
kollegiumsdiePreisefürDichtkunstundfürMusikvergeben.DiePreis¬
zuerteilungfürdasGebietderbildendenKünstemusstewegenErkrankung
vonzweiMitgliedernumeinenMonatverschobenwerdenAuchin der Kom -zur Aufführungangenommen .missionfürdenLiteraturpreistrat insoferneineAenderungein ,als
DrKarlSchönherrseinenErholungsurlaubnichtunterbrechenunddaher

andenBeratungennichtteilnehmenkonnteEswurdedaheraufseinenei -wirdvonMaxReinhardtwährenddesMusik-undTheaterfestesderStadtgenenWunschein neuesMitgliedeinberufenDerBürgermeisterbestellte
dazuHerrnHofratHugoThimig ,DirektordesBurgtheatersitP .In deraus¬
führlichen Begründung ,die die Preisrichter für WerkederDichkunst
ihremGutachtengegebenhabenundder sich auchdie Preisrichterfür
WerkederMusikangeschlossenhaben,heisstesunteranderem:DasKolle¬
giumhatimvollenGefühle.fürSchwierigkeitunddieVerantwortung
seinerAufgabeKünstlerausgewählt,diedenVoraussetzungenundBedin¬
gungendesPreisausschreibensambestenzuentsprechenscheinenEshat
sichdabeinichtvethehlt ,dassderSinndieserPreiseamehestener¬

Berücksich¬fülltwürde,wennvorallemdiejüngsteGeneration
tigungfändeDochsteht demdie unabweisbareErwägunggegenüber ,dass
durchdenKriegunddieNachkriegszeiteineganzeGenarationvonKünst¬
lern zurückgeworfenwurde ,so dassihre Nichtberücksichtigungbeiden
Preisender Stadt Wienein nicht wiedergutzumachendesUnrechtbedeu¬
tenwürdeFernerkannnichtunerwähntbleiben,dassesnebendenausge¬
wähltenNamenohneZweifelnocheineReiheanderergibt ,die einerAus¬
zeichnungwertbefundenwerdenkönntenDasPreisricherkollegiumliess
daals RichtschnurjenedemHerrnBürgermeisterin dererstenSitzung
sämtlicherPreisrichtervorgelegteundvonihmgehemigteEntschliessung
gelten ,in derbetontwurde ,dassmitdiesenPreisennichtnureineAn¬
erkennung ,sondern auch eine Förderung solcher Künstler gegebenwerden

Soll ,diekünstlerischdieseInerkennungvollkommenverdienenaberbis¬
herallgemeinereGeltungnochnichtgefundenhaben.Dadurchsindvon
selbst eineReihevonNamenentfallen ,die sonstunweigerlichgeradeim
erstenJahrederPreisverteilungmiteinemPreisehättengekröntwerden
müssenDiePreisrichterhabenauchvondemimParagraph6 derStatuten
eingeräumtenRechteGebrauchgemachtPreiseauchansolcheKünstlerzu
verleihen ,die sich nicht ausdrücklichbeworbenhaben

DasErgebnisderPreisausschrsabungistfolgendes:
DiePreisefür WerkederMusikwerdenverliehenanAlbanBergKarl

Prohaska ,FranzSchmidtMaxSpringerDr .AntonWebernDrKarlWeigl ,die
PreisefürWerkederDichtkunstanRudolfBillingerWalterEidlitzMax
MellRobertMusilOttoStoessl,MartinaWied.

AufausdrücklichesVerlangenderPreisrichterwurdevoneinerbe¬
sonderenReihungder mit denPreisenausgezeichnetenKünstlerabgesehen ,

die Namenfolgenalphabetisch.
AlbanBerg,einSchülerArnoldSchönbergs,hatmitKammermusikwerken

sicheinenNamenefrungen ,einebereitsin DruckerschieneneOper„Woyzek"
nachder DichtungBüchnersharrt nochderAufführung.

KarlProhaskazählt unter die lebendenMeisterdes grossenOrato¬
rienstilsSein,BuchHiobunddie„Frühlingsfeier“sindinWienundin
allengrossenStädtenDeutschlandsaufgeführtworden.

FranzSchmidtist derKomponistderOpern„NotreDame"und„Fredi-¬
gundis",beideanderWienerStaatsoperaufgeführtVonseinenbeidenbis¬
herveröffentlichtenSymphonienhatsichEsDuralle grossenKonzerin¬
stituteerobert.

Dr.AntonWeberngehörtebenfallsderRichtungSchönbergsan.Von
seinenKompositionensindbisheröffentlichbekannteinStreichquartett
undStückefür Orchester ,daruntereine besondersbemerkenswertePassa¬

VonDr.KarlWeiglwurdenSymphonienundeingrossesChorwerk,Dfe
Weltfeier "inWienzzuröffentlichenAufführunggebracht.

MaxSpringeristalsFortsetzerdesBrucknerischenMessestilsher-¬
vorgetreten

RudolfBillingerist bis jetzt in derOeffentlichkeitmiteiner
ReibevonGedichten,dieauchinBuchformerschienensind ,hervorgetreten,
dieseinegrosseundungewöhnlicheBegaungsofortoffenbargemachthaben

WälterEidlitz hat einige Dramen ,NovellenundGedichteveröffent¬
lich .Sein„Hölderlin "wurdein denKammenspaelendesDeutschenVolks¬
theatersaufgeführt.DasBurgtheaterhatdasMärchenlustspiel,DerWald"

MaxMellzähltzudenbestenösterreichischenErzählernSeinApo¬
stelspiel ",eineErneuerungaltervolkstümlicherBühnenbestrebungen,

Wienaufgeführtwerden.
RobertMusilhatRomane,NovellenundDramen,darunterdie„Schwärmer

veröffentlicht,dieseinenstrengen,allenKonzessionenabholdenkünst¬
lerischenSinnerweisen.OttoStösslistmitNovellenundRomanenhervorgetretenund
seinletztenWerkistdie ,Sonnenmelodie",dieGeschichteeinesösterrei-¬
chischenMusikers,geichzeitigeinBildOesterreichswähranddesKrie
gesundinderNachkriegszeit.StösslhataucheineReihebedeutender
inBuchformgesammelterAufsätzeüberkünstlerischerProblemever¬

fasst MartinaWiedhatbishereinenBandGedichteveröffentlicht
MassgebendfürihreAuszeichnungwarenvorallemdieimManuskript
eingereichtenBühnenwerke .

9 —00 —DieWohnungsschwindler.BeidergrossenZahlvonWohnungssuchenden
fälltesgewissenlosenPersonennichtschwer,immerwiederLeichtgmnä¬
bigezufinden,denensieunterderVorspiegelungoftsehrgrosseGeld
beträgeherauslosken,dasssieihnendurchihreBeziehungenzuFunktio¬närenoderBeamtendesWohnungsamtesinkürzesterZeiteinepassende
Wohnungverschaffenkönnen.WieausGerichtsverhandlungenderletzten
Wochenhervorgeht,handeltes sichdaoft umsehrhoheSummen,diena¬
türlichvollständigzwecklosausgegebenwerden.EswürdeimInteresse
aller Wohnungsbedürftigenselbstgelegensein ,wennsie solchePersom
nen ,die für „Interventionen"beimWohnungsamtGeldverlangenoderan¬
geben,dasssieeineWohnungverschaffenkönnenwennfürdenSiedlungs
fondseingrössererBetraggegebenwird ,sofortderLeitungdesWoh¬
nungsamtesder StadtWien ,Bartensteingasse7 bekanntgebenwürdenEs
sinddiesausschliesslichPersonen,diemitderLeichtgläubigkeitder
WohnungsbedürftigeneinmeistsehrgutesGeschäftmachenunddie
alsSchwindlerbehandelnwerdenmüssen.
DieLustbarkeitsabgabeHagenbecks.InderNotiz,dieunterdieserUeber-¬
schriftinderheutigenerstenAusgabeenthaltenwar,sollesrichtig
heissen:WährenddieserZeithaterandieGemeindeanLusbarkeits
abgabeK3 ,242,000.000. --geleistet.

.
VermehtungderSprechtageinderRechtshilfestelleder
GemeindeWienfürBedürftige,Infolgedeszunehmendenfartei¬
enverkehrsan denAuskunftstagender Rechtshilfe wirdab
1 .Mai1924einvierterSprechtagin derWocheabgehalten.
EssindnunmehrinderRechtshilfestelle,L ,Rathausstrasse
14- 16(Fernruf:NeuesRathaus,Klappe277) ,anfolgenden
TagenSpechstundenfür Parteien :Montag ,Dienstag ,Mittwoch
undFreitagab5Uhrnachmittags.
atres enbespritzung . - . .
WegenAbsperrungderHochquellenleitungkanam2 .und3 .Mai
keineStrassenbespritzungstattfinden .
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